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damit bei Beginn des 
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„Als Kaiſer Wilhelm hochzeitete.“ 
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In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die Breslauer Zeitung entgegen. 
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Quartals das hieſige Poſtamt in der Lage iſt, allen Anfor⸗ 
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Die conſtitutionellen Garantien. 

Seit geſtern giebt es keine conftituttonellen Garantien mehr. Wir 
halten nach den großen Verſprechungen wirklich einmal auf das Centrum 
gebaut; wir hatten gemeint, in Einem Punkte wenigſtens würden die 
Ultramontanen ihres Programmes „für Wahrheit, Freiheit und Recht“ 
eingedenk bleiben, aber beim erſten Angriff, beim leiſeſten Winke der 
Conſervativen werfen ſie das wichtigſte Volksrecht, das Recht, für 
welches das preußiſche Volk vier Jahre hindurch gegen alle Factoren 
der Macht ſchließlich fiegreich gekämpft hat, das Budgetrecht bei Seite. 
Wahrheit und Freiheit konnten ſie ja nicht aufrecht erhalten; das 
hätte ihrer ganzen Exiſtenz, ihrem ganzen Syſteme widerſprochen — 
aber das Recht; ihre Führer haben es ja hundert und aber hundert 
Male ausgeſprochen — das Recht würden ſie nie opfern. Sie nahmen 
ja auch einen guten Anlauf; Nr. 2 des Frankenſtein' ſchen An⸗ 
trages machte ja einen Verſuch, das Budgetrecht zu wahren — aber 
gerade dieſe Nr. 2 wurde geopfert, weil ſich die Conſervativen da⸗ 
gegen erklärten. Nur um das bei der Präſidentenwahl geſchloſſene 
clerical⸗conſervative Bündniß zu retten, opferten fie den letzten 
Reſt des wichtigſten Volksrechtes. Um dieſes echt jeſuitiſchen Streiches 
willen verdienen ſie allein, daß ſie betrogen werden. Und ſie werden 
es ſicher. 

Es war ja wenig genug, was Bennigſen verlangte; wir waren 
natürlich mit ſeinem Antrage nicht einverſtanden — aber immerhin, 
es war Etwas, und nebenbei hielt er den nationalen Gedanken der 
Reichseinheit aufrecht. Daß diefer gerade bei dem Centrum keinen 
Eingang finden konnte, war ſelbſtverſtändlich; denn man würde ſich 
einer Verleumdungsanklage ausſetzen, wenn man behaupten wollte, 
daß das Deutſche Reich zu den Lieblingsſchöpfungen des Centrums 
gehörte, Nein, das Centrum hat weder das Deutſche Reich geſchaffen 
noch jemals die Neigung verrathen, daſſelbe aufrecht halten zu wollen; 
es ſehnt ſich immer noch nach dem „Steinchen, das den Coloß in 
Trümmer ſchlagen ſoll.“ Particularismus und Föderalismus find die 
Grundlagen des politiſchen Programms des Centrums, und ihnen 
entſpricht am beſten die Nr. 1 des Frankenſtein'ſchen Antrages, 
weshalb ihr auchdie Conſervativen fofort beigetreten ſind; denn dieſe haben 
ja auch, mit Herrn v. Kleiſt⸗Retzow an der Spitze, niemals zu 
den begeiſterten Anhängern der deutſchen Reichs⸗Einheit gehört. So 
iſt der Zeitpunkt gekommen, in welchem das Reich die Erlaubniß er⸗ 
hält, für die Einzelſtaaten angemeſſene Einnahmen zu erheben und, 
um das derbe Wort des Reichskanzlers zu gebrauchen, bei dieſen 
Staaten betteln zu gehen. : 

Und Fürſt Bismarck hat dazu feine Genehmigung erthellt? Ja, 
er hat ſie gegeben, denn ſonſt würden die Conſervativen nicht dafür 

eſtimmt haben. Und hat er von ſeinem eigenen, d. h. perſönlichſten, 
nicht ſtaatsmänniſchen Standpunkte nicht vollkommen Recht? Er er⸗ 
‘Hält das Geld, was er braucht, jedenfalls mehr, als er braucht, und 


wenn ihm das ohne alle conſtitutlonellen Garantien entgegengetragen 
wird, da ſollte er ſich noch beſinnen und echt conſtitutionell antworten: 
Nein, wenn Ihr mich nicht feſſelt durch Garantien, wenn Ihr Euch 
nicht ſelbſt ſicher ſtellt, da kann ich es nicht gebrauchen! Geht doch! 
Das hat ja kein Menſch geglaubt. 

Die Matricularbeiträge werden beibehalten, d. h. die Erinnerung 
an den alten Bundestag wird in der deutſchen Geſchichte verewigt; 
die finanzielle Selbſtſtändigkeit des Deutſchen Reiches, feine Unabhängig⸗ 
keit von den Beiträgen der Einzelſtaaten — von dieſen Grundgedanken, 
mit denen die Finanzreform eingeleitet wurde, iſt jetzt nicht mehr die 
Rede. Particularismus, Matricularbeiträge, conſervativ⸗clericale Partei 
beherrſchen unſere nächſte Zukunft. Die „Germanla“ ſelbſt fühlt nur 
zu ſehr, was das Centrum mit der Nr. 2 des Frankenſtein'ſchen und 
Bennigſen'ſchen Antrags aufgegeben hat; fie vertheidigt in der ſchwächſten 
Weiſe den Beſchluß des Centrums, indem ſie der nationalliberalen 
Partei oder wenigſtens den Anhängern Bennigſen's den Vorwurf 
macht, daß fie nicht Fühlung mit dem Centrum verſucht haben, um 
eine durchſchlagende Aufrechthaltung des Budgetrechts zu ſichern. 
Alſo durchſchlagend wenigſtens iſt Euer Verſuch nicht — ein Ein⸗ 
geſtändniß, das mit Berückſichtigung der Stelle, von welcher es gemacht 
wird, ſchon viel einräumt. 

Abgeſehen von dem Volke, um deſſen Wohl und deſſen Rechte es 
ſich doch eigentlich allein handeln ſollte und das auch allein verloren 
hat, hat in dem Hin⸗ und Herſchieben zwiſchen den einzelnen Parteien 
und in dem Verhandeln zwiſchen den Fractionen über die conſtitutio⸗ 
nellen Garantien trotz der Niederlage die liberale Partet den Sieg 
davon getragen: die Fortſchrittspartei, indem fie von Beginn des 
ganzen unerquicklichen Streites ihr prinelp unentwegt und con⸗ 
ſequent aufrecht erhalten, die nationalliberale Partei, indem ſie nach 
dem ſchließlichen Ausgange den Bruch in ſich vermieden und die 
Bildung der neuen Partei hinausgeſchoben hat; verloren haben die 
eigentlichen Sieger, die Clericalen und die Conſervativen, indem fie 
ihre letzten Ziele mehr als billig und mehr als nöthig aufgedeckt 
haben. Jedermann weiß heute, was er von dem Programm der 
Ultramontanen „für Wahrheit, Freiheit und Recht“ zu halten hat. 
Lange werden ſie der Früchte ihres Bündniſſes mit den Conſervativen, 
lange auch dieſe der Früchte ihres Bündniſſes mit den Ultramontanen 
ſich nicht zu erfreuen haben; ſie graben ſich beide gegenſeitig das Grab, 
wozu wir ihnen, fo viel an uns liegt, alles mögliche Glück wünſchen. 


Breslau, 26. Juni. 


Ueber denſelben Gegenſtand, welchen unſer vorſtehender Leitartikel be⸗ 
ſpricht, bringt auch die „Nat.⸗Ztg.“ einen Leitartikel, deſſen Schluß lautet: 
Der leitende Staatsmann fühlt ſich jedenfalls ſtark genug, die Folgen, 

die ſich namentlich an die Aufgabe Waden des Reiches knüpfen, 
durch feine perſoͤnliche Action auszugleichen. Wir bemerken dagegen, daß 


den werde er auch in Hinkunft derlei Noten über Vorfälle, welche die ruſſiſche 3 


die fundamentalen Einrichtungen großer Staaten nicht auf vorübergehende 
Perſönlichkeiten berechnet werden konnen. Es wird nicht immer ein jo 
kraftvoller Staatsmann wie der Reichskanzler an der Spitze der Ver⸗ 
waltung ſtehen; den Vortheil geniet, wie wir ſchon Du ft erinnerten, 
die Gegenwart, der bittere Theil wird auf Zukunft und achſolger elegt. 
Die Zeit kann kommen, daß zwiſchen der Reichsgewalt und den inzel⸗ 
ſtaaten ernſtliche Kampfe durchzuführen find. Dann wird man ſich wohl 
erinnern, wie das Recht des Reiches weggegeben worden iſt und ver⸗ 
gebens wird man es zurückwünſchen. Mahnend hat heute in der Com⸗ 
miſſien ein Mitglied auf dieſe Eventualität verwieſen. Er hat nur 
Gegner gefunden, die unwiderrufliche Beſchlüſſe gefaßt hatten. 

Die ganze politiſche Situation erhält ein neues Geſicht. Eine That⸗ 
jede aber iſt heute über allen Zweifel klar geworden: eine nationale 
Politik kann nicht geführt werden im Gegenſatz gegen eine liberale Politik. 
Die Reichspolitik, die 1 Forckenbeck, Stauffenberg von ſich weiſt 
und ſich auf Varnbüler, Windthorſt und Franckenſtein jtäßt, kann nur 
Erfolge aufweiſen, wie fie der heutige dies nefastus des Deutſchen Reichs 
e N tliche Meinu . 

So müde und ermattet die öffentliche Meinung erſcheint, fo ine 
Menge von Intereſſen im Augenblick durch die im > ohne Ge⸗ N 
ſetzgebung emgonirt iſt — wir möchten meinen, über diefe Vorgänge wird 
fie, nicht mit Gleichgiltigkeit binweg eben; fie wird diejenigen wohl bee: 
greifen, die von einem unter ſolchen Auſpicien zu Ende geführten Werk, 
wenn auch mit ſchwerem Herzen, ſich im letzten Augenblick trennen und- 
die Vorausſicht derer nicht verwerfen können, welche unausgeſetzt vor dem 
Wege warnten, auf den unſere öffentlichen Angelegenheiten nunmehr vor 
aller Augen unaufhaltſam zutreiben. 

Den letzten Abſchluß hat die augenblickliche Periode noch nicht einmal 
jetzt gefunden; nach Wochen und Monaten erſt wird man den Ueberihlag. 
machen können, was die letzten Ereigniſſe im Reiche noch aufrecht gelaſſen 
und was ſie niedergelegt haben. * 
Unfere dem „Hirſch'ſchen Tel. B.“ entnommene Nachricht, daß der Kaiſer 
Alexander im Laufe des Sommers nach Ems gehen werde, wird nun⸗ 
mehr officiös beſtätigt, nachdem fie noch vor Kurzem vom „W. T. B.“ 
dementirt worden war. j 
In Folge wiederholter Klagen der Mufelmänner in Oſt⸗Rumelien 
über Beläſtigungen und Verfolgungen richtete Karatheodory Paſcha eine 
ziemlich lebhafte Note an den Fürften Lobanoff und bat denſelben um ſeine 
Intervention. In der trocken gehaltenen Antwortsnote erklärte Fürſt Lo- 
banoff, daß die angeführten Thatſachen wahrſcheinlich übertrieben ſind, daß 
übrigens die Ruſſen in Rumelien keine Autorität mehr ausüben, die Kriegs⸗ 
gerichte ihre Functionen eingeftellt haben und die Klagen der Muſelmanner 
vor den ordentlichen Gerichten borzubringen find. Aus allen dieſen Grun 


Botſchaft nichts angehen, nicht mehr beantworten. 

In der egyptiſchen Frage iſt endlich die Entſcheidung erfolgt. Der 3 
Sultan hat der Forderung der Mächte nachgegeben, Ismael entſetzt und 
Tewfik Paſcha zu feinem Nachfolger ernannt. (Vergl. telegr. Dey. am 
Schluſſe der Zeitung.) 8 

Die italieniſche Regierung ift, wie wir geftern an dieſer Stelle bemerk⸗ 
ten, allerdings durch den aus dem der Abſchaffung der Mahlſteuer wider⸗ 
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„Capitale“ hört, wäre es die Abſicht des Miniſterpräſidenten, feine wenigen 


auch ſeine weiteren Feſſeln zu zerſprengen. 


} erſetzt worden; indeß ift die Miniſter⸗ 
kriſe, wie eine Römiſche Correſpondenz der „N..“ auszuführen verſucht, 
deshalb doch noch keine unmittelbare Nothwendigkeit. Denn da der Senat, 
ſagt jene Correſpondenz, inamovibel iſt, kann das Miniſterium, anſtatt ſelbſt 
abzutreten, dem König zur Auflöſung des Abgeordnetenhauſes rathen und 
aus Land appelliren. Erſt vom Ausfall der Wahlen würde alſo das Ber: 
bleiben oder der Rücktritt des Miniſteriums abhängen. Wie übrigens die 


in eine debt W de 


perſönlichen Anhänger mit den Mitgliedern der Rechten und der Fraction 
Nicotera zu einer Coalition gegen die Linke zu vereinigen und fo neue Be⸗ 
ſchlaſſe des Abgeordnetenhauſes zu erzielen. 

„Die ruſſiſche Regierung“, ſchreibt die „Italie“, „hat dem Vatican einen 
Beweis von Gefälligkeit geben wollen. Nachdem ſie bereits früher das 
Begehren das Papſtes wegen Ernennung eines Biſchofs in der Diöcefe 
Krakau, von welcher die Hälfte zu Rußland gehört, genehmigt batte, hat 
fie nun auch zugeſtimmt, daß ih der päpſtliche Nuntius in Wien perſönlich 
nach Krakau begebe, um dort den neuen Biſchof einzuweihen. Dieſe Diöcefe 
war ſchon viele Jahre obne einen Oberhirten geblieben, und man konnte 
bei den zwiſchen dem päpſtlichen Stuhle und Rußland obſchwebenden Diffe⸗ 
renzen nicht ſobald auf eine Abänderung dieſes Standes der Dinge hoffen. 
Den guten Dienſten des Wiener Hofes und den Bemühungen Monſignor 
Jacobini's iſt dieſes Reſultat zuzuſchreiben. Aus den beim Vatican ein: 
gegangenen Berichten geht hervor, daß Rußland bei dieſer Gelegenheit eine 
große Nachgiebigkeit gezeigt bat. Die polniſchen Biſchöfe dürfen ſich nämlich 
zur Einweihung des neuen Biſchofs Dunajewski nach Krakau begeben, 
ohne auf irgend eine Weiſe beläſtigt zu werden.“ 

In Frankreich ſtehen die Betrachtungen über den Tod des kaiſerlichen 
Prinzen und deſſen Folgen noch immer im Vordergrunde aller Beſprechungen. 
Paul Caſſagnac ſchreit zur Rettung der kaiſerlichen Partei nach einem Manne 
und verkündigt prophetiſch, es werde ſich ſchon ein folder finden. Dem 
„Journal des Débats“ erſcheint die Vererbung der politiſchen Bedeutung 
des Namens auf den Prinzen Victor geradezu albern: man begreife die 
Vererbung des göttlichen Rechts, aber die Vererbung des Rechts von Volkes 
Gnaden ſei ein Widerſinn. Die kaiſerliche Legitimität, was man auch vor⸗ 
bringen mag, iſt auf Sand gebaut. Aber ganz davon abgeſehen, lauten 
die Senatsbeſchlüſſe des zweiten Kaiſerthums ganz ausdrücklich dahin: „Die 
Adoptirung iſt den Nachfolgern Napoleon's III. und ihrer Nachkommenſchaft 
verboten.“ Caſſagnac, meinen die „Débats“, iſt freilich kein Nachkomme 
Napoleon's, ihm it die Adoptirung nicht verboten, aber, meinen die „Débats“, 
Frankreich iſt noch nicht das alte Rom, wo, wenn ein Kaiſer gefallen oder 
ermordet war, der erſte Beſte in den nächſten fünf Minuten zugriff und 
dem Reiche einen neuen Herrſcher gab. So oder ſo, der Tod im Zulu⸗ 
lande iſt das Ende der Bonapartiſten als Partei; die Waffe eines Zulu⸗ 
kaffers zerbrach das einzige und letzte Band, das die einzelnen Glieder 
zuſammenhielt. 

Was den Prinzen Jerome Napoleon anlangt, ſe ſcheint ſich derſelbe zu 
fürchten, aus Frankreich ausgewieſen zu werden, wenn er ſelbſt als Präten⸗ 
dent aufträte. Und er iſt ein zu eingefleiſchter Egoiſt, um förmlich zu 
Gunſten ſeines Sohnes Victor, den die Partei auf den Schild erheben 
möchte, abzudanken. Wenn ihm an der Erbfolge wenig liegt, ſo ſcheint er 
ſeinen Blick umſomebr auf die Erbſchaft zu richten. Erbauliches berichtet 
hierüber der Pariſer Correſpondent der „A. A. Z.“: „Cialdini war von 
König Humbert und von der Prinzeſſin Clotilde beauftragt, ihm die 
Bitte ans Herz zu legen: Victor nicht zu compromittiren, jeden politiſchen 
und agitatoriſchen Mißbrauch mit dem argloſen, mehr mit den frommen 
Geſinnungen der Mutter als mit den ungeſchulten Manieren des Vaters 
ſympathiſirenden Prinzen unmöglich zu machen. Die Prinzeſſin Clotilde 
und ihr Bruder Humbert beunrubigten ſich ob der Nachricht, Paul de Caſſagnae 
und Genoſſen wollten aus dem Prinzen Victor ihren Prätendenten machen, ihm 
das herkömmliche Schicksal der Bonaparte bereiten. Prinz Jerome, dem feine 
Schweſter Prinzeſſin Mathilde zur Seite ſtand, beſaß genug Selbſtgeſübl und 


Selbſtſucht. um den Bolſchafter ſeiner Frau und feines Schwagers in obiger Be⸗ 


Der Teufeltödter. 
Ein Culturbild aus „Halb⸗Aſien“. 
Von Karl Emil Franzos*) 1 
(Schluß.) 

Keine Miene zuckte in dem Antlitz des Mönches, aber er hob die 
Fauſt und ließ ſie mit furchtbarer Wucht auf den Nacken des Unglück⸗ 
lichen niederfahren, daß ſich dieſer zuſammenduckte und zu winſeln be⸗ 
gann, wie ein geſchlagenes Thier. Mir krampfte ſich das Herz zu: 
ſammen. „Halt!“ ſchrie ich überlaut. 

„um Gottes Willen!“ flehte Stefanus, „ſchweigen Sie! Sie wiſſen 
nicht, weſſen Cyrill fähig iſt, wenn man ihn ſtört!“ 

Aber dieſer hatte meinen Ruf nicht gehört, oder er war ihm doch 
nicht ins Bewußtſein gedrungen. „Küſſe das Kreuz!“ wiederholte er 
und beugte ſich nieder, „ſonſt kommt der Blitz!“ 

Und da war er auch wirklich, greller, blendender, als je vorher, 
und betäubend hallte der Donner nach; wahrſcheinlich war ein Baum 
im Kloſtergarten zerſchmettert worden. Als wir Auge und Ohr wie⸗ 
der der Scene vor uns zuzuwenden vermochten, hatte ſich dieſe merk⸗ 
lich verändert. Der Greis hatte in ſeiner Todesangſt den Ledergurt 
geſprengt, mit dem er um die Mitte des Leibes an das Geſtell ge⸗ 
feſſelt war, und konnte ſich nun freier bewegen. Er nützte dies, um 
Die beiden eiſernen Ketten 


. natürlich, welche feine Hände und Füße verbanden, ſpotteten feiner 


Anſtrengung. Aber die Ketten waren mit Seilen an das Geſtell ge⸗ 
bunden geweſen, und dleſe zerriß der Wahnſinnige vor unſeren Augen, 
als wären es dünne Fädchen und richtete ſich drohend auf. Aus 
ſeiner mächtigen Bruſt brach ein dumpfes Wuthgebrüll, die Augen 
flammten, und er ſtürzte auf ſeinen Peiniger zu mit geſenktem Haupte, 
wie ein gerelzter Stier. 

„Er wird ihn tödten!“ rief ich angſtvoll. Aber Stefanus ſchüttelte 
den Kopf. „Wenn es nur nicht umgekehrt kommt!“ ſagte er. In 
der That hatte ſich das Ringen der Beiden binnen wenigen Secunden 
zu Cyrills Gunſten entſchieden — fo raſch, daß wir den Kampf kaum 
deutlich gewahren konnten. Der Moͤnch hatte das Anſtürmen des 
Wahnſinnigen ſcheinbar ruhig erwartet, nur das Kreuz hatte er acht⸗ 


los aus der Hand finken laſſen, wie der Stlerkämpfer das rothe Fähn⸗ 


chen wegwirft, ſobald es zum ernſten Kampfe kommt. Dann hatte 
er beide Hände erhoben, daß der Gegner an feine Bruſt anprallie, 
Herauf die Arme feſt um ihn geſchlagen und ihn blitzſchnell auf das 
Geſtell gelegt. Nun kniete er über ihm und hielt ſein Geſicht dicht 
über dem des Wahnſinnigen und bohrte ſeine Augen düſteren, ſtarren 
Blicks in die des keuchenden verzwelfelt um ſich ſchlagenden Rieſen. 

„Nun geben Sie Acht!“ flüſterte mir mein Führer zu. In der 
That vollzog ſich nun vor unſeren Augen ein Schauſpiel, welches der 


Beachtung werth war, ein rathſelhaftes Schauſpiel, — ich wenigſtens 


konnte es mir damals nicht erklären und kann es heute noch nicht 
und begnüge mich darum, ohne Commentar zu berichten, was ich 
deutlich geſehen. Ganz deutlich — denn jener überaus heftige Blitz 
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) Nachdruck verboten. 


J niebung vollſtänd N 
auf irgend eine politiſche ee Conſultation einließ, 
tation mebrere Advocaten, welche bei der Anlegung und Verwaltung der 
Erſparniſſe Napoleons III. mitzuwirken pflegten und dabei ſich ſelbſt in 
ungewöhnlichem Grade bereicherten. Viele Bonapartiſten ſchätzen das hin⸗ 
terlaſſene und zu vererbende Vermögen des Prinzen Louis auf böchſtens 
Die Mehrheit der Bonapartiſten, der Prinz 
Jerome und die ehemaligen Haus⸗ und Hof⸗Advocaten ſchätzen es auf eine 
Sie wiſſen dies, da die 
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ig zu berubi en. De Prinz Jerome berief, 


800,000 Franken Rente. 


Rente don mindeſtens 1 Mill. 200,000 Franken. 
Heirathsprojecte des Verſtorbenen hauptſächlich darauf beruhten. Nicht um 


für ſich hat. 
begeben und mit zwei engliſchen Advocaten alle Vorſichtsmaßregeln be⸗ 


züglich und in Folge der Teſtamentseröffnung und des Inventars zu treffen. 

Die Meldung, daß der Prinz Peter Bonaparte im Sterben liege, oder, 
wie der „K. Z.“ aus Paris telegraphirt worden war, gar ſchon geſtorben 
Der Prinz leidet an einer 
Herzkrankheit und hütet ſeit einigen Tagen das Bett; ſein Zuſtand iſt aber 


ſei, beruht auf einer groben Uebertreibung. 


kein bedenklicher und er bat auch nicht die Sterbeſacramente empfangen. 
Die „K. Z.“ ſelbſt ſieht ſich daher jetzt zu der Erklärung genöthigt, daß die 
auf die Krankbeit und den Tod des Prinzen Pierre Bonaparte bezüglichen 
Gerüchte in Paris als aus der Luft gegriffen bezeichnet werden. 


In England iſt der Gedanke, dem kaiſerlichen Prinzen ein Denkmal zu 


errichten, vor der Hand noch auf einige Schwierigkeiten geſtoßen. Aller⸗ 
dings nämlich kamen bereits am 22. d. die Offiziere des Artillerie-Corps 
in Woolwich zuſammen, um über ein Denkmal für ihren in Afrika gefalle⸗ 
nen „Cameraden aus Courtoiſie“ zu berathen. Der Beſchluß mußte in⸗ 
deſſen vertagt werden. Prinz Ludwig Napoleon iſt nie engliſcher Offi⸗ 


geleiſtet. Er hat in Woolwich als Cadett den Curſus durchgemacht, ſein 
Examen beſtanden, den gewöhnlichen Lohn dafür indeſſen nicht erhalten, 
und das Heer im Zululande begleitete er nur als Freiwilliger, der aus 
beſonderer Rückſicht als Offizier behandelt wurde. Daher die Bedenken, 
die dem Beſchluſſe entgegenſtehen. — Die „Morning Poſt“ freilich, ſtets 
eine eifrige Verehrerin der Bonapartes, fordert ſchon zur Errichtung eines 
Napoleon⸗Denkmals auf. 

Aus Portugal meldet die „Neue Evangeliſche Kirchen⸗Zeitung“: Obwohl 
in Portugal die Religions⸗ und Cultusfreiheit geſetzlich garantirt iſt, haben 
die in den Provinzen vereinzelt wohnenden Proteſtanten in letzter Zeit viel 
über Unbilden zu klagen, die ihnen von katholiſchen Volkshaufen angetban 
werden. So wurde zu wiederholten Malen der evangeliſche Paſtor zu 
Porto, Namens Moreton, von wüthenden Volkshaufen auf offener Straße 
verfolgt; man rief ihm nach: „Es lebe der Papſt, es lebe die heilige Jung⸗ 
frau, Tod den Proteſtanten.“ Die Unruhe wurde ſo bedeutend, daß das 
Pfarrhaus des genannten Pfarrers von Polizeiagenten bewacht werden 
mußte. Er ſelbſt darf ſich nicht mehr öffentlich zeigen, da er ſonſt wohl 
geſteinigt oder auf andere Weiſe getödtet werden würde. Auch ein Bibel: 
Colporteur aus Liſſabon wurde in ungerechter Weiſe von den Katholiken 
vor Gericht verklagt und von der irregeleiteten Polizei ſogar ins Gefängniß 
gebracht. Doch das Comite der evangeliſchen Kirche zu Liſſabon hat durch 
den Miniſter de Reino die ſofortige Freilaſſung des Mannes erwirkt und 
dazu die Erlaubniß, daß er in allen Provinzen Portugals ungehindert den 
Bibelverkauf betreiben darf. Wohl nicht mit Unrecht erkennt man in den 
Angriffen des Pöbels den Einfluß der von der Hauptſtadt aus thätigen ſog. 
„katholiſchen Liga“, die gegen alles, was proteſtantiſch heißt, vorgehen will. 
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ü Deutſchland. 
Berlin, 25. Juni. [Neuer Bund zwiſchen Conſer⸗ 
vativen und Clerikalen. 
Generalſynode. — Das Princip der kürzeſten Route im 
Eiſenbahngütertarif. — Die Zahlenangaben des Herrn 
v. Dechend. — Die financiellen Ergebniſſe der Schutz⸗ 
zölle. — Die Ober-Poſtkaſſen und die Reichsbank. 


war einer der letzten geweſen, das Gewitter begann ſich zu verziehen, 
lichter wurden die Lüfte, und überdies waren die beiden Kämpfer 
von dem Widerſchein jener unzähligen Kerzen in der Kapelle be⸗ 
ſchienen. 

Aber was wir ſahen, war kaum mehr ein Kampf zu nennen. 
Cyrill verhielt ſich regungslos, er kniete über dem Unterlegenen jo, 
daß derſelbe zwiſchen ſeinen beiden Schenkeln lag, er hielt ihn dadurch 
an das Geſtell gefeſſelt, im übrigen rührte er keine Hand, keine Muskel 
zuckte in ſeinem Antlitz, nur ſeine Augen bohrten ſich unabläſſig in 
die wild rollenden Augenſterne des Wahnſinnigen. Dieſer aber ſchlug 
unbändig um ſich, ſchrie und tobte und bearbeitete mit den Fäuſten 
Bruſt, Arme, Bart und Antlitz des Mönches. Das dauerte vielleicht 
drei Minuten lang und ſchien ſich ſogar zu ſteigern. Es war peinlich, 
unſäglich peinlich zuzuſehen, wie der Wahnſinnige den Regungsloſen 
mißhandelte, und als nach einem Fauſtſchlag ins Antlitz des Mönchs 
das helle Blut zum Vorſchein kam, mußte ich die Augen abwenden 
— ich ertrug es nicht länger. Stefanus aber war aus härterem 
Stoffe, oder vielleicht hatte er ähnliche Schauer ſchon durch die Ge⸗ 
wohnheit überwinden gelernt — der junge Mönch ſah den Qualen 
feines Ordensbruders ohne ſonderliche Erregung zu, ja ſogar, wenn 
man nach dem Ausdruck feiner Züge ſchließen wollte, mit einer 
Art vergnüglicher Neugier. Und nach einer Weile flüſterte er mir zu: 
„Sehen Sie nur, wie die Augen ihn bändigen, — er tobt ſchon viel 
weniger!“ 

So war es auch. Der Wahnſinnige ſchlug nur noch zeitweilig 
auf Cyrillus los, auch ſein grelles Kreiſchen ſank zu dumpfem Murren 
herab. Und wieder nach einer Weile lag er faſt ſo regungslos, wie 
der Mann über ihm, nur das Haupt warf er ungeſtüm hin und her 
— es war ſichtlich, daß er jenem bohrenden Blick ausweichen wollte. 
Aber es gelang ihm nicht, und wenn er ſeine Lider ſchloß, ſo ſchien 
er den Blick durch dieſe hindurch zu fühlen denn er ſchlug ſie doch 
immer wieder auf und wandte das Haupt dann wieder ängſtlich nach 
rechts oder links. . 

Endlich hörte auch dieſe Bewegung auf, er lag ſtarr, die Augen 
weit geöffnet und nur ein leiſes, ängſtliches Winſeln bewies, daß er 
jene Pein noch empfand. 

Nun erhob ſich Cyrill und ſtand mit einem Sprung auf den Füßen. 
Der Wahnſinnige zuckte empor, aber des Moͤnches Blick ließ nicht von 
ihm und winſelnd ſank er zurück. i 

So vergingen wieder einige Minuten, dann hob Cyrill die Fauſt 
und ließ ſie auf die Bruſt des Greiſes niederfallen. Es war ein 
furchtbarer Hieb — der Mann krümmte ſich und ſtieß ein Geheul 
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ebe er ſich[Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck. — Rheiniſche Kriegs⸗ 


zur Conſul⸗[ktoſten.] Wenn 


das politiſche Teſtament kümmert ſich der Prinz Jerome, da er das Plebiscit 
Er beauftragte ſofort zwei Advocaten, ſich nach London zu 


zier geweſen, ein Offizierspatent hat er nicht beſeſſen, den Fahneneid nicht 


Die Ernennungen zur 
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iberale 
Partei geht und nach dem Geſtändniß ihrer eigenen Organe in aller⸗ 
nächſter Zukunft zum förmlichen Bruch zu werden drohte, wieder 
einmal verkleben könnte, jo wäre es die Behandlung, welche der 
Bennigſen'ſche Vermittelungs⸗Vorſchlag wegen der conſtitutionellen 
Garantien bei den conſervativen Fractionen und allem Anſchein nach 
auch bei der Regierung erfahren hat. Seit geſtern Abend iſt die 
Entente zwiſchen den Conſervativen und dem Centrum herzlicher als 
früher und der Reichskanzler hat offenbar ſeinen Segen dazu ge⸗ 
geben. Der Wind hat ſich diesmal merkwürdig ſchnell gedreht. In 
den auswärtigen Blättern, welche heute Morgen hier ankamen, wurde 
der Frankenſtein'ſche Antrag wegen Ueberweiſung der Einnahmen an 
die Einzelſtaaten ziemlich unisono auch für die Conſervativen als 
unannehmbar bezeichnet, während die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchon 
geſtern Abend dem Centrum die Stimmen der Conſervativen für 
dieſen Antrag zuſicherte, wofern nur „die Tabakſteuer in einer 
angemeſſenen, dem Zweck der Vorlage entſprechenden Höhe bewilligt 
werde.“ Dies wird indeß noch mannigfachen Schwierigkeiten unter⸗ 
tiegen. Das Centrum iſt zunächſt nicht geneigt, mehr als etwa 30 
Mill. M. aus dieſer Steuer zu bewilligen. Inzwiſchen belehrt die 
„N. A. 3.“ die „Nat.⸗Zig.“, welche für den Fall der Annahme des 
Frankenſtein ſchen Antrages von einer „Depoſſedirung des Reichs“ ge⸗ 
ſprochen hatte, dahin, daß gerade Bennigſens Vorſchlag das ver⸗ 
faſſungsmäßige Recht des Präſidiums vernichtet haben würde. — 
Wenn man unparteiiſch die Namen der jetzt vom Könige ernannten 
Mitglieder der erſten ordentlichen Generalſynode prüft, muß in der 
That zugegeben werden, daß die Auswahl nicht nach dem Herzen des 
Cultusminiſters Falk erfolgt fein kann. Zwei Drittel der Ernannten 
(ſoweit dieſe überhaupt in die Oeffentlichkeit hervorgetreten und 
weiteren Kreiſen in Bezug auf ihre religiös politiiche Ueberzeugung 
bekannt geworden ſind) gehören Richtungen an, welche der kirchlichen 
Politik des Miniſters und überhaupt Preußens und Deutſchlands während 
der letzten 7 Jahre mehr oder weniger zuwiderlaufen. Und zwar 
befinden ſich darunter Männer ſo ſchroffer Parteiſtellung, wie Hof⸗ 
prediger Stöcker, der einer kleinen Arbeiterſecte noch heute die Lehre 
vom chriſtlichen Socialismus predigt und der Kammerherr und Erb⸗ 
ſchenk Graf von Hagen in Möckern, Kreis Jerichow, der den Ans 
ſturm gegen die Civilgeſetzgebung in der Provinz Sachſen in Scene 
geſetzt und geleitet hat und deſſen Name an der Spitze der dem 
Reichstage übergebenen Petitionen ſteht. Auch die anderen berufenen 
Hof⸗ und Domprediger, dann Unterſtaatsſecretär von Schelling, Graf 
Theodor von Stollberg = Wernigerode, Commercienrath Delius in 
Bielefeld, der Führer der Conſervativen in weſtfäliſchen Landen, 
und manche andere werden ohne allen Zweifel der ſtrengen con⸗ 
feſſionellen Partei zugezählt werden müſſen. Einer gemäßigten 
Richtung gehören höchſtens zehn der Ernannten an, unter ihnen die 
Rechtslehrer Hölſchner in Bonn und Boretius in Halle, der national⸗ 
liberale Reichstagsabgeordnete für die Saaleſtadt, von dem man erſtaunt 
fragt, wie Saul unter die Propheten kommt. Bei ſo bewandten Dingen 
kann man das Ergebniß der Herbſtſeſſion der Synode unſchwer vorausſehen. 
— In Eiſenbahnkreiſen hat in dem neuen Tarifgeſetzentwurf beſonders 
auch die Beſtimmung unangenehm berührt, daß die Concurrenz der 
einzelnen Linien nur bis zu 20 pCt. Abweichung von der kürzeſten 
Route zuläſſig ſein ſoll. Mit der Regierung von Sachſen und Baden 
wird in dieſen Kreiſen angenommen, daß die Aufnahme der Concur⸗ 
renz auf anderen als den kürzeſten Routen das öffentliche Intereſſe 
nicht berührt. Es liegt abſolut kein Grund zur Annahme vor, daß 
die Bahnverwaltungen die Concurrenz im großen Ganzen unwirth⸗ 
ſchaftlich betreiben werden. Die Beſchränkung auf Umwegsrouten von 
geringerer Länge als 20 pCt. wird daher im Geſetzentwurf zu amen⸗ 
diren ſein. Thatſächlich iſt die Grenze, bis zu welcher die Aufnahme 
der Concurrenz wirthſchaftüch richtig iſt, unbeſtimmbar und hängt nicht 
nur von der techniſchen Beſchaffenheit der Bahn, ſondern von der 


as den Riß, welcher durch die nationall 


als nun der Mönch, ohne das Auge von ihm zu verwenden, langſam 
hin und her zu gehen begann, da verfolgte er dieſen ängſtlichen Blicks, 
wagte aber keine Bewegung. 

Wieder trat Cyrill an ihn heran und löſte ihm die Ketten, zuerſt 
an den Händen, dann an den Füßen. „Hei!“ rief Stefanus halb⸗ 
laut, „jetzt wird er aufſpringen!“ Aber es kam anders — der Wahn⸗ 
ſinnige zuckte zuſammen, aber er nutzte die Freiheit nicht. 

Der Mönch reckte ſich zu ſeiner vollen Höhe auf und ſtreckte die 
Hand gebieteriſch gegen ihn: „Erhebe Dich!“ rief er. 

Der Rieſe öffnete die Augen furchtſam und weit. 
ein dumpfes Knurren aus und erhob ſich zitternd. 

Eine Weile ſtanden ſich die beiden regungslos gegenüber. Dann 
ſtreckte Cyrill wieder die Hand und wies gegen die Kapelle. „Jäger 
Joanu!“ ſagte er mit tiefer, faſt milder Stimme, „komm! ich will 
für Deine Seele beten!“ 

Ich weiß nicht, ob der Greis dieſe letzten Worte verſtand — aber 
der Handbewegung gehorchte er. Demüthig geduckt, ſchwankenden 
Schrittes ſchlich er, mit ſeinen Augen beſtändig an jenen ſeines Bän⸗ 
digers hängend, der Kapelle zu. 

Der Mönd trat hinter ihm ein und ſchloß die eiſernen Thor⸗ 
flügel. Der rothe Lichtſchein verſchwand vom Hofe, aber durch das 
ziehende Gewölk ſchoß wieder der erſte Sonnenſtrahl herab. 

Ich athmete tief auf und ſtarrte mit ſonderbaren Empfindungen 
auf die düſteren Mauern und den wüſten Raum, in dem es nun 
heber und heller ward. Mir war's, als hätte ich nur ſo ſchauerlich 
geträumt. 

Aber dieſe erſte Empfindung entſchwand raſch, eine brennende 
Neugier verdrängte fie. „Können wir auch in die Kapelle?“ fragte ich. 

„Leider nein!“ erwiderte Stefanus. „Wie Cyrill mit ſeinem 
Kranken betet, hat noch Niemand geſehen. Er pflegt die Thür ſchon 
beim Eintritt hinter ſich zu verriegeln. Nur fo viel wiſſen wir, daß 
er dann alle Kerzen entzündet und eine ftille Meſſe celebrirt. Darauf 
geht er ans Werk, und wenn er den Kranken ſo weit gebracht, ihm 
in die Kapelle zu folgen, ſo folgt wieder eine Meſſe. Ich denke, ſie 
wird nicht immer ohne Storung abgelaufen ſein, und die ſtummen 
Heiligen über dem Altare haben gewiß manche Scene gefehen, dle 
wenig zur Würde des Ortes paßte!“ 

„Wie lange pflegt eine ſolche Meſſe zu dauern!“ 

„Je nach der Art der Krankheit — in der Regel eine Stunde.“ 

„Und dann?“ 

„Dann führt Corill den Kranken in feine Zelle.“ 

„Können Sie mich an eine Stelle führen, welche ſie auf dieſem 


Dann ſtieß er 


des Schmerzes aus, aber er machte feine Miene, ſich aufzurichten — ] Wege paſſiren?“ 


er blieb gehorfam liegen. Und daſſelbe wiederholte ſich, als Cyrill 


nun das Kreuz aufnahm und das Metall an die Lippen des Gebän⸗ hoͤfliche Mann. 


digten legte. 


„Gewiß — es wird mir eine beſondere Ehre ſein“, erwiderte der 
„Sie ſchenken mir vielleicht in meiner Zelle das 
Vergnügen Ihres Beſuches, wir laſſen die Thüre offen und laſſen 


Der Moͤnch richtete ſich hoch auf, einen Moment lang zuckte ein] ſie vorübergehen.“ 


ſtolzes Lächeln über ſein ſtumpfes Antlitz und die Augen leuchteten 


Wir gingen wieder durch die Kirche, welche auch jetzt noch, von 


auf. Aber dann nahmen ſie ſofort wieder jenen bohrenden Blick an, den Strahlen der Abendſonne durchglänzt, unheimlich genug ausſah 


unter dem der Wahnſinnige immer mehr zu erſtarren ſchien. 


Denn] und dann in das Wohnhaus der Moͤnche. Stefanus ſuchte mir, 


| 
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Stärke des Verkehrs ab, fo daß die kürzeſte Route zu ihenteren Selbſt⸗ 
koſten transportirt, als die langen Strecken. Namentlich aber werden 
die älteren Bahnen, welche im Intereſſe der größeren Verkehrsorte mit 
Umwegen angelegt ſind, aber eben dieſes Umſtandes wegen einen großeren 
Verkehr haben und relativ billig transportiren, oft durch nutzloſe 
Abkürzungslinien geſchädigt werden, bei denen die Transporte die 
Selbſtkoſten nicht decken. Die Feſtſetzung einer beſtimmten Grenze 
ruft nothwendig den Bau neuer nutzloſer Abkürzungslinien hervor. 
Eventuell wird die Aufnahme einer Concurrenz auch auf größeren 
Umwegen nur von der Zuſtimmung des Reichseiſenbahnamtes, nicht 
auch von der Genehmigung der Landesaufſichtsbehörde abhängig zu 
machen fein. Soweit die Staaten eigene Bahnen beſitzen, iſt gerade 
über die fiscaliſche Haltung derſelben gegenüber den Privatbahnen leb⸗ 
haft geklagt. Es iſt nicht einzuſehen, weshalb Fragen dieſer Art den 
Landesbehörden mit zur Entſcheidung vorgelegt werden ſollen, da bie 
Uebertragung der Auſſicht über das Eiſenbahnweſen auf das Reich 
gerade durch den Geſetzentwurf beabſichtigt wird. — Die ſachliche Be⸗ 
deutung der Interpellation im Reichstage betreffs der Goldwährung 
hat unter dem Ton perſönlicher Gereiztheit, welchen der Reichskanzler 
von vornherein in die Verhandlungen hinein zu tragen für gut fand 
und im Laufe der Debatte nur noch ſchärfer hervortreten ließ, em⸗ 
pfindlich zu leiden gehabt. Den nachhaltigſten Eindruck, innerhalb 
wie außerhalb des Reichstages, haben unter dieſen Umſtänden leicht 
die Zahlenangaben des Herrn von Dechend machen können. Mußte 
ſich ihnen die allgemeine Aufmerkſamkeit ſchon darum zuwenden, weil 
ſie nach den Worten des Reichskanzlers die Thatſachen enthalten ſoll⸗ 
ten, welche ihn zur Anordnung der Siftirung der Silberverkäufe ver⸗ 
anlaßt hatten, fo ſchien ihnen durch die Perſönlichkeit des Reichsbank⸗ 
präfidenten, der fie vortrug, noch eine beſondere Autorität beigelegt zu 
werden. Eine genaue Prüfung dieſer Zahlenangaben führt nun aber 
zu dem Reſultat, daß man fie faſt überall, wie die Freihandels⸗Corre⸗ 
ſpondenz in unbeftreitbarer Ausführung, die die Feder des Abg. Bam⸗ 
berger vermuthen läßt, mangels genauer Grundlage als eine lediglich 
approrimative, der Münzreform moͤglichſt feindſelige Schätzung darſtellt. 
Unter dieſen Umſtänden iſt es allgemein aufgefallen, daß der „Reichs⸗ 
Anzeiger“ ſich fo ſehr beeilt hat, die von Herrn v. Dechend ad hoc 
gruppirten Zifferangaben gegenüber der Kritik, welche dieſelben mit 
Recht gefunden haben, in Schutz zu nehmen. Dem „Reichsanzeiger“ 
ſteht dies um ſo weniger an, als die Angaben, welche er ſich dazu 
zurecht machen mußte, denjenigen officdellen Daten widerſprechen, welche 
die dem Reichstag vorgelegte 7. Denkſchrift über die Ausführung der 
Münzgeſetzgebung noch im Februar d. J. autoritativ beglaubigt hat. — 
Zwar iſt eine der Zolltarif⸗Commiſſion vorgelegte Berechnung über 
die finanziellen Ergebniſſe der Schutzzölle bei Weitem zu tief gegriffen 
und deshalb mit Recht einem Ausſchuß der Tarifcommiſſton zur Re⸗ 
viſton und Richtigſtellung übergeben worden; immerhin iſt aber das 
nicht anzuzweifeln, daß das ſinanzielle Reſultat der Schutzzölle für 
eine ergiebige Finanzreform nur eine nebenſächliche Bedeutung haben 
kann. In der erwähnten amtlichen Aufſtellung iſt es beſonders auf⸗ 
gefallen, daß das finanzielle Ergebniß der Zollerhoͤhungen von bisher 
ſchon zollpflichtigen Artikeln eine Mindereinnahme von 51,500 Mark 
aufführt, wodurch im Sinne der Bismarck'ſchen Anſicht, daß die Zoll: 
abgaben nicht von den Empfängern der Waaren, ſondern von den 
Abſendern getragen werden, dem Auslande ein Geſchenk von eben 
dieſem Betrage durch die Zollerhöhungen gemacht würde. In der 
That zeigt die officielle Aufſtellung des vorausſichtlichen Finanzreſul⸗ 
tat3 der Schutzzoͤlle nur noch deutlicher, in welchem Irrgarten ſich 
unſere Wirthſchaftspolitik befindet. Auf der einen Seite behauptet 
man, die Schutzzölle werden den Nationen, welche uns Waaren liefern, 
große Summen aus der Taſche ziehen und auf der anderen Seite 
ſchildert man die Schutzzölle fo wirkſam, daß fie faſt jeden Import 
unterdrücken und daher überhaupt kaum Einnahmen liefern. Bedenkt 
man dabei, daß die eine Seite, um die es ſich hier handelt, der 
Reichskanzler die andere Seite das Reichskanzleramt iſt, ſo muß man 
allerdings in hohem Maße ſtutzig werden. — Das am 1. März ein⸗ 


2555 Verfahren, wonach die Ober⸗Poſtkaſſen an den Sitzen derf stellen, und wohl. nicht ganz ohne folg. 
Rei Könige zu Mitgliedern der erſten ordentlichen General⸗Synode der 
evangeliſchen Landeskirche in den älteren Provinzen ernannten dreißig 


sbankſtellen mit der Reichsbank in Giroverkehr getreten ſind, ſoll 
vom 1. Juli ab auf die Poſtämter an ſolchen Orten mit Reichsbank⸗ 
ſtellen ausgedehnt werden, an welchen nicht zugleich eine Oberpoſtkaſſe 
beſteht. Es ſind dies die Poſtämter in Dortmund, Siegen, Stolp 
i. P., Elbing, Graudenz, Thorn, Mainz, Crefeld, Elberfeld, Eſſen, 
Gera, Nordhauſen, Landsberg a. W., Tilſit, Lübeck, Mannheim, 
Flensburg, Memel, Chemnitz, Glogau, Görlitz, Bielefeld, Emden, Os⸗ 
nabrück, Gleiwitz, Stralſund, Mühlhauſen i. E. Von dieſen Poſt⸗ 
anſtalten ſind die entbehrlichen Kaſſengelder moͤglichſt von Tag zu Tag an 
die Reichsbankſtellen abzuliefern und die etwa erforderlichen Zuſchüſſe bei 
denſelben zu erheben. — Oberbürgermeiſter von Forckenbeck iſt geſtern 
nach mehrwochentlicher Abweſenheit wieder hier eingetroffen, wird aber 
fein ſtädtiſches Amt erſt in einigen Tagen wieder antreten. Auch im 
Reichstage hat er vorgeſtern um eine Verlängerung ſelnes Urlaubs für 
3 Tage nachſuchen laſſen. Bekanntlich nimmt ihn ein Trauerfall in 
der Familie, der auch die Urſache ſeiner beſchleunigten Rückkehr war, 
in Anſpruch. Morgen wird Herr v. Forckenbeck die Leiche ſeiner 
Schwiegermutter nach Elbing begleiten. — Die früher erwähnte Ein⸗ 
gabe von Städten und Kreiſen der Rheinprovinz, in welcher um 
nachträgliche Entſchädigung für die in den Jahren 1870 und 1871 
geleiſteten und jetzt durch Provinzialumlagen im Betrage von mehreren 
Millionen Mark zu tilgenden Kriegskoſten erſucht wurde, iſt durch 
Königliche Cabinetsordre zurückgewieſen worden. Freilich ſind jetzt 
keine Mittel mehr vorhanden, aus denen die Zahlung beſtritten wer⸗ 
den könnte. 

A Berlin, 25. Juni. [Die conſtitutionellen Garan⸗ 
tieen. — Die General⸗Synode.] Die Tarif⸗Commiſſion hat 
heute die Frage der „conflitutionellen Garantien“ im Principe be⸗ 
ſeitigt; das Abkommen zwiſchen Centrum und den conſervativen Par⸗ 
teien auf Annahme des füderaliftifchen Antrages des alten Preußen⸗ 
feindes Freiherrn von Frankenſtein zu 1) gegen Zurückziehung des 
zweiten auf Begrenzung der Bewilligung gewiſſer Zölle bis zum Iſten 
April 1881 gerichteten Antrages deſſelben Verfaſſers hatte bereits 
die Genehmigung des Reichskanzlers erhalten, — die Tarifcommiſſion 
erhob daher, nach Ablehnung des Bennigſen'ſchen Antrages, gegen 
den felbftverftändlic die Fortſchrittspartei ſtimmte (19 gegen 8 Stim⸗ 
men) jenen Antrag von Frankenſtein mit 16 gegen 11 Stimmen 
zum Beſchluß. Es kommt nun ſo, wie es leider ſchon ſeit längerer 
Zeit befürchtet werden mußte. Schutzzölle und Finanzzölle werden in 
einer Höhe, wie fie vermuthlich kaum vom Reichskanzler erhofft iſt, 
in den nächſten Tagen und Wochen definitio und dauernd bewilligt; 
die Steuerzahler müſſen zahlen, ohne daß es dem Reichstage möglich 
iſt, ihnen Laſten abzunehmen; nur die Einzelſtaaten werden als ſolche 
dagegen ſichergeſtellt, daß gar nichts für ihre Kaſſen abfällt. Für ſie 
werden Zölle und Tabakſteuer auf eine Höhe, die noch der Beſchluß⸗ 
faſſung unterliegt, dergeſtalt dauernd contingentirt, daß die Ueber⸗ 
ſchüſſe ihnen zufließen. Dadurch wird zwar die Reichsverfaſſung, wie 
Bennigſen es in der Commiſſion nannte, „im föͤderaliſtiſchen Sinne 
rückwärts revidirt.“ Bennigſen hatte vergeblich verſucht, nachzuweiſen, 
daß ſein Antrag, der die Matricularbeiträge für immer beſeitigen 
würde, den Wünſchen der „nationalgeſinnten conſervativen Parteien“ 
und des Reichskanzlers ſelber nach allen deren früheren Reden weit 
beſſer paſſen müſſe, als der Frankenſtein ſche, er predigte tauben 
Ohren. Dasjenige, worauf es dem Reichskanzler in erſter Linie an⸗ 
kam, recht viel Geld durch indirecte Steuern, erreicht er, — ob die 
Einzelſtaaten mit ihren großen Hoffnungen etwas profitiren werden, 
um die ſchönen Pläne für die Taſchen der directen Steuerzahler zu 
realiſtren, ſteht auf dem anderen Blatte. Die ſonderbare Erſcheinung, 
daß Herr von Bennigſen in der Oppoſition auftritt, wird die natio- 
nalliberale Partei nicht zuſammenkitten, — auch wenn Herr von 
Bennigſen nunmehr, wo die conſtitutionellen Garantien, wie die 
„Nationalzeitung“ ſagt, „gänzlich in das Waſſer gefallen ſind“, gegen 
die hohen Finanzzölle zu ſtimmen, ſich entſchließen ſollte. Das 
Centrum beherrſcht die Seſſion; feine Gegenforderungen wird es auf: 


während wir in ſeiner Zelle, einem geräumigen, hübſch eingerichteten allen Schürzen auf fünf Meilen in der Runde nach. Rechnen 
Zimmer, auf und abſchritten, die Zeit zu kürzen, indem er mir noch] Sie hinzu, daß ebenſo alle Weiber, von der älteſten und häßlichſten 


einiges über Cyrill erzählte. 

„Er iſt ein Menſch ohne jede Bildung“, ſagte er. ö 
es giebt in dieſem germaniſirten Lande ſelbſt viele Bauern, welche 
deutſch ſprechen können. 
rumäniſch und rutheniſch, ſonſt keine Silbe, 
chiſch nicht, ſo daß er die Formeln bei der 


geſang ſo viel, als bei unſerem Ritus unbedingt erforderlich. Ob 
jedoch ſchreiben kann, weiß ich nicht, bezweifle es aber!“ 

Ich blickte ihn erſtaunt an. Das Statut des großen Joſef, 
ich eben geleſen, ſchreibt ja ausdrücklich vor, daß in der Regel 


den kann, welcher dle theolsgiſche Facultät ordnungstmäßig abſoloirt. 
Nur mit beſonderer Dispens der Landesbehörde kann auch ein 
ling, der blos das Obergymnaſium mit gutem Erfolge beendet, 
nahme ſinden, doch muß ſich in dieſem Ausnahmefall der Abt aus⸗ 


drücklich dazu verpflichten, für deſſen fernere Ausbildung bedacht zu vielleicht gleichfalls zum Heile geweſen, ſo aber betrank er ſich alle Tage. 
fein. So war denn meine Frage wohl berechtigt, wie Cyrill dennoch Weil er aber als „Teufeltödter“ von Jahr zu Jahr mehr leiſtete, ſo 


habe Mönch werden können? 
„Ja, das iſt eine eigene Geſchichte“, meinte Stefanus und 


etwas verlegen. „Vor allem muß ich bemerken, daß jenes Statut in wande, 
feiner vollen Strenge kaum durchgeführt werden kann, weil ſonſt un⸗ heit aber, 
ſere Klöſter verödet ſtänden. Wer die theologiſche Facultät abſolvirt Kloſter 
hat, wird doch lieber Weltpriefter, nimmt ein Weib und lebt behaglich neter und hatte großen Einſſuß bei der Regierung. Er verſprach den 
als Pfarrer, als ſein eigner Herr im Schooße ſeiner Familie, während Cyrill, 


der Mönch ein hartes entbehrungsvolles Leben führt und obendrein 
völlig von dem Abte abhängt. Wenn man daher gleichwohl ziemlich 
viele theologiſch gebildete Männer in unſeren Klöftern findet, fe er⸗ 
klärt ſich dies daraus, daß ja unſer Ritus dem Prieſter eine zweite 
Ehe verbietet. So entſchließen ſich denn jährlich einige kinderlose 
Wittwer, der Pfarre zu entſagen und aus ihrem verödeten Haufe 
hlerher zu zlehen, wo ſie doch wenigſtens Geſellſchaft finden.“ 

„Iſt dies auch Ihr Fall?“ unterbrach ich ihn. 

„Nein!“ erwiderte er und wurde roth. „Ich bin nach abſolvirten 
Studien hierher gekommen, weil — weil dle hoͤchſten Würden unſerer 
Kirche bekanntlich doch nur von Mönchen erreicht werden können. Ich 
bin gewiß, in fünf Jahren Mitglied des Czernowitzer Domcapiteld 
zu werden und in zwanzig Jahren ...“ 

Er ſtockte. „Biſchof!“ ergänzte ich „Ich gratulire im vorhinein! 
Aber wie wars mit Cyrill?“ 

„Wie geſagt, eine eigenthümliche Geſchichte. Er iſt eines „Diaks“ 
(Kirchenſängers) Sohn aus dem Dorfe Michaleza und erbte natürlich, 
wie dies hierzulande üblich, das Amt ſeines Vaters. Schon dieſer 
war daneben auch „Teufeltödter“ geweſen, Cyrill erbte auch dieſe 
Kunſt und erwarb bald großen Ruf trotz ſeines wüſten Lebenswandels. 
Denn er trank ſchon damals unbändig, ftöhnte aber auch daneben 
noch 


welches] habt. So viel ſteht feſt, daß er eines Tages urplötzlich ganz verftört 
nur hierher gelaufen kam und um Aufnahme bat. Als Latenbruder war 
derjenige als Mönch in ein Kloſter der Bukowina aufgenommen wer⸗ er willkommen, weil er, wie bereits erwähnt, einen großen Ruf im 


Jüng⸗ noch dem Abte bei. Cyrill wurde aufgenommen, leiſtete die Gelöb⸗ 
Auf niſſe der Keuſchheit und des Gehorſams und hielt auch belde treulich; 


lächelte der Herr Jegumen von Putua zu uns auf Beſuch unter dem Vor⸗ 


einer andern Leidenſchaft, welche unſere Bauern ſchwerer ver⸗ Sie haben heute zufällig einen der intereſſanteſten und überraſchend⸗ 
zeihen: er lief, obwohl verheirathet und Vater zweier Kinder, doch ſten Fälle geſehen. Sonſt pflegt der Kampf mehr eine regelrechte 


bis zur hübſcheſten und jüngſten, wie beſeſſen ihm nachrannten, 
„Sie wiſſen, ſo können Sie erwägen, wie viele Väter, Brüder und Gatten 


ihm fluchten und ihn zuweilen auch trotz ſeiner heiligen Qualitäten 


Cyrill verſteht nur die beiden Landesſprachen, | ganz entſetzlich prügelten. Doch ſchien er ſolche unangenehme Erfah: 
auch altſlaviſch und gries | rungen als nothwendige Schattenſeite ſeiner Freuden in Kauf zu neh⸗ 
Meſſe ohne Verſtändnißf men — jedenfalls waren es nicht die rächenden Knüttel, die ihn aus 
ableiert. Der Befens iſt er leidlich kundig, verſteht auch vom Kirchen- dieſem Leben riſſen, auch nicht der plötzliche Tod feiner Frau, ſondern 

er ein inneres Erlebniß, über welches freilich niemand genau unterrichtet 


iſt; man ſagt, er habe am hellen Tage eine ſchauerliche Viſton ge⸗ 


Lande hatte. Daß er „Vater“, Mönch werde könnte, fiel weder ihm 


gäbe es in unſerer Kirche ein Gelöbniß der Nüchternheit, ſo wäre ihm dies 


ließ ihn unſer früherer Herr Jegumen gewähren. Da kam einmal 


die Reliquien Michael des Streitbaren zu verehren, in Wahr⸗ 
um den berühmten „Teufeltödter“ zum Uebertritt in ſein 
zu überreden. Dieſer Herr Jegumen war Landtagsabgeord⸗ 


ihn zum „Mönch“ zu machen und hätte dies auch gewiß leicht 
durchgeſezt. Unſer Cyrill aber war uns fo weit treu, daß er vor 
unſeren Abt trat und ſagte: „Machſt Du mich zum „Mönch“, fo 
bleibe ich hier.“ Sie werden begreifen, daß unſer Herr Abt ſich 
einen ſo befähigten Menſchen nicht entgehen laſſen konnte, — er fuhr 
nach Czernowitz, ſprach mit dem Herrn Landeschef und brachte wirklich 
die Beſtallung Cyrills als „Vater“ mit!“ 

Unter dieſen und ähnlichen Geſchichten war mehr als eine Stunde 
verfloſſen und ſchon drangen die Schatten der Dämmerung in die 
Stube. Da dröhnten ſchwere Schritte im Corridor, wir eilten zur 
Thüre und ſahen in der That Cyrill und feinen Kranken uns ent⸗ 
gegenfchreiten. Der Mönch ging voraus, aber mit rückwärts ge: 
wandtem Geſichte, die Augen noch immer ſtarr in jene des Jägers 
bohrend, der ihm wankenden Schrittes folgte. Beide kamen langſam 
an uns vorbei, ohne den Blick von einander zu wenden, ohne uns 
zu beachten. a 

„Er führt ihn mit ſeinen Blicken“, meinte Stefanus, „wie der 
Herr den Hund an der Leine.“ Ich fand das Gleichniß treffend, es 
gab in der That den Eindruck wieder, den Miene und Gangart des 
ſeltſamen Paares machten. 

„Gelingt die Zähmung immer ſo raſch?“ fragte ich. 

„Nur ſelten!“ war die Antwort. „Sie können ſich gratuliren, 


Perſonen enthält zwar von Stöcker bis Boretius Männer aller 
Schattirungen der Orthodoxie bis zum rechten Flügel der ſogenannten 
Mittelpartel, zeigt aber im Voraus, daß die bevorſtehende General⸗ 
Synode der evangeliſchen Kirche wohl die Handhabe bieten werde, 
um die eine der ultramontanen Forderungen — Entlaſſung des 
Cultusminiſters aus ſeinem Amte — indirect zu erledigen. Die an⸗ 
deren Forderungen mögen noch nicht ſo eilen. — Die Bildung der 
conſervatlvelericalen Reichskanzler⸗Mehrheit wird ſicher für eine anhal⸗ 
tende Reactionsperiode berechnet ſein. 

[Das Eiſenbahn⸗Güter⸗Tarifweſen.] Die „Nordd. A. Z.“ 
bringt folgenden offictöfen Artikel: 

„Wenn wir recht unterrichtet ſind, ſo iſt alle Ausſicht vorhanden, daß 
über den Geſetzentwurf, betreffend das Eiſenbahn⸗Guter⸗Tarifweſen, eine 
Verſtändigung erzielt und demſelben im Bundesrath eine nahezu einſtim⸗ 
mige Annahme geſichert wird. Nicht das in dem Geſetzentwurfe verfolgte 
Ziel, deſſen Berechtigung nicht wohl anzufechten iſt, ſondern die beſorgte 
mögliche Rückwirkung auf die Finanzen der mit großen Staatsbahn ⸗Com⸗ 
plexen ausgeſtatteten Mittelftaaten bei gänzlicher Entäußerung der Tarife 
autonomie zu Gunſten des Reiches bildet den Stein des Anſtoßes. Es 
wird ſich, wie wir glauben, ein Weg finden laſſen, welcher rückſichtsvoll 
dieſes Hinderniß beſeitigt, unbeſchadet des Zweckes des Geſetzes. Aller⸗ 
dings macht es ja einen Unterſchied, ob die Handhabung des Tarif⸗ 
weſens von einer um das Wohl des Landes beſorgten Regierung 
geübt wird, welche bei der Verwaltung der Staatsbahnen auch die 
übrigen Intereſſen zu wahren berufen und im Stande iſt und der Controle 
und Einwirkung der Landes⸗ wie der Reichs vertretung unterliegt, oder ob 
die Tarifautonomie bei einer Privatbahn ſich befindet, einer Actienverwal⸗ 
tung von mehr einſeitig ſpeculativem Charakter mit legitimer oder präten⸗ 
dirter mehr oder minder großen Unabhängigkeit von der öffentlichen Ge⸗ 
walt. — Gewiß, das deutſche Eiſenbahn⸗Tarifweſen würde nicht das heutige 
bedauerliche Zerrbild bieten, hätte man in Norddeutſchland das Actienbahn⸗ 
weſen nicht zu ſolchem Umfange ſich entwickeln laſſen. Nach 50 Jahren 
wird man nicht begreifen, wie ſolche Zuſtände bei uns möglich geweſen 
ſind. — Es iſt unvermeidlich, daß der Tarifautonomie der Actienbahnen 
feſte und enge Grenzen gezogen und wirkſamere Controllen geſchaffen werden, 
als ſie jetzt beſtehen. Der allgemeine Verkehr wird dabei unendlich ge⸗ 


winnen, wenn auch Einzelintereſſen und die Dividenden hier und da Ab⸗ 
bruch erleiden.“ 5 
—ch, Von der ſächſiſchen Grenze, 25. Juni. [Reife des 


Königspaars. — Ferien⸗Aufenthalt für arme Kinder. — 
Univerſität Leipzig. — „Sächſiſcher Volksfreund“. — Ober⸗ 
lauſitzer Sängerfeſt. — Theuer und ſchlecht.] Das ſächſiſche 
Königspaar wird auch in dieſem Sommer wieder die Schweiz auf⸗ 
ſuchen, und zwar wird König Albert nach Ragatz, Königin Carola 
nach Tarasp gehen, da beide Bäder früher mit dem günſtigſten Er⸗ 
folge gebraucht ſind. Der König wird vorher noch der Einweihung 


der neuen Fürſtenſchule in Meißen beiwohnen. — Die Idee, kränk⸗ 
lichen Kindern unbemittelter Eltern während der Ferien einen ge⸗ 
ſunden Landaufenthalt zu ihrer Kräftigung zu bieten, findet auch in 
den hoͤhern Kreiſen Beifall. Der König von Sachſen hat einen Bei⸗ 
trag von 150 Mark auszahlen laſſen und Graf Luckner, des Königs 


Kammerherr hat vierhundert Mark beigeſteuert. Das Dresdener Co⸗ 


mite hat als feſtes Eigenthum für den Verein fünfzig Matratzen be⸗ 
ſchafft, rechnet alſo darauf, daß auch in den künftigen Jahren ſolche 
Es handelt ſich um die 
Unterbringung und Verpflegung von etwa 50 Kindern während der 


Feriencolonien ins Leben treten werden. 


Dreiwochenferien. — Die Univerſität Leipzig zählt im laufenden Se⸗ 


meſter 3016 Studirende, 75 mehr als im vorigen Jahre, darunter 


1111 Sachſen, 1552 nichtſächſiſche Reichsinländer und 273 Reichs⸗ 
ausländer. 


55 — vom 1. Juli an ein Wochenblatt „Sächſiſcher Volksfreund“ er⸗ 
ſcheinen. 
helfen wird, die Geſetzgebung auf ſocialem, politiſchem und wirthſchaft⸗ 
lichem Gebiete in neue Bahnen zu lenken, der Induſtrie und der 


Landwirthſchaft Schutz gegen die Concurrenz des Auslandes zu ſchaffen, 


Heute zum erſten Male habe ich erlebt, daß 
Cyrill ſich ſo geduldig ſchlagen ließ und einzig durch ſeinen Blick 
Vielleicht iſt er da einem neuen, richtigen e die 
etzte er 
hinzu, „daß ſeine Kunſt auf den Geheimniſſen des Magnetismus 


Balgerei zu ſein. 


wirkte. 


Spur gekommen... Zweifeln Sie noch immer“, 


beruht?“ 


mich nach 
ſeltſamen Eindrücke Herr werden zu können. 


unterbrochen an Tobſucht gelitten. Der Abt allein ſchwieg. 
Nach dem Abendeſſen trat er auf mich zu. „Nun?“ fragte 
er kurz. 
Ich 
klären. „Vielleicht doch der Magnetismus! 
können?“ 


— Das iſt die Frage! 


gen noch einmal ein Verhör mit ihm anſtellen. Jetzt wäre es ver⸗ 


dium um keinen Preis. 


zu mir!“ 


Zimmer des Abtes. Gleich darauf kam auch Cyrill, er pochte drei 
Mal demüthig an die Thüre, ſchlich endlich unter vielen Bücklingen 


herein, blieb aber trotz freundlicher Zurede ſeines Vorſtehers an der 


Thüre ſtehen. 

Ich blickte ihn ſcharf an, aber an ſeinem Weſen war nichts Be⸗ 
ſonderes zu gewahren, der Menſch ſah aus wie jeder Trunkenbold, 
wenn er zufällig nüchtern iſt. Das Antlitz hatte eine widrige grau⸗ 
violette Färbung, die Augen waren wie überglaſt und die haarigen 
Hände zitterten 

re begann der Abt, „Du haſt geſtern ſchwere Arbeit 
gethan?“ 

„Nicht ſchwerere“, erwiderte der Mönch demüthig mit tiefer, etwas 
heiſerer Stimme, „nicht ſchwerere als ſonſt, hochwürdiger Gebleter. 
Was auf einen gelegt iſt, muß er eben erfüllen!“ 

„Wie geht es Deinem Kranken?“ 

„Gut — er ſchläft. Ich babe ihn mühſam eingeſchläfert, ſehr 


mühſam, aber jetzt wird er wohl ſo bald nicht wieder erwachen, denn 


der arme Greis hat ja ſeit vierzehn Tagen keinen ruhigen Schlummer 
mehr gehabt!“ 

Er ſagte es langſam, leife und im Tone fo aufrichtigen Mitlelds, 
daß es mir an's Herz griff. Ich blickte ihn erſtaunt an — dieſen 
Ton hätte ich dem wüſten Menſchen nicht zugemuthet. 
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— Die Liſte der vom 


Sie vertheilen ſich derart, daß auf die philoſophiſche Fa⸗ 
cultät 1267, die juriſtiſche 861, die theologiſche 419, die medieiniſche 
389 inferibirte Hörer kommen. — Die conſervativen Vereine Sachſens 


Der Proſpect ſtellt in Ausſicht, daß der „Volksfreund“ dazu 


Als ich zum Abendeſſen ins Refectorium kam, ſprachen alle Mönche 
nur von dem neuen großen Wunder, das Cyrill heute vollbracht, und 
erzählten, wie der alte Jäger bereits ſeit zwei Wochen beinahe un⸗ 


geſtand ihm offen, ich wüßte mir die Sache nicht zu er⸗ 
„ ſagte ich zoͤgernd. 
„Aber ſollte nicht Cyrill ſelbſt darüber die beſte Auskunft geben 


„Können!“ wiederholte der Greis ſinnend — „aber wollen? 
Gleichviel — ich will um Ihretwillen mor⸗ 


geblich, ihn zu citiren — er verließe den Kranken in dieſem Sta⸗ 
Widerſtehen Sie auch der Verſuchung, an 
ſeiner Thüre zu lauſchen, er hört den leiſeſten Schritt und könnte 
in Wuth darüber gerathen. Aber kommen Sie morgen um neun Uhr 


. Ich war am nächſten Tage zur feſtgeſetzten Stunde im 


Ich zuckte die Achſeln und verabſchiedete mich, denn ich ſehnte 
einer einſamen Stunde auf meinem Zimmer, um dieſer 
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ewerbe eine feſte Irdning heizuſtellen un 
zwiſchen Staat und Kirche dea Frieden herbeizuführen. | 
arbeiter werden u. A. die Peg Mühe Wiligenſtein und Dr. Roſcher, 
die Staatsanwälte von Nangoldt und Rumpelt genannt. — In der 
ſäſiſchen Oberlaufig andet im nächſten Monate ein Sängerfeſt ſtatt, 
zu dem bis jetzt bereits über 1200 Sänger aus 42 Ortſchaften an⸗ 
gemeldet ſizro. Zu dem in Löbau zu feiernden Feſte find auch Ein: 
ladungen an die Sängervereine in Dresden, Görlitz und Reichenberg 
% B. ergangen. — In Griebens Reiſebibliothek Nr. 16 hat der 
Schuldirector Ohneſorge in Sebnitz die Wirthſchaft im ſogenannten 
Erbgelichte in Rathen in der ſächſiſchen Schweiz „theuer und ſchlecht“ 
genannt. Der Wirth verklagte ihn, doch ſprach auf Grund von 
Zeugenausſagen das Gericht in Sebnitz den Verklagten frei und das 
in der Appellinſtanz angerufene Bezirksgericht hat kürzlich das frei: 
ſprechende Urtheil beſtätigt, jedoch conſtatirt, daß die Zeugenausſagen 
ſich widerſprechen. Die zu Gunſten des Wirths abgegebenen Zeugen: 
ausſagen rühren aus neuerer Zeit her und iſt damit der Beweis ge⸗ 
liefert, daß die Kritik, wie der Prozeß, dem Touriſtenpublikum zum 


Vortheil gereicht. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 26. Juni. [Tagesbericht.] 
H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Unter den Mittheilungen, 


mit 


denen der Vorſitzende, Banquier Beyersdorf, die heutige Sitzung er⸗ 


öffnete, find keine als von allgemeinem Intereſſe hervorzuheben. Vor dem 
Eintritt in die Tagesordnung bemerkt der Vorſitzende, daß die Thatſache, 
daß in neuerer Zeit in einer bieſigen Zeitung wiederholt Beſchlüſſe der 
Commiſſionen der Stadtverordneten⸗Verſammlung dem Publikum mitge⸗ 
theilt worden, ehe die Verſammlung davon Kenntmniß erhielt, ihn dazu ber: 
anlaſſe, auf eine Kundgebung des Stadtverordnetenvorſtehers Dr. Lewald 
hinzuweiſen, welche den Commiſſtonsmitgliedern Amtsverſchwiegenbeit drin⸗ 
gend zur Pflicht macht. Er knüpft bieran die Bemerkung, daß er den Com⸗ 
e a bezüglich dieſer Angelegenheit beſondere Mittheilung werde zu⸗ 
ehen laſſen. 

8 Bei dem Eintritt in die Tagesordnung kommen u. A. folgende Gegen⸗ 
ſtände zur Berathung und Beſchlußfaſſung: 

Die Verſammlung genehmigt die nachträgliche Bewilligung von 24,391 
Mark 18 Pf. zur Verſtärkung mehrerer Etatstitel bei der Verwaltung des 
Krankenhoſpitals zu Allerheiligen pro 18781879; ferner die nachträgliche 
Bewilligung eines Kämmereizuſchuſſes für die Kirchkaſſe zu St. Chriſtophori 
pro 1878—79 von 712 M. 19 Pf., die Bewilligung eines Kämmerei⸗ 
Zuſchuſſes von 203 M. 29 Pf. für die Kirchkaſſe zu St. Maria Magdalena 
pro 1879—80 zur Reparatur der Kronleuchter und Laternen, die Verſtärkung 
des Etatstitels IV der Verwaltung der Communal⸗Begräbnißplätze pro 
1878—79 um 260 M. 2 Pf., die Verſtärkung einiger Etatstitel der Ver⸗ 
waltung der Elementar⸗Unterrichts⸗Angelegenheiten pro 1878—79 um zu: 

ammen 486 M. 62 Pf., ſowie die Bewilligung von 3000 M. zu Repara⸗ 
uren an der Maſchine des alten Waſſerwerkes. 

Auf Vorſchlag der Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Commiſſion werden von der 
Verſammlung gewählt: Kaufmann Ad. Stenzel zum Waiſenrath im Neu⸗ 
Dorferbezirk 1. Abth. Nr. 60. Kaufmann Friedrich zum Waiſenrath im 
Sranzis anerbezirk Nr. 28. 

agiſtrat beantragt, die Verſammlung wolle ſich damit einverſtanden 
erklären, daß die zweite Raths⸗Bauaufſeherſtelle in eine Stelle ähnlich der 
dritten und vierten Stelle mit einem baaren Einkommen von 2100 M. um⸗ 
gewandelt werde, reſp. daß die fehlenden 240 M. aus dem Hauptextraordi⸗ 
narium der Kämmerei pro 1879/80 entnommen werden. 

Die Finanz⸗ und Steuer⸗Commiſſion empfiehlt die Genehmigung des 
Magiſtrats⸗Antrages, welchem die Verſammlung zuſtimmt. 

agiſtragt beantragt, die Verſammlung möge ſich mit einem mit der 
verehelichten Kaufmann Zucholt über das Vorterrain des Grundſtücks 
05 13 der Bohrauerſtraße zu ſchließenden Vergleichs⸗Vertrage einverſtanden 
erklären. 

Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt die Genehmigung des Magiſtrats⸗An⸗ 
trages, welche ſeitens der Verſammlung beſchloſſen wird. 

uſchlags⸗Ertheilungen. Die Verſammlung beſchließt die Erthei⸗ 
Jung des Zuschlages zur land von Granit und Baſalt zu Deckſteinen ꝛc. 
für Chauſſeebauten an den Steinbruchbeſitzer H. Seidel und die Handels⸗ 
geſellſchaft Paul Reimann, die Ertheilung des Zuſchlages zur Lieferung 
von Granitbruchſteinen zu Uferbauten an die Handelsgeſellſchaft Paul 
Reimann, die Ertheilung des Quihlogee zur Lieferun 
Faſchinen und Pfählen an den Gaſthofsbeſitzer Franz 


„Wird er geneſen?“ fragte der Abt. 

„Er wird — wenn mir Gottes Hilfe auch fernerhin zur 
Seite ſteht. Ich bitte Dich, flehe auch Du darum, hochwürdiger 
Gebieter!“ 

Der Abt nickte. 


owag zu Kott⸗ 


„Was iſt es denn für eine Krankheit?“ 

Ein Zucken überflog des Mönches Antlitz, als thue ihm dieſe 
Frage weh. Dann ſagte er leiſe, ehrfurchtsvoll, aber feſt: „Keine 
Krankheit, Gebieter!“ 

„Sondern?“ 

Wieder überflog jenes Zucken ſein Antlitz — dann warf er einen 
ſcheuen Blick auf mich, als ſtörte ihn meine Anweſenheit. 

Der Abt bemerkte es. „Sprich nur, Cyrill“, ſagte er, „dieſer 
Herr kennt Dich ſchon, er hat Dir geſtern zugeſehen!“ 

„Dann weiß dieſer gnädige Herr ohnehin ſchon, daß es keine 
Krankheit war —“ und ſeine Lippen preßten ſich feſt aufeinander. 

„War der Jäger vom Teufel beſeſſen?“ fragte der Abt. 

„Ja — was ſonſt? Aber“, fügte er hinzu, „nicht vom Teufel 
ſelbſt, nur von einem feiner dienenden Brüder. 

Ich mußte unwillkürlich lächeln. — Der Mann dachte ſich die 
a im Höllenreich ähnlich wie die im Kloſter! Ein „dienender 

ruder!“ . 

Dann aber zwang ich mein Antlitz in ernſte Falten. 
wißt Ihr das ſo genau, Vater Cyrill?“ fragte ich. 

„An der Art, wie er mit mir kämpfte,“ war die Antwort. 


„Woher 


„Er 
ſchlug mich entſetzlich, aber ſehr bald wurde er müde und mußte 
ausfahren.“ 

„Haſt Du ihn ausfahren geſehen?“ fragte der Abt. 

„Ja, hochwürdiger Gebieter, ich ſah das blaue Flämmchen aus 
des Jägers Munde fahren. Geſtank gab es diesmal nicht, es war 


keiner von jenen Geiſtern, welche ſtinken.“ 


„Wenn der Geiſt ſchon aus ihm gefahren iſt,“ fragte ich, „dann 
müßte ja der Kranke auch ſchon jetzt völlig geſund ſein!“ 


Der Moͤnch ſchüttelte den Kopf. „Es ſind ja noch,“ erwiderte 


er überlegen, „die böſen Dünſte zu vertreiben, die er ihm im Hirn 


zurückgelaſſen hat!“ 
„Und wie bringt Ihr dies zu Stande?“ 
„Durch Gebet und Fröhlichkeit.“ 


Trunk?“ 

„Ja — einen guten Trunk!“ wiederholte der Mönch gleich⸗ 
müthig. 

„Ich aber,“ rief ich, „habe jenes Flämmchen nicht geſehen.“ 

Cyrill lächelte, als hätte ich die größte Albernheit ausgeſprochen. 
„Der gnädige Herr iſt ja kein Teufeltödter!“ 

„Ich möchte es aber werden.“ 

Er lächelte wieder. 8 
„Dem gnädigen Herrn ift es nicht Ernſt damit. Und wenn er 
auch wollte, er könnte nicht. Viele wollen und können nicht — 
andere aber —“ fügte er hinzu, ſtockte wieder und fuhr dann fort, 
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ſtadt an den Bauunternehmer Baſelt, die Ertheilung des Zuſchlages zur 
Herſtellung einer boͤlzern⸗a Brücke zur Ueberführung des Reſerve⸗Waſſer⸗ 
rohrſtranges nach der Oder⸗ und Sand⸗Vorſtadt über die Ohle unterhalb 
der Lefingbrüde an den Zimmermeister Beer, die Ertheilung des Zur 
ſchlages zur Lieferung von 24 Stück ſchmiedeeiſernen geſchweißten Röhren 
zur Herſtellung des Reſerve⸗Rohrſtranges für die Oder und Sandvorſtadt 
boer den Oblefluß an die Fabrik von W. Fitzner, die Ertbeilung des 
uſchlages zur eee der Malerarbeiten beim Bau der Gewerbe⸗ 
chule an den Malermeiſter 55 Ser endlich den Zuſchlag für die An⸗ 
fertigung und Lieferung der Beihläge zu den drei Haupt⸗Eingangsthüren 
nebſt Oberlicht für den Neubau der königlichen Gewerbeſchule bierſelbſt und 
die Anfertigung und Lieferung von 56 completen Garnituren Thürdrücker 
für Zimmerthüren an den Schloſſermeiſter Guſtav Trelenberg, ſowie 
für die übrigen zu dem bezeichneten Neubau erforderlichen Schloſſerarbeiten 
dem Schloſſermeiſter Karl Kreuzer. 

Der nolhwendig gewordene Umbau der Freitreppe am Muſeum der 
bildenden Künſte macht die Abtretung einer weiteren ſtädtiſchen Parzelle 
vom Muſcumsplatze im Flächeninhalte von 3,67 Ar nothwendig. er 
Provinzial⸗Verband hat dieſe Abtretung mit der Maßgabe erbeten, daß 
auch dieſer Ueberlaſſung die Beſtimmungen des Vertrages vom Jahre 187 
zu Grunde gelegt werden. Magiſtrat hat beſchloſſen, dieſem Geſuche nach⸗ 
n und die Grundeigenthums⸗Commiſſion empfiehlt die nachträgliche 

enehmigung des Magiſtrats⸗ Antrages, welche Seitens der Verſammlung 
beſchloſſen wird. . j 
Von dem durch den Magiſtrat überſandten Nachweis der im Rechnungs⸗ 
jahre 1878/79 für die Vertretung von Lehrern und Lehrerinnen veraus⸗ 
gabten Beträge nimmt die Verſammlung Kenntniß. g 

Der Mumiſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗Angelegenheiten 
bat den Etat der gemeinſchaftlichen Einnahmen und Ausgaben der ee 
königl. Gewerbeſchule und der damit verbundenen Bauhandwerker⸗Abthei⸗ 
lung pro 1879/80 in einer Form feſtgeſtellt, welche nur in unweſentlichen 
Punkten von dem durch die ſtädtiſchen Behörden feſtgeſetzten abweicht. — 
1 bat denſelben acceptirt, wovon die a eng Kenntniß 
nimmt. 

Der Fleiſchmarkt an der Zwingerſtraße ſoll aufgehoben und es ſollen 
die daſelbſt placirten Fleiſchverkäufer nach verſchiedenen anderen Wochen⸗ 
märkten dirigirt werden. Magiſtrat beantragt nun, daß der Platz an der 
Zwingerſtraße vom 1. Juli dieſes Jahres ab der Promenaden⸗Verwaltung 
zur Schaffung eines Spielplatzes für Kinder bis auf Weiteres übergeben 
werde. — Die Grundeigenthums-Commiſſion empfieblt, den Magiſtrats⸗ 


Antrag anzunehmen unter der Vorausſetzung, daß der qu. Platz nur pro⸗ 
viſoriſch als Spielplatz benutzt werde. — Die Verſammlung erhebt den 
Commiſſionsantrag zum Beſchluß. 
Im Anſchluß hieran richtet Stadtv. Dr. Elsner an den Magiftrat die 
— — wie weit die Verhandlungen wegen der Verbreiterung der Zwinger⸗ 
traße mit der Zwingergeſellſchaft gebieden ſeien. Oberbürgermeijter Frie⸗ 
densburg erwidert, daß die weſentlichſte Differenz N 
und der Zwingergeſellſchaft darin beſtehe, daß der 
Breite der Straße beabſichtigt, als die Zwingergeſellſchaft dies mit Rückſicht 
auf das Gärtnerhaus wolle; daß ferner die Forderungen der 
geſellſchaft, — den ehemaligen Fleiſchmarkt, jetzigen Spielplatz am 
platz, bis an die Holzbarriere, die den Fußweg abgrenzt, und 75,000 Mar 
baar — höhere ſind, als der Magiſtrat bisher bewilligen zu können glaubte. 
Gegenwärtig ſeien die Verhandlungen mit der Smingergejeif aft neu auf- 
genommen worden und der Magiſtrat werde ſich freuen, der Verſammlung 
darüber erfreuliche Reſultate mittheilen zu können. 
Dringlichkeitsanträge. Der Magiſtrat beantragt, daß an das ſog. 

alte Schulhaus auf dem Grundſtück Neudorfſtraße Nr. 45 auf der Nord⸗ 
ſeite ein Flügel angebaut und die Koſten in Höhe von 18,000 M. aus dem⸗ 
jenigen Theile der Sparkaſſen⸗Ueberſchüſſe des Rechnungsjabres 1878079 ges 
deckt werden, welcher zur Verwendung für Schulhausbauten beſtimmt werden 
wird. Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt: 

1) die Vorlage als dringlich zu behandeln, 
2) den Magiſtratsantrag zu genehmigen, 
3) den Magiſtrat zu erſuchen, die Arbeiten in General⸗Entrepriſe in engerer 
Submiſſion zu vergeben. 
Die Verſammlung beſchließt demgemäß. 
Ebenſo genehmigt fie den Dringlichleitsantrag des Magiſtrats, daß die 
Schule Minoritenhof 1/3 um ein Stockwerk erhöht und durch ſonſtige 
bauliche Veränderungen (Rectorwohnung) vergrößert werde; ſie bewilligt 
dafür den Betrag von 33,090 aus demjenigen Theile der Sparkaſſen⸗ 
Ueberſchüſſe des Rechnungsjahres 1878 —79, welche zur Verwendung für 
Schulhausbauten beſtimmt ſind. 1 

Stadtv. Friedländer hält es für wünſchenswerth, daß den Rectoren 

nicht Wohnung im Schulgebäude, ſondern Wohnungsentſchädigung gewährt 
werde. Stadtv. Hainauer hält es im Gegentheil für außerordentlich 


iſchen dem Magiſtrat 
agiſtrat eine größere 


winger⸗ 
winger⸗ 


ſicht iſt auch Stadtv. Dr. Els ner. 


„andere wollen nicht und müſſen doch! 
muß er erfüllen!“ 

Er ſagte es mit zitternder Stimme und über ſein Geſicht breitete 
ſich ein Zug tiefer Betrübniß. 

„Cyrill,“ fragte der Abt gütig, „biſt Du es müde?“ 

„Ich bin es müde,“ erwiderte der Moͤnch langſam und traurig. 
„Ich bin ja kein Jüngling mehr und habe ſchon an achtzig Teufel 
ausgetrieben. Und ſie ſchlagen mich immer ſo ſehr! Hochwürdiger 
Gebieter — ich bete oft und hoffe, daß es keine Sünde iſt: „Nimm, 
Starker dort oben die Kraft von mir und lege ſie auf einen an⸗ 
dern!“ Aber bisher bin ich noch nicht erhört worden ....“ 

„Das äußert er ſeit einigen Jahren ſehr häufig“, ſagte der Abt 
in deutſcher Sprache zu mir. „Ob er es ehrlich meint? Ich glaube 
— ja! Aber wünſchen Sie den Mann noch ferner auszufragen?“ 

„Nein“, erwiderte ich, „es iſt ja offenbar vergeblich!“ 

„Vergeblich“, wiederholte der Abt. Und dann ſagte er wieder 
rumäniſch zu dem Mönche: „Gehe mit Gott, Cyrill — und betrinke 
Dich wenigſtens heute nicht!“ 

„Heute nicht!“ verſprach dieſer demüthig und ſchlich abermals 
unter zahlloſen Bücklingen zur Thüre hinaus. 

„Der Mann,“ ſagte ich, „iſt entweder ein Gläubiger oder ein 
Betrüger. Ich glaube — das erſtere! 

„Ich auch“, erwiderte der Abt. „Aber mag er nun ein Schwär⸗ 
mer oder ein Betrüger ſein, wichtiger iſt die Frage: wie, durch 
welche Kraft vollbringt er das, was Sie ja ſelbſt geſehen?“ 

Ich habe bereits geſagt, daß ich keine Antwort auf dieſe Frage 
wußte, noch jetzt weiß. Nur eines habe ich noch zu berichten. 

Im nächſten Sommer, im Juni 1876, führte mich mein all⸗ 
jährlicher Streifzug durch den Oſten wieder in die Bukowina und 
auf den Wochenmarkt im Städtchen Radauz. Mitten im Gewühle 
traf ich auf einen Mann, den ich ſofort erkannte und vor dem ich 
darum entſetzt zurückwich, es war Joanu, der Jäger. 


Was Gott auf einen legt, 


lächelte freundlich vor ſich hin und bot auch mir, wie den anderen 
Vorübergebenden, ein ſchönes Bärenfell an, das er über dem Arme 
trug. „Kaufe, Herr“, rief er mir zu, „ich kann Dir das Fell billig 
laſſen, denn ich habe das Thier ſelbſt erlegt!“ 

Der Mann war offenbar ſo wenig wahnſinnig, wie etwa ich. 
„Seit Ihr wieder geneſen, Joanu?“ fragte ich. Und als er mich 


Cyrill heilte!“ 

„Der hochwürdige Vater Cyrill!“ rief der Jäger und ſeine Augen 
leuchteten. „Möge er geſegnet fein! In zwei Stunden hatte er den 
Teufel aus mir ausgetrieben und nach zwei Wochen auch deſſen 
Dünſte. Seitdem bin ich wieder geſund wie ein Bär!“ 

„Und wie war der Teufel in Euch gefahren?“ fragte ich. 

„Im Urwald, droben in der Luczyna!“ war die Antwort. „Da 
führte er mich zuerſt drei Tage in der Irre, daß ich vor Hunger und 
Durſt faſt verkam und dann fuhr er in mich während eines großen 
Gewitters. Nun, Dank dem Vater Cyrill, es iſt vorbei. Willſt Du 
nicht das Fell kaufen, Herr — billig — ſehr billig!“ e 
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Er aber R 


„Fröhlichkeit?“ fragte ich. „Ihr meint wohl einen guten erſtaunt anſah, fügte ich hinzu: „Ich war in Suczawitza, als u 


eantragt Bei ber Berfammtung ihre Zuſtimmung zu 
Magistrat in Vertretung der Stadtgemeinde als Eigenthumerin 
des Grundstücks Breiteſtr. Nr. 35 (Ballhauskaſerne) mit dem Deſtillateur 
Guſtav Frief als Eigenthumer des Grundstücks Breiteſtr. Nr. 36 einen 
Vertrag betatich einiger durch den Neubau des Grundſtücks bedingten 
baulicher Veränderungen abſchließt. Die Verſammlung genehmigt den 
Dringlichkeitsantrag. 
agiſtrat beantragt, die Verſammlung wolle ſich damit einverſtanden 
erklären, daß der Zinſen⸗Ueberſchuß der Sparlaſſe ar die Zeit vom 1. April 
1878 bis 31. Marz 1879 im Betrage von 195,852,56 Mk. mit 180,000 Mk. 


Magiſnat b 
daß der 


zu Schulhausbauten verwendet, der Ueberreſt aber folgenden hieſigen Ver⸗ 
einen ꝛc., und zwar mit 1852,56 M. dem Frauen⸗Verein zur Speiſung und 
Bekleidung der Armen, 1000 M. dem Auguſta⸗Hoſpital für kranke Kinder 
armer Eltern, 1000 M. dem Auſſichts⸗Verein für Koftlinder, 1000 M. dem 
Kindergarten⸗Verein, 1000 M. dem Aſyl⸗Verein für Obdachloſe, 4000 M. 
dem Verein zur 1 hilfloſer Kinder und mit 6000 M. der ſtädtiſchen 


Officianten⸗Wittwenkaſſe zugewendet werde. ER‘ 
ie Finanz: und Steuer-Commiffion empfiehlt, die Subvention für das 
Auguſta Hoſpital abzulehnen, dem Verein zur Erziehung bilfloſer Kinder 
itatt 4000 nur 3000 M. zu N und die Subvention für den Afyle 
Verein von 1000 auf 3000 M. zu erhöhen, im Uebrigen aber die Anträge 
des Magiſtrats zu Fein : 
Kämmerer v. 9 jel tein motibirt des weiteren die Magiſtrats anträge. 
Stadtv. Räbiger bittet daran feſtzuhalten, dem Verein zur Erziehung 
bilflofer Kinder 4000 M. zu bewilligen. Stadtv. Eger ſpricht für die Mas 
giſtratsanträge. Stadtv. Grapow beantragt, die Magiſtratsanträge mit 
der Modification zu genehmigen, daß für Schulhausbauten 178,000 Mark 
und für den Aſplverein 3000 M. bewilligt werden. 
Stadtv. Weinhold ſpricht ſich für die Magiſtratsanträge aus. 
Bei der Abstimmung beſchließt die Verſammlung die Vertheilung der 
Sparkaſſenüberſchüſſe nach dem Antrag Grapow reſp. nach den dadurch modi⸗ 
ficirten Anträgen des Magiſtrats. 
Schluß der Sitzung 6 Uhr. 
„Die . berieth in 
miſſions⸗Vorſchläge betreffend die 


weiter über die Com⸗ 


gebeimer ben 
eſoldeten Stadtrathes. 


Wahl eines 


d. . ädtiſches Ehrenamt.] In nachſter Zeit ift in ein 
vacantes ſtädtiſches Ehrenamt 1 Mitglied des Curatoriums der ſtädtiſchen 
aswerke zu wählen. Etwaige Vorſchläge aus der Mitte der Wien de 
find an die Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Commiſſion der Stadtverordneſen⸗ 
ſammlung zu richten. Pr Woch 
—r. [Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. oche vom 
15. bis 21. Juni.] Die Temperatur der Luft iſt in der Berichtswoche 
wieder eine etwas böhere geweſen, als in der Vorwoche. Das Tages⸗ 
mittel iſt 15,2 gegen 14,1 der Vorwoche. Die Temperatur an der Erdober⸗ 
flache war 13,19 (gegen 12,99 in der Vorwoche), 25 Cm. tief: 11,89 (gegen 
12,06 in der Vorwoche), 350 Em. tief: 11,27 (gegen 11,11 in der Vorwoche), 
125 Cm. tief: 9,64 (gegen 9,17 in der Vorwoche), 225 Cm. tief: 7,24 (gegen 
6,91 in der Vorwoche). — Der Ozongehalt der Luft war wiederum, wie 
bereits in mebreren vorhergebenden Wochen = 5. Feuchtigkeits⸗Niederſchläge 
wurden gar nicht beobachtet; in der Vorwoche erreichten ſie die bedeutende 
Höhe von 10,17 Par. Linien. — In den Standes ⸗Aemtern wurden verzeich⸗ 
net: 38 Eheſchließungen (2 weniger, als in der Vorwoche). Ferner: 201 
Lebendgeborene (6 mehr, als in der Vorwoche) und zwar 108 männliche 
und 93 weibliche. Todtgeboren waren 9. Unter den Lebendgeborenen be⸗ 
fanden ſich 24 uneheliche. Geſtorben ſind 148 Perſonen (4 weniger, als in 
der Vorwoche) und zwar 86 männliche und 62 weibliche. Das Verhältniß 
zwiſchen der Zahl der Geburten und der der Todesfälle hat ſich im Vers 
leich zur Vorwoche nicht allzuſehr geändert; in dieſer Woche überragt die 
geh der Geburten die der Todesfälle um 53, in der Vorwoche um 43. 
e Sterblichkeitsziffer, auf je 1000 Bewohner und auf das Yen berechnet, 
beträgt 28,50 (gegen 29,27 in der Vorwoche). Die Geburtsziffer, gleichfalls 
auf Fe ewohner und auf das Jahr berechnet, beträgt 38,71 (gegen 
37,56 in der Vorwoche). Das Säuglingsalter hat ſich an der Geſammt⸗ 
ſterblichkeit in dieſer Woche fait ebenſo betheiligt, wie in der Vorwoche; es. 
ſtarben in dieſer Woche 62 Kinder unter 1 Jahre, in der Vorwoche 65. 
An e Krankheiten ſtarben 30 Perſonen. — Aufgenommen wurden 
im Allerheiligen oe! 6 an Wechſelfieber, 5 an febris recurrens und 
je 1 an Unterleibstyphus Fund Lungenentzündung Leidende. Im Wenzel⸗ 
Hanke ſchen Krankenhauſe fanden 2 an Flecktyphus und 2 an Lungenent⸗ 
band Grfrantte Aufnahme. — Umgezogen find: 1681 Perſonen, darunter 
86 Familien. an ogen find 560 Petſonen, abgezogen 524, mithin eine 
Vermehrung um 36 Perſonen. 
+ Beſitzveränderung.] Das auf dem Ringe Nr. 47 und Nadlergaſſe 
Nr. 21 belegene Grundſtück, genannt „Zur Schwedenhalle“, welches früher 
dem Perlagsbuchhändler Ferdinand Hirt, zuletzt aber ſeit mehreren Jahren 
den Papierkaufmann Adolf Stenzel 'ſchen Erben gehörig war, ift dieſer Tage 


von Laubholz⸗ wünſchenswerth, daß der Rector im Schulgebäude wohne; der letzteren An⸗ durch Kauf in die Hände des Kaufmann Heinrich Taterka (in Firma Gebr. 


Taterka]) übergegangen. 

So — das iſt alles. Und nun mag der Leſer ſelbſt entſcheiden, 
was als Motto für dieſe Zeilen paßt, ob eine Stelle aus Corvins 
„Pfaffenſpiegel“ oder jenes Wort aus Hamlet, daß es viele Dinge 
zwiſchen Himmel und Erde giebt, von denen ſich unſre Schulweisheit 
nichts träumen läßt! 


» Greifswald, Ende Juni. [Von der Auna! Va Am 11. 12. 
und 13. Juni feierte bier das Corps „Pommerania“ fein 50jähriges Stif⸗ 
tungsfeſt. Einige 70 alte Herren, unter ihnen zur ganz beſonderen Freude 
des Corps einer der Stifter, der Burgermeiſter Hingſt aus Franzburg, hatten 
ſich zu der Feier eingefunden. Der erſte Tag wurde durch die Empfangs⸗ 
feierlichkeiten ausgefüllt. Da dieſer Tag mit der Jubelhochzeit unfere® 
Kaiſerpaares en fiel, ſah das Corps ſich veranlaßt, auch ſeinerſeits 
dem hoben Herrſcherpaare feine n Glückwünſche telegraphiſch 
zu übermitteln. — Die ganze Stadt, öffent ihr wie private Gebäude, hatte 
geflangt und bewies dadurch auch äußerlich ihre Theilnahme an dem Feſte. 

er eigentliche Stiftungstag, der 12. Juni, wurde eingeleitet mit einem 
feierlichen Convent. Hieran ſchloß ſich ein Diner im Hotel de Pruſſe, an 
welchem ſich auch die Spitzen der Behörden betheiligten. Am Abend fand 
im Vogler ſchen Saale der ſolenne Stiſtungscommers ſtatt, welchem ein 
reicher Damenflor von den Galerien aus beiwohnte. Am anderen Morgen 
wurde nach dem Katerfrühftüd eine Ausfahrt nach Eldena unternommen, 
die geſchmackvoll arrangirt und vom ſchönſten Wetter begünſtigt in den 
reichbeflaggten Straßen einen impoſanten Anblick gewährte. Für den Nach⸗ 
ni war ein Gartenfeſt arrangiert worden, bei welchem auch das ſchöne 
Geſch 517 zu 1 vollen Rechte gelangte und welches die zahlreichen 
Theilnehmer bis zum Morgengrauen zuſammen bielt. Am folgenden Tage 
reiſten die meiſten der Feſtgenoſſen in ihre Heimath, während eine kleinere 
Anzahl das Feſt durch eine Fahrt nach Rügen abſchloß. Alle aber waren 
beſtiedigt vom den glänzenden Verlauf des Feſtes und von der Gaſt⸗ 
1 die ihnen die alte Muſenſtadt während der heiteren Tage 
gewährt. 


Die eben erſchienene Nr. 42 der Allgemeinen Literariſchen Corre⸗ 
ſpondenz (Verlag von Hermann Foltz in Leipzig, redig. von Johannes 
enthält Folgendes: 7 

Aufſätze: Heinrich Conſcience. Von Heinrich Keiter. — Herr M. J. 
Schleiden und das Martyrium der Juden im Mittelalter. Von Hermann 


ichter. 

Syſtematiſche Rundſchau auf dem Büchermarkt: Neue Romane und 
Nopellen (Adolf Stern, Aus dunklen Tagen; W. v. Hillern, Und ſie kommt 
doch; Sacher⸗Maſoch, Die Republik der Weiberfeinde; Franzos, Junge Liebe; 
Capri, Urabelig) beſpr. von J. Proelß, H. Keiter, „Honegger, A. 
Gerſtmann, W. Quanter. — Geſammelte Aufſätze, Studien und Skizzen 
C. 50 a in A Ben ya ar an 1 
ahrh.; Luiſe ner, Nachgelaſſene belletr. und vermiſchte Schriften; 

K Duboc, Reben und Ranken) beſpr. von A. Möſer, A. Storm und 


. Proelß. 

eitgeſchichtliche Mittheilungen. Von Joſeph Kürſchner. — Journal⸗ 
a 1 a tee eh Berichte des Frater Fee 
Hochſtifts in Franlfurt a. M. 


„Vergilbte Blätter. e e aus der Waſpe eines deutſchen 
Boftbeamien.” Erſtes Bändchen. (Köln, C. P. Schulze.) Das Büchlein 
ietet aus dem Verkehrsleben gegriffene Erlehniſſe eines Poſtbeamten. Dem 
Leſer entrollt ſich ein Bild des wirklichen Lebens; es zeigt, wie bei 

Schwere des Berufs der Humor nicht verloren geht, io ird 
ernſtere Töne an. Den Angehörigen der Poſt und ihren Freunden wir 


das Werkchen eine willkommene Gabe fein. 
i Mit zwei Beilagen. 


lägt aber auch 


EN 


Bezüglich des Stolberg: Denkmals) zu Landeshut geht der „Schleſ. 
Ztg.“ die Mittheilung zu, „daß Se. Majeſtät der Kaiſer unterm 13. d. die 
Summe von 1000 Mark als Beitrag zu dem für den verſtorbenen Ober⸗ 
Präſidenten Grafen Eberhard zu Stolberg Wernigerode daſelbſt zu errich⸗ 
tenden Denkmal angewieſen hat.“ Die Enthüllung des Denkmals, für 
welches Se. Majeſtät der Kaiſer Sein Allerhöchſtes Intereſſe bekundet, findet 
definitiv am 2. September d. J. ſtatt. 


— [ueber den Begriff der Forenfen in Bezug auf Schulabgaben.] 
Für die Gemeinde N. war ein neues Schulſyſtem gegründet und die An: 


Sammlung eines Schulbaus⸗Baufonds beſchloſſen worden. Außer den Haus: 
bätern zu N. ſollte auch ein Müllermeiſter aus der benachbarten Ortſchaft 


' Bu 


dieſem Fonds beitragen, weil derſelbe in N. eine Beſitzung hat, 
er 18 oigen Acker und Wieſe beſteht und mit 2 Wohngebäuden 
nebſt Stallung beſetzt iſt, und wovon 6 Morgen Acker von dem Beſitzer 
ſelbſt bewirtbſchaftet werden, während das übrige Areal verpachtet iſt. Da 
der Müllermeiſter die angeſonnene Verpflichtung in Abrede ſtellte und eine 
bezügliche Reclamation fruchtlos geblieben war, klagte er gegen den Schul; 
vorſtand von N. auf Befreiung von dem geforderten Beitrage, indem er 
ſich auf ſeine Eigenſchaft als Bra von N. ſtützte und in diefer Ber 
ziehung anführte, daß er weder vorübergebend in N. wohne, noch daſelbſt 
eine eingerichtete Wirthſchaft, namentlich keine Viehſtücke, Wirthſchafts⸗ 
geräthe oder Vorrätbe beſitze, auch daſelbſt kein Gewerbe betreibe, daß er 
vielmehr ſeine Wohnhäuſer nebſt der Stallung an ſeine Ackerpächter ver⸗ 
miethet habe, welche ibrerſeits zu dem fraglichen ig beitrügen. Weder 
ausdrücklich noch durch Handlungen oder Thatſachen habe er die Abſicht 
kund gethan, den beſtändigen Wohnſitz in N. zu nehmen, die Bewirthſchaf⸗ 
tung der von ihm bei der Verpachtung vorbehaltenen 6 Morgen Acker aber 
geſchehe von ſeiner Mühlenbeſitzung in H aus, woſelbſt er wohne und wo 
er zu denſSchullaſten beiſteuern müßte. Der Kreisausſchuß nahm jedoch an, 
daß Kläger vermoͤge feiner Wirthſchaft in N. auch einen Wohnſitz dort babe, 
daß er alſo einen doppelten Wohnſitz in H. und in N. beſitze und in Folge 
deſſen in beiden Schulbezirken ſteuerpflichtig ſei, und wies deshalb den 
klägeriſchen Antrag ab. Das Bezirks⸗Verwaltungsgericht, auf deſſen Ent⸗ 
cheidung der Kläger durch ch d Einbringung des Rechtsmittels der 

erufung provocirte, hat die Anſicht des Vorderrichters nicht getheilt. In⸗ 
dem es den Kläger von Beiträgen in N. freiſprach, führte es in den Er⸗ 
kenntnißgründen aus, daß, wenn Kläger, welcher dauernd in H. wohne, in 
N. auch 6 Morgen Acker in eigener Bewirthſchaftung habe, hieraus noch 
nicht folge, daß er in letzterem Orte eine völlig eingerichtete Wirthſchaft be⸗ 
ſitzt, was die Vorausſetzung des „Wohnſitzes“ im geſetzlichen Sinne fein 
würde. Die Kriterien einer völlig eingerichteten Wirthſchaft habe Kläger in 
ſeiner Klageſchrift genannt und als nicht vorhanden behauptet, ohne daß 
der Schulporſtand dieſen Behauptungen widerſprochen hätte (58 8—11 und 
15, Titel 2, Theil 1 A. G.⸗O. und Erk. des Obertribunals vom 1. October 
1857). Habe Kläger hiernach keinen Wohnſitz in N., ſo gehöre er auch nicht 
zu den ſchulbaupflichtigen „Einwohnern“ (§ 34, Tit. 12, Th. II A. L.⸗R.) 
daſelbſt und müſſe von den geforderten Beiträgen fernbleiben. 


—[Frankirung dienſtlicher Sendungen.] Nach einem Nefcript des 
Miniſters des Innern und des Handelsminiſters iſt diejenige Correſpondenz, 
welche in Folge erfolgter Ausführung maß⸗ und gewichtspolizeilicher Revi⸗ 
fionen durch die Eichungs⸗Inſpectoren mit den Ortspolizeibebörden geführt 
werden muß, nach § 1a des Regulativs über die geſchäftliche Behandlung 
der Poſtſendungen in Staatsdienſt⸗Angelegenheiten dom 28. November 1869 


zu frankiren, da dieſelbe in Ausübung des ſtaatlichen Aufſichtsrechts über] g 


die Handhabung der Ortspolizei ergeht und mithin als ausſchließlich im 
Intereſſe des Staates liegend anzuſehen iſt. 


[Perſonal⸗Nachrichten.] Beſtätigt: Der interimiſtiſche Adminiſtra⸗ 
tions⸗Vorſtand des Remontedepots Wehrſe bei Herrnftadt, Inſpector Kos⸗ 
mack als Adminiſtrator dieſes Depots unter Verleihung des Titels: „Ober⸗ 

ector.“ 1 . 

Juz ereidet: Die Regierungs⸗Civil⸗Supernumerarien Goltz und Krauſe. 
Beſtätigt die Vocationen: für den Lehrer Röthig zum Lehrer an der 
evang. Schule zu Dreißighuben, Kreis Reichenbach, für den Lehrer Kuſche 
zum Lehrer an der evang. Schule zu Zedlitzhaide, Kreis Waldenburg, für 
den Lehrer Anders zum Lehrer an der evang. Schule zu Deichslau, Kreis 
Steinau a. O. Widerruflich beſtätigt die Vocationen: für den 
Schulamts⸗Candidaten Michler zum zweiten Lehrer an der evang. Schule 
u Pöpelwitz, Kreis Breslau, für den Adjuvanten Bache zum zweiten 
Ber an der kath. Schule zu Löwen, Kreis Brieg, für den Adjuvanten 
Völkel zum zweiten Lehrer an der kath. Schule in Schönwalde, Kreis 

ankenſtein, für den Lehrer Bauditz zum Lehrer an der kath. Schule in 

chabenau, Kreis Guhrau, für den Lehrer Hübner zum Lehrer an der evang. 
Schule zu Goidinowe, Kreis Militſch, für den Lehrer Grund zum Lehrer an 
der kath. Schule in Gr.⸗Butſchlau, Kreis Namslau, für den Adjuvanten 
Micklitz zum Lebrer an der evang. Schule zu Wültſchkau, Kreis Neumarkt, 
für den Lehrer Kloſe zum evang. Lehrer und Organiſten in Naſelwitz, Kreis 
Nimptſch, für den Adjuvanten Schmidt zum zweiten Lehrer an der kath. 
Stadtſchule in Nimpiſch, für den Schulamts⸗Candidaten Neugebauer zum 
weiten Lehrer an der Pil Schule zu Klein⸗Ellguth, Kreis Oels, für den 

chulamts⸗Candidaten Mückner zum zweiten Lehrer an der evang. Schule 
in Töppendorf, Kreis Strehlen, für den Adjuvanten Micknaß zum Lehrer 
an der evang. Schule zu Cavallen, Kreis Trebnitz. 


d. [Stipendium.] Der Propſt Heinrich Czeslaw Scholtz in Wagnitz 
bat one ein Vegat von 0 M. mit der Beſtümmung ausgeſetzt, 
daß die Zinſen deſſelben auf Dispoſition des ehemaligen Erzbiſchofs von 
Poſen und Gneſen zur Unterſtützung von Perſonen, welche ſich dem geiſt⸗ 
lichen Stande widmen, verwendet werden ſollen. Das Legat ſteht gegen⸗ 
wärtig unter Verwaltung des Königl. Commiſſarius 117 die cen 
Vermögensverwaltung in den Diöceſen Poſen und Gneſen. n Zinſen 
waren bis zum Schluß des abgelaufenen Rechnungsjahres ca. 1000 Mark 
A doremeit: für das laufende und die folgenden Rechnungsjahre kommen 
ca. 200 M. an Zinſen auf. Es wird von der Verwaltung beabſichtigt, ſo⸗ 
wohl die bereits angeſammelten, als auch die laufenden Zinſen der erwähn⸗ 
ten teſtamentariſchen Beſtimmung gemäß an Perſonen, welche ſich dem geiſt⸗ 
lichen Stande widmen, in Form von Unterſtützungen zu vergeben. Die 
Bewerber haben ihre Geſuche, denen ein Lebenslauf, ein Atteſt der Univer⸗ 
ſitätsbehörde, daß der Bewerber katholiſche Theologie ſtudirt, ferner ein 
amtliches Atteſt über die Bedürftigkeit des Bewerbers und ein testimonium 
morum beizufügen ift, binnen 6 Wochen der genannten erzbiſchöflichen Ver: 
mögensverwaltung zu Poſen einzuſenden. 


a [Ferdinand Hirt's Johannis⸗Stiftung.] Der unlängſt hier ber: 
ſtorbene Königliche Univerſttäts⸗Buchhändler Herr Ferdinand Hirt er: 
richtete in Veranlaſſung einer Jubelfeier im Jahre 1857 mit einem Capital 
von 300 Thalern, welches . ſpäter auf 1000 Mark erhöhte, eine 
Stiftung, deren Zinſen alljährlich am Johannistage an bedürftige Buch⸗ 
druder und Schriftgießer⸗Wittwen zur Vertheilung gelangen ſollten, jedoch 
unter dem Vorbehalt, daß der Name des Stifters bis zu ſeinem Tode un⸗ 
bekannt bleiben ſolle. Obiges Capital legte er in die Hände eines von 
ihm ernannten, aus Mitgliedern der Offiein Grab, Barth u. Comp. be⸗ 
tebenden Curatoriums nieder, das nach feinem Wunſche bei etwaigem 

usſcheiden eines a ſich durch Cooptation zu ergänzen und nach 
eigenem Ermeſſen den Willen des Geſchenkgebers auszuführen übernommen 
batte. Wenn nun auch der Name dieſes Edlen in engeren Kreiſen wäh⸗ 
rend dieſes langen Zeitraums nicht unbekannt geblieben, fo iſt er doch nie 
in die Oeffentlichkeit gedrungen, und iſt es wohl eine Pflicht, jetzt, nachdem 
22 Jahre 8 und der Stifter aus dieſem Leben geſchieden, darauf 
binzuweiſen. — Dem Wunſche entſprechend, fand nun auch in dieſem Jahre, 
wie bisher ſtets, am Johannistage die Vertheilung der Zinſen an eine 
Zahl hilfsbedürſtiger Wittwen ſtatt, und manche Thräne des Dankes lohnte 
dem edlen Dabingeſchiedenen, der es verſtand, im Stillen wohlzuthun, wie 
ſelten Einer. 

«I Außer den Legaten des verſtorbenen Paſtor Letzner, ] die geſtern 
emeldet wurden, hat noch der hieſige Guſtav⸗Adolph⸗Verein ein ſolches in 
öbe von 900 Mark erhalten. Die Zinſen davon werden für immer ein 

Beitrag von dem Manne verbleiben, der dieſen Verein mit begründen half 
und dem er das lebhafteſte Intereſſe zuwendete. Es gab wobl keine Guſtav⸗ 
Adolpb⸗Feier, bei welcher 55 Letzner nicht zugegen war und ſich durch 
Predigt oder in anderer Weiſe betheiligte. 

u [Bad Cudowa.] Nr. 6 der Bade⸗Liſte weiſt an Curgäſten 139 
Nummern mit 230 Perſonen, an durchreiſenden Fremden 58 Nummern mit 
70 Perſonen nach. 

r. I Bad Shoriottenbrnun.] Die neueſte amtliche Cur⸗ und Fremden⸗ 
Kite weiſt 116 Nummern mit 205 Gurgäften nach. Außerdem beſuchten 48 
Vergnügungs⸗ und Durchreiſende Charlottenbrunn. 
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B. [Das alte Arbeitshaus in der Stockgaſſe,] deſſen äußerer Abputz 
ſchon oft und dringend verlangt wurde, bietet gegenwärtig einen doppelt 
unſchönen Anblick. Die alten, ſchwarzen, zum Theil mit ausgebröckelten 
Steinen verſehenen Mauern ſind behufs Einrichtung der für die Aufnahme 
des Leihamts nothwendigen Räume entweder mit größeren oder neuen 
Fee pere verſehen worden. Die Fenſter wurden ſämmtlich mit 

iſenſtäben vergittert. Der zur Verdeckung der Eingipſung jener Stäbe an 
den een bun en angebrachte Mörtelanwurf iſt zum großen Theil wieder 
abgefallen. Im Hofe des Gebäudes hat man am Hinterhaus einen Treppen⸗ 
anbau weggeriſſen, aus alten dumpfigen Remiſen lichte Lagerräume für 
das Leihamt hergeſtellt, das Gebäude ſelbſt durch eine große Anzabl ſehr 
ſtarler Eiſenanker befeſtigt und endlich die nach dem Hofe gelegenen Fronten 
des Vorder⸗, Hinter: und Geitengebäudes mit Kalkmörtel beworfen und 
abgefärbt. Dieſe Arbeiten, welche unſtreitig eine hohe Summe abſorbirt 
haben werden, find längſt beendet. Der Abputz der beiden nach der Stod: 

aſſe und Meſſergaſſe gelegenen Fronten ſtand bald nach Fertigſtellung des 

nneren in Ausſicht, unterblieb aber leider aus uns unbekannten Gründen. 

ß [Karpfen in der Oder.] Nach dem Verlaufen des Hochwaſſers 
finden ſich an verſchiedenen Stellen der Oder Karpfen von bedeutender 
Größe vor, fo daß anzunehmen iſt, daß dieſe nicht zu den gewöhnlichen 
Bewohnern der Oder gehörigen Fiſche durch das Hochwaſſer aus den ver⸗ 
ſchiedenen Teichen in die Oder mit fortgeriſſen worden ſind. Es durfte 
manchen Beſitzern von Karpfenteichen bierdurch ein nicht unerheblicher 
Schaden erwachſen ſein, da theilweiſe ſchlecht gelegene Teiche faſt ganz ent⸗ 
völkert worden ſind. 

H—s, [Unglücksfall] Die Unvorſichtigkeit des Publikums, auf dem 
Schienen⸗Terrain der Straßen⸗Eiſenbahn, insbeſondere die Gewohnheit, 
dicht vor dem ankommenden Waggon das Geleis noch zu paſſiren, hat 
geſtern wieder ein . Opfer gefordert. Als Nachmittags 
gegen 5½ Uhr auf dem Berliner Platz der Straßenbahnwagen der Ring⸗ 
bahn um eine der dortigen Curven bog, ſtürzte ein jähriger Knabe, welcher 
ſich in kurzer Entfernung vor dem Wagen befand, auf das Pflaſter und 
wurde leider von dem ſchnell ankommenden Rade ſo unglücklich erfaßt, daß 
der Kopf eine ſehr ſchwere Beſchädigung erhielt. Der Verwundete mußte 
Da werden und ſteht für fein Aufkommen das Schlimmſte zu ber 
ürchten. Eine gut conſtruirte Schutz⸗Vorrichtung zum Wegräumen fremder 
Körper vom Geleis, wie ſolche bereits an einigen Wagen unſerer Straßen⸗ 
Bahn probeweiſe angebracht worden, würde derartige Unglücksfälle wohl 
zu verhüten im Stande fein. 

+ [Aufgefundener Leichnam] In der Nähe der Eiſenbahnbrücke bei 
Pöpelwitz würde geſtern der angeſchwemmte Leichnam eines ca. 40 Jahre 
alten Mannes aus der Oder aegogen und alsbald nach dem königlichen 
Anatomiegebäude geſchafft. Der Entſeelte, welcher anſcheinend ſchon ſechs 
Wochen im Waſſer gelegen bat und in Folge deſſen ſchon ſtark in Ver⸗ 
weſung übergegangen war, iſt von mittler Statur mit vollem runden Ge⸗ 
ſicht und hat blonde Haare und Vollbart. 

+ 112 19 500 wird ſeit einigen Tagen die bisher Taſchenſtraße Nr. 12 
wohnhafte 19 Jahre alte Haararbeiterin Marie Streicher. Dieſelbe ift 
von kleiner unterſetzter Statur, hat blonde Haare und blaue Augen und 
trug ein weißes, ſchwarzgeblumtes Kleid, einen Strohhut mit gelbem Bande 
und einen ſchwarzen Sonnenſchirm. 

=pp= Verhaftungen durch Nachtwachtbeamte.] Im Monat Mai wur: 
den durch Nachtwachtbeamte verhaftet 202 Männer und 100 Weiber, zuſammen 
302 Perſonen, und zwar wegen Diebſtahls 14, wegen Vermögens beſchädi⸗ 
ung 8, wegen Ruheſtörung 56, wegen lüderlichen Umhertreibens 59 (da⸗ 
von 57 weiblich), wegen Obdachloſigkeit 162, wegen Trunkenheit 2, in das 
Armenhaus abgeliefert 1. Außerdem wurden im Aſyl für Obdachloſe 20 
Perſonen untergebracht. 

+ [Polizeiliches.] Verhaftet wurde in der vorigen Nacht durch einen 
Promenadenwächter ein Arbeiter, welcher im Stadtgraben unbefugter Weiſe 
angelte und ſchon eine große Anzahl Karpfen und andere Fiſche gefangen 
hatte. — Beſchlagnahmt wurde eine ſilberne Cylinderuhr, welche ein 
Arbeiter einem im Chauffeegraben zwiſchen Kritern und Kleinburg ſchlafen⸗ 
den Manne geſtohlen hatte. — Abhanden gekommen iſt einem hieſigen 
Offtzier auf dem Wege von der Kaiſer Wilhelmſtraße bis nach dem Dom 
ein ſchwarz emaillirtes Armband mit zwei eingelegten Kornähren von 

n; einer Dame aus Zduny, welche gegenwärtig bierorts auf der 
onnenſtraße logirt, eine Damentaſche, enthaltend eine goldene Broche, eine 
goldene Rapfel, eine Brille und einen Geldbeutel mit 40 M. Inhalt. — Zur: 
elaufen iſt dem auf der Moltkeſtraße Nr. 6 wohnbaften Reſtaurateur 
imareck eine hellgelbe Bulldogge mit weißer Kehle. 

6. [Von der Oder.] Nachrichten aus Ratibor melden bereits 
wieder das Wachſen der Oder. Hier iſt die Oder am Unterpegel — wahr⸗ 
1 durch das Waſſer der Neiſſe — um 4 Centimeter geſtiegen, das 

achswaſſer aus Ratibor dürfte erſt am Freitag bier eintreffen. — Die 
Schifffahrt ſtromabwärts iſt wegen Mangel an Kahnraum in Oberſchleſien 
faſt eingeſtellt. Hier paſſirten nur 20 Boden Floßholz. Stromauf fuhren 
gleichfalls nur wenige leere Schiffe. — Die unterhalb der Ziegelbaſtion in 
der Oder befindliche Badeanſtalt der Wittwe Keſſel, welche für die Schiff: 
fahrt und insbeſondere für die Holzflößerei höchſt ungünſtig aufgeſtellt ſein 
ſoll, ſoll, wie verlautet, auf Anordnung der königlichen Waſſerbauinſpection 
von dort entfernt werden. — Das Dampſſchiff „Prinz Friedrich Karl“ traf 
heute Morgen mit zwei Schlepplähnen, welche ihre Ladung am ſtädtiſchen 
Packhofe löſchen, bier ein und bat ſofort ſeine Rückfahrt angetreten. — Aus 
Hamburg iſt ein Transport Dynamit⸗Patronen nach Oberſchleſien ange: 
meldet. Nach einer im vorigen Jahre ergangenen Polizeiverordnung iſt 
allerdings der Transport von Sprengmaterial zu Waſſer durch die Stadt 
verboten, indeß dürfte in dem vorliegenden Falle, da daſſelbe nach neueſter 
Methode äußerſt ſicher verpackt iſt, der Transport doch wohl geſtattet 


werden. 
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—ch. Görlitz, 25. Juni. [Erweiterung des Stadtparks. — 
Schulweſen. — „Görlitzer Nachrichten 1150 Anzeiger.“] Nachdem 
die Hereinziehung der Neiſſeufer oberhalb des Neiſſeviaducts, reſp. der 
Actien⸗Brauerei in die ſtädtiſchen Parkanlagen ſeit zwei Jahren erfolgt iſt, 
konnte auf die Dauer die Erwerbung der beiden Reſtgrundſtücke am linken 
Neiſſeufer nicht ausbleiben, damit die Stadt ihren Park bis an die Leſch⸗ 
nitzer Grenze ausdehnte, ohne durch fremde Grundſtücke in ihren Dis: 
poſitionen gehindert zu ſein. Die Erben des Rittmeiſters von Geiſeler 


haben nun im vorigen Monate feine beiden Grundſtücke im Umfange von J. 


46 Ar und 50 Qu. Meter für 1800 Mark der Stadtgemeinde angeboten, 
und dies hat dem Magiſtrat Veranlaſſung geboten, auch mit der Beſitzerin 
der beiden in der Weinbergslehue liegenden, den Park unterbrechenden 
Grundſtücke von zuſammen 45 Ar 70 Qu.⸗Meter wegen Ankaufs in Vers 
bindung zu treten. Für den Pauſchalpreis von 2700 Mank iſt ſie erbötig, 
dieſelben abzulaſſen, und es iſt nun der Antrag geſtellt, daß alle vier 
Grundſtücke für die Stadt erworben werden. Die Herſtellung der Wege 
und Pflanzungen auf den Grundſtücken iſt auf 1100 Mark veranſchlagt und 
die Geſammlloſten für den Erwerb und die Umwandlung der 92 Ar in 
Parkanlagen ſollen mit 5600 Mark aus den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe 
entnommen werden. Im Intereſſe unſerer Stadt iſt jede Erweiterung des 
herrlichen Parks freudig zu begrüßen. Jede Gapitalanlage für dieſen Zweck 
iſt eine ſichere und renkable, denn die Schönheit unſeres Parks, der ſeit 
Anlegung der Waſſerleitung noch weit mehr, als früher, die Beſucher ent: 
zuͤckt, iſt ein Baie an den An für die Fremden, und oft genug kommt 
es vor, daß dei der Wahl des Aufenthaltsorts der hieſige Park zu Gunſten 
unſerer Stadt den Ausſchlag giebt. — Die königliche Gewerbeſchule ſoll 
nach den vorläufigen Dispoſitionen, die natürlich noch der miniſteriellen 
Beſtätigung bedürfen, noch bis Michaelis 1881 beſtehen. Die Vorſchul⸗ 
klaſſen beabſichtigt der Magiſtrat bereits zu Michaelis dieſes Jahres auf: 
zuheben. Die Zahl der Mittelſchullehrer, welche aus Geſundheitsrückſichten 
vertreten werden müſſen, it 92 doch ſo groß geworden, daß eine Ver⸗ 
tretung durch das Collegium felbit ſich nicht mehr bewerkſtelligen laßt. Der 
Magiſtrat ſieht ſich deshalb genöthigt, mit der Anſtellung von Hilfslehrern 
vorzugehen,. Das Gymnaſium hat heute ſeinen Sommerausflug unter⸗ 
nommen, leider bei recht ungünſtiger Witterung. Oſtritz und die Januer⸗ 
nicker Berge waren die Zielpunkte. — Mit dem 30. Juni ſcheidet Herr 
Seidler aus der Redaction des „Görlitzer Anzeiger und Nachrichten 
aus und Herr W. Brachvogel übernimmt die Leitung des Blattes. 


V Warmbrunn, 24. Juni. [Johannesfeuer. — Gebirgs- Vegeta⸗ 
tion. Maturſchauſpiel.] Der geſtrige Johannesabend war bier im Gebirge 
von ſelten ſchönem Wetter begünſtigt. Die feuchte würzige Luft mit be⸗ 
trächtlichem Ozongehalt lockte Fremde wie Einheimiſche in zahlreichen Schaaren 
auf die Ausſichtsplätze der hieſigen Promenaden. Bei der großen Helle, 
welche die ihre größten Himmelsbogen jetzt beſchreibende Sonne noch bis 
gegen 10 Uhr Abends verbreitete, begann erſt ungefähr um 10 Uhr der 
luſtige Lichtertanz auf unſeren Bergen, aber auch in den Thälern. Denn unſer 
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Freitag, den 27. Juul 


Badeork war im feiner nächſten Nähe gleichſam von einem ganzen Kranze 
tanzender Lichter umgeben. Gleich dem eben im Hinabjteigen begriffenen 
Aben dſterne Male das bell leuchtende Feuer des Schacegruben⸗Hoſpizes, 
das am diesjährigen Johannesfeſte auch ziemlich allein die gewaltigen Höhen 
beherrſchte, wenn auch an den Vorbergen mehrere mit ihm an Helligkeit 
wetteifern konnten. Nur in der Nähe der Hampelbaude fladerte noch ein 
luſtiges Feuer. Die Vorberge, von welchen unſer Thal eingeſchloſſen wird, 
bildeten auch diesmal wieder einen einzigen großen Lichterkranz, um welchen 
die entfernteren Feuerzeichen gleichſam ſchwächer beleuchtete Parallelkreiſe 
bildeten, ſo die Feuer, die ſich von Hirſchberg aus nach zwei Halbbogen 
ausdehnten, über welche dann doch hin und wieder hellere Lichtfunken von 
entfernteren Bergpunkten herein ſprühten. Nach Schreiberhau hin bauten 
ſich die Bergfeuer gleichſam terraſſenförmig auf, während von den nächſten 
bekannteren Bergen die Lichtfackeln des Kynaſt, des Scholzen⸗ und Weih⸗ 
richs⸗Berges durch ihre Helligkeit den Blick auf ſich zogen. — Die Gebirgs⸗ 
Vegetation iſt in Folge der außerordentlich fruchtbaren Juniwitterung eine 
ungewöhnlich üppige. Alle Obſtbaume mit Ausnahme der Pflaumenbäume 
zeigen reichliche Fruchtanſätze. Die Feldfrüchte haben allenthalben ein ſoo 
. riſches Ausſehen, daß ſie zu den ſchönſten Erntehoffnungen 
erechtigen. Namentlich aber iſt der Graswuchs hier im Gebirge ein ſo ge⸗ 
waltiger, daß es Wieſenplätze giebt, wo das Gras faſt durchſchnittlich gegen⸗ 
wärtig halbmannshoch iſt. Eigenthümlich jedoch erſcheint bei ſolchen Wit? 
terungsverhältniſſen das vorläufig noch minder gute Ausſehen der Flach ⸗ 
faaten, da es ihnen an Feuchtigkeit und Wärme durchaus nicht gefehlt hat. 
Man giebt indeß noch nicht alle Hoffnung für die Frucht auf, ſchiebt jedoch 
den Uebelſtand einer ungünſtigen Ausſaatszeit der diesjährigen Leinfrucht 
wenigſtens hier im Gebirge zu. — Die letzten Schneeflächen des Hochgebirges, 
die zu Anfang dieſes Monats ſogar noch dem Hochgebirge ein halb winter⸗ 
liches Ausſehen gaben, find endlich den letzten warmen Regenzüſſen fait 
vollſtändig gewichen. Als kürzlich nach einem der letzten Regengüſſe das 
Hochgebirge gegen Abend mit allem entzückenden Reize ſeiner Sommer⸗ 
färbung wieder dem Auge des Thalbeſchauers ſichtbar wurde, entwickelte ſich 
auf den Hochkämmen desſelben und in den an dasſelbe ſich anlehnenden 
bohen Gebirgsthälern ein koſtbares Naturſchauſpiel. Die ſcheidende Sonne 
verklärte nämlich alle Hochkämme und Kuppen des gewaltigen Gebirgszuges 
mit ihren letzten hellglühenden Abendſtrahlen und die Vegetation in jenen 
böchſten Regionen erſchien für dieſes Jahr zum erſten Male im bezauberndſten 
Frühlingslichte; — aus den Thälern und Einſenkungen nächſt der Koppe 
und des Silberkammes aber entſtiegen die feinſten weißen Nebelwolken, 
welche nun einzelne Partien jener Hochgefilde, wie von golddurchwirkten 
Schleiern bedeckt, erſcheinen ließen. Aber nur böchſtens 5 Minuten lang 
währte das köſtliche Zauberbild, dann ſchwanden Sonnenſtrahlen und Nebel⸗ 
ſchleier für immer. 


Steinau, 25. Juni. 
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l [Concert. — Excurſion. — Zum Hoch⸗ 
waſſer.] Seit längerer Zeit hatten wir geſtern wieder einmal Gelegenheit, 
uns eines hier nur zu ſelten gebotenen muſikaliſchen Genuſſes zu erfreuen. 
Die auf der Rücktour von Wohlau begriffene Capelle des 3. n Duian 
Regiments Nr. 58 gab geſtern unter Leitung ihres Dirigenten A. Müller 
ein Concert, welches vom ſchönſten Wetter begünſtigt war. Dieſes letztere, 
ſowie der gute Ruf, in welchem genannte Capelle bei den muſikliebenden 
Bewohnern Steinaus ſteht, trugen dazu bei, daß der Beſuch des Concerts 
ein überaus zahlreicher war. — Von Seiten des hieſigen Gewerbevereins 
iſt nunmehr in der vergangenen Mittwoch ſtattgehabten General⸗Verſamm⸗ 
lung definitiv beſchloſſen worden, am 7. Juli cr. eine Excurſion nach Lieg⸗ 
nitz zu unternehmen. Der Liegnitzer Gewerbeverein hat ſich bereitwilligſt 
erklärt, die Führerſchaft zu übernehmen und ſoll am Vormittage des ge: 
nannten Tages der ſtädtiſche Schlachthof und die Klein'ſche Hutfabrik einer 
Beſichtigung unterworfen werden, während der Nachmittag zur Beſichtigun 
der Seiler ſchen Wie e er und der Tümmler ' ſchen Dampfbrauer 
beſtimmt iſt. Wie wir erfahren, wird von vielen Vereinsmitgliedern der 
ewählte Tag der Excurſion als nicht günſtig bezeichnet, weil am Tage vor⸗ 
er ein größeres Geſangsfeſt in Ki ſtattfindet, an welchem ſich Mit 
glieder der hieſigen Liedertafel, die auch zugleich Gewerbevereins⸗Mitglieder 
ſind, betheiligen wollen. Dieſen alſo wäre die Theilnahme an der Excurſion 
abgeſchnitten. Andernfalls aber könnten, wenn der Termin des Ausfluges 
8 reſp. 14 Tage ſpäter angeſetzt worden wäre, auch die hieſigen Lehrer, von 
denen ſehr viele Mitglieder des Vereins find, ſich daran betheiligen. — 
Das Waſſer in der Oder iſt auch bei uns bedeutend abgefallen und voll? 
ſtändig in die Ufer zurückgetreten. Es iſt nur noch in den überſchwemmt 
geweſenen Niederungen, Löchern ꝛc. Waſſer zu ſehen, dagegen aber lagert 
auf den Gräſern eine bedeutende Maſſe Schlamm, welcher weithin an den 
Ufern der Oder entlang einen unangenehmen Geruch verbreitet. Leider hat 
die Ueberſchwemmung auch hier auf weiten Strecken bedeutenden Schaden 
angerichtet, ſo daß eine Unterſtützung der Heimgeſuchten Noth thut. Manches 
Kartoffel⸗ und Getreidefeld iſt durch die längere e ſo gut wie 
vernichtet. Beſonders zu bedauern ſind die Beſitzer und? ächter der Oder⸗ 
Wieſen, da es nur wenigen gelungen ſein dürfte, noch rechtzeitig einen Theil 
der Heuernte zu ſichern. Die Pächter unſerer Stadtwaldwieſen — meiſt ärmere 
kleine Landwirthe der Nachbarſchaft — haben durch den Verluſt der Heu: 
ernte einen beträchtlichen Schaden erlitten. Trotz des bedeutenden Hoch⸗ 
waſſers, welches die ſchönen Ausſichten manches Landwirthes vernichtete, 
hatten wir in hieſiger Gegend an Regenmangel zu leiden. Kleefelder, welche 
ſich vor wenigen Wochen ſo prächtig entwickelten, ſind zum Theil ausgebrannt, 
ganz beſonders hat auch der Hafer durch die Trockenheit gelitten. Vergan⸗ 
genen Sonntag hatten wir ſeit mehreren Wochen den erſten Gewitterregen, 
welchem heut ein den ganzen Vormittag anhaltender Regen folgte, der un⸗ 
ſere ſehr ausgetrockneten Felder erquickt hat. a 


‚A. Jauer, 25. Juni. [Viſitation. — Diöceſan⸗Conferenz. — 
Militäͤriſches.] Die in bieiger Diöcefe angemeldete Generalsfirhene ? 
Viſitation wird in der Zeit vom 27. Juni bis zum 10. Juli incl. „stattfinden. 

Die Viſitations⸗Commiſſion beſteht aus den Herren: General⸗Superinten⸗ 
dent Dr. Erdmann, Superintendent Herrmann ⸗Jauer, Superintendent 
Lic. Kölling⸗Pleß, Superintendantur⸗Verweſer Paſtor Meisner⸗Arns⸗ 
dorf, Diöceſe Görlitz II, Superintendent Przygode⸗Leobſchütz, Superin ? 
tendantur⸗Verweſer Mathis Beelitz, Provinz Brandenburg. Als weltliche 
Mitglieder ſind zugezogen die Herren: Landſchafts⸗Director Freiherr von 
Czettritz⸗Neuhaus auf Kolbnitz, Bürgermeiſter Lindemann⸗Jauer, 
Freiherr v. Richthofen auf Brechelshof, Landrath v. Scal⸗Jauer, Landes⸗ 
älteſter v. Sprenger auf Malitſch, Gymnaſial⸗Director Dr. Volkmann⸗“ 
Jauer, Gutsbeſitzer Weber⸗Jauer. — Die erſten drei Tage find für die 
Stadt beſtimmt und werden alle evangeliſchen Schulen, auch die höhere 
Töchterſchule des Fräulein Großmann, einer Reviſion in Beziehung auf 
den F und den Choralgeſang, jede Klaſſe je eine Stunde, 
unterzogen werden. Die Thätigkeit der Commiſſion wird eine große und 
anſtrengende fein. Gottesdienſte werden gehalten: Freitag früh 9—1 Uhr, 

und zwar Predigt, dann Anſprache eines der fremden Geiſtlichen, hierauf yo 
Unterredung mit der weiblichen confirmirten Jugend der drei letzten Jahre 
ſeitens eines der geiſtlichen Commiſſäre und nach 1 5 Beſprechung mit 
den Hausvätern und Hausmüttern ſeitens des Herrn General⸗Superinten⸗ 
denten Dr. Erdmann. Nachmittag 4 Uhr iſt Conferenz mit dem Gemeinde⸗ 
Kircheurath und der Gemeindevertretung, Abends 7 Uhr Gottes dienſt. Ein 
ſolcher iſt zur ſelben Stunde auch am Sonnabend. Am darauf folgenden 
Sonntage iſt früh 7 Uhr Viſitationsgottesdienſt im Gerichtsgefängniß, um 
9 Uhr in der Friedenskirche, nach dieſem wieder eine Anſprache an die Ge⸗ 
meinde, welcher dann eine Unterredung mit der confirmirten männlichen 
Jugend der letzten drei Jahre folgt. Nachmittag 2 Uhr iſt ein Kinder⸗ 
gotiesdienſt und um 7 Uhr wieder Abendgottesdienſt. Von 3—5 Uhr iſt 
Viſitationsgottesdienſt in der königl. Strafanſtalt, welchem eine Untere 
redung mit den Gefangenen ſeitens des Herrn General⸗Superintendenten 
folgt. Von Montag, den 30. Juni, bis Dinstag, den 8. Juli, viſitirt die 
Commiſſion die Parochien der Diöceſe. Am 9. Juli hält die Commiſſion 
eine Conferenz unter ſich ab, welcher Abends 7 Uhr ein Gottesdienſt in 
der Friedenskirche folgt; der 10. Juli beſtimmt Conferenzen mit den Geiſt⸗ 
lichen und den Lehrern und findet an dieſem Tage, früh 10 Uhr, der 
Schlußgottesdienſt mit Beichte und Abendmahl ſtatt. Nachmittag 1 Uhr iſt 
Schlußconſerenz der Viſitations⸗Commiſſion. In den Parochien wird die 
Visitation in den Kirchen und Schulen eben fo gehandhabt, wie in der 
Stadt. — Bei der letzten Diöceſan⸗Conferenz der Geiſtlichen und Lehrer 
hielt Lehrer Peche eine Katechiſation mit feinen Schülern ab. Die Bear: 
beitung des von der königl. Regierung geſtellten Themas über den Unter⸗ 
richt in der bibliſchen Geſchichte hatte Herr Lehrer Scheuermann über⸗ 
nommen. — Vorgeſtern und geſtern war hier das Commando des General⸗ 
ſtabes, welches eine topographiſche Reiſe unternimmt, im Quartier. 5 


„ Frankenſtein, 25. Juni. [Raubanfall. — Begnadigung. — 
Stiftung. — Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft. — Johannisahend.] am 
18. d. M., Abends, iſt der Gutsvorſteher Hoß aus Grochau auf dem Wege 
von Baumgarten nach dem Dominialhofe zu Grochau von zwei unbekannten 
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mern angefallen, gemißhandelt und feiner U 9 ette, fo 
e zweier goldener Fingerringe beraubt worden. Die geraubte Uhr üt 
klein, mit Secundenzeigern verſehen, und hat über das ganze Zifferblatt 
einen Riß. Die Uhrkette, von welcher der Haken abgeriſſen iſt, beſteht aus 
8 Gliedern, zwiſchen denen ſich je drei kleine Ringe befinden. Von den 
ingerringen hatte der eine einen grünen, der andere einen bläulichen Stein. 
ie Thäter find bis jetzt nicht ermittelt. — Der wegen Majeſtätsbeleidigung 
zu einem Jahr Gefängniß verurtheilte Sattlermeiſter Wache, vordem Stadt⸗ 
verordneter, iſt anläßlich der kaiſerlichen Jubelfeier begnadigt und ſofort in 
Freiheit geſetzt worden. W. batte ſchon 11 Monate ſeiner Strafe verbüßt. 
Die Kreisverſammlung hat beſchloſſen, aus Anlaß und zum Andenken 
der goldenen Hochzeitsfeier der kaiſerlichen Majeſtäten eine milde Stiftung 
im hieſigen Kreiſe und zwar durch Errichtung von je einer Siechenſtelle für 
eine männliche und eine weibliche Perſon ir gründen und die bierzu be 
willigte Summe von 9000 Mark aus den bereiten Mitteln des Kreiſes zu 
entnehmen. Von Seiten der Stadt ließ ſich ein ähnliches Unternehmen 
nicht ins Leben rufen, da die Geldmittel der Stadt durch den gegenwär⸗ 
tigen Gymnaſialbau abſorbirt werden. — Das diesjährige Ober⸗Erſatz⸗Ge⸗ 
ſchäft wird hier am 3. Juli abgehalten. — Der Johannisabend wurde hier 
in der herkömmlichen Weiſe durch Freudenfeuer und Freudenſchüſſe lebhaft 
ird Auch in der nächſten Umgegend, auf den nahen und ferneren 
erghöben erglänzten zahlreiche, weithinſtrahlende Jobanuisfeuer. 
ſchöne Schauſpiel verſammelte eine große ſchauluſtige Menſchenmenge bis 
um 8 Abend auf der Höhe unſerer, eine ſchöue Ausſicht gewährenden 
romenade. 


$ Guhrau, 25. Juni. pop e e der Schleſiſchen 


Zweigvereine der Guſtab⸗Adolph⸗ Stiftung.] In Folge Beſchluſſes 
der vorjährigen Verſammlung wurde bierſelbſt die diesjährige Generalver⸗ 
ſammlung der ſchleſiſchen Guſtav⸗Adolph⸗Vereine a Pen Bon Seiten 

des Local⸗Comites und der daſſelbe unterſtützenden Bürgerſchaft waren mit 

anerkennenswerther Opferwilligkeit alle Schwierigkeiten überwunden worden, 
welche ſich in Bezug auf eine würdige Durchführung des Feſtes aus der 
ebnen Lage des Ortes, ſowie aus der großen Entfernung von der 

ſenbahn ergaben. Heute Nachmittag 44 Uhr fuhren in einer langen 


N i Reihe von Wagen, welche das Feſteomite auf der Station Bojanowo geſtellt 
batte, die Deputirten in die mit Fahnen und Feſtons reich geſchmückte Stadt 
* ein. Die Bewohner derſelben wetteiferten in dem Beſtreben, ihren Feſt⸗ 


3 en den Aufenthalt hierſelbſt jo angenehm als möglich zu machen. — 
I" Um 5% Uhr Nachmittags fand in dem feſtlich geſchmückten Saale des 
NRathhauſes eine Vorverſammlung der Deputirten ftatt, die mit dem ge: 

meinſamen Geſange des Chorales: „O heiliger Geiſt kehr' bei uns ein ꝛc.“ 
Demnächſt begrüßte Landratb von Goßler die Verſamm⸗ 


eröffnet wurde. 


Hung im Namen des Local⸗Comites, während Superintendent Jantzen 
Namens der Kirchgemeinde und der Diöceſan⸗Geiſtlichkeit den Gefühlen der 
1 Freude darüber Ausdruck gab, daß gerade die trotz vielfacher Bedrängniß 
13 te dem Evangelium treu gebliebene Stadt Guhrau zum diesjährigen 
* eſtorte gewahlt worden ſei. Der Vorſitzende, General⸗Superintendent Dr. 
. Erdmann, richtete an die beiden Vorredner herzliche Worte des Dankes 


. die proviſoriſche Wahl der Mitglieder des Bureaus. Es wurden vorge⸗ 
1 Bun und von der Verſammlung gewählt zum ſtellvertretenden Vorſitzen⸗ 
den Paſtor Weingärtner⸗ Breslau, zum Protokollführer Superintendent 


Superintendent 
herr Kern⸗ Strehlen. 


ſtadt, Falkenberg, Frankenſtein, Freiburg, Glatz, Gleiwitz, Görlitz I, Görlitz IL, 
SGSrünberg, Gubrau, Guttentag, Hirſchberg, Jauer, Kattowitz, Landeshut, 
Landsberg, Langenbielau, Lauban, Leobſchütz, Leutmannsdorf, Loslau, 
Liuüben, Myslowitz, Neiſſe, Neumarkt, Nicolai, Nimptſch, Ober⸗-Glogau⸗Krap⸗ 
. vitz, Oels, Ohlau, Oppeln, Pitſchen, Pleß, Ratibor, Reichenbach, Roſenberg, 
Rybnik⸗Sohrau, Sagan, Schönau, Schweidnitz, Sprottau, Steinau, Strehlen, 
Striegau, Tarnowitz, Toſt, Trebnitz, Waldenburg, Polniſch⸗Wartenberg, 
Winzig⸗Wohlau und Zabrze. Die Beiträge zur Liebesgabe, welche einer 
ſchleſiſchen evangeliſchen Gemeinde unverkürzt übergeben werden ſoll, er⸗ 
gaben 1378 Mark. Zu Reviſoren der morgen in öffentlicher Verſammlung 
Hporzulegenden Jahresrechnung wurden die Herren Kaufmann Heger: 
Sagan und Propſt Tielemann⸗Oels gewählt. Zu den übrigen Punkten 
der für die Hauptverſammlung feſtgeſetzten Tagesordnung gab der Herr 
Vorſitzende mehrfache Erläuterungen. Nach dem vorliegenden Unterſtützungs⸗ 
PlwKane ſollen aus den disponiblen Mitteln des Vereins 17,640 Mark an 
63 Gemeinden für die Unterhaltung von Schulen, Einrichtung von Gottes: 
dienſten ꝛc. als laufende Unterſtützungen zur Vertheilung gelangen. Zu 
agaußerordentlichen Unterſtützungen ſind nur geringe Mittel vorhanden, fo 
daß nur den dringendſten Anträgen der Deputirten Folge gegeben werden 
kann. Dagegen wurde den Zweigvereinen, die in der günſtigen Lage ſind, 
über reichere Mittel zu verfügen, die Fürſorge für die an verſchiedenen 
Orten Schleſiens beſtehenden Confirmanden⸗Anſtalten auf's Wärmſte an's 
Herz gelegt. Nach Erledigung einiger geſchäftlicher Angelegenheiten bildete 
eein Gebet des Vorſitzenden den Schluß der Vorverſammlung. In den 
Ab'bendſtunden waren die Deputirten und ſonſtigen Feſtgäſte im Walker'ſchen 


cConcertirte. 
Jahre 1878, welcher bei der morgen ſtattfindenden öffentlichen Verſamm⸗ 
lung in der evangeliſchen Kirche zum Vortrage kommen ſoll, iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß die Thätigkeit der Guſtav⸗Adolph-Vereine im engeren und 
weiteren Vaterlande eine reich geſegnete geweſen iſt. Ein Quell der Ermun⸗ 
terung und Anſporn zu erneuter Liebesarbeit war die vom 17.— 19. Sep⸗ 
tember v. J. in Hamburg abgehaltene Hauptverſammlung des Central: 
vereins, an welcher ſich Paſtor Weingärtner⸗Bres lau, Paſtor Fiſcher ⸗ 
Schre bendorf, Rathsherr Kern⸗Strehlen, Superintendent Kölling⸗Raſchko⸗ 
witz, Poſt⸗Secretär Ohneſorge⸗Görlitz und Superintendent Spillmann⸗ 
HGBlatz als ſchleſiſche Abgeordnete betheiligten. Der Centralverein hat im 
HPorigen Jahre 708,898 Mark, den zweilgrößten Ertrag feit feinem Beſtehen, 
aufgebracht. Die Geſammt⸗Einnahme des ſchleſiſchen Hauptvereins betrug 
51,737 Mark, die Geſammt⸗Ausgabe 38,588 M., ſo daß ein Beſtand von 
13,149 M. verbleibt. Zur Unterstützung von 65 ſchleſiſchen Gemeinden 
konnten 17,280 Mark verwendet werden. Als beſonders hilfsbedürſtig er⸗ 
wieſen ſich die Gemeinden Groß⸗Laſſowitz, Proskau und Golkowitz. Der im 
0 vorigen Jahre neu gewählte Vorſtand iſt nach Möglichkeit beſtrebt geweſen, 
die Vereinsintereſſen zu fördern. Eine beſondere Fürſorge wurde, dem Be⸗ 
daiuürfniß entſprechend, den Schulen auf der hohen Iſer, in, Schlegel, Gogo⸗ 
lin, Mittelwalde ꝛc. zugewandt. Der Umwandlung einzelner vom Verein 
Auunterhaltener Schulen in Simultanſchulen iſt möglichſt vorgebeugt wor⸗ 
den. Unter denjenigen Woblthatern des Vereins, welche demſelben Ge: 
(ſcſchenke oder Vermächtniſſe zugewendet haben, find hervorzuheben: Frau 
Fellmann in Schweidnitz mit 3000 Mark für den Hauptverein und gran 
Be, ch olz in Hirſchberg mit 1500 Mark für den dortigen Zweigverein. Eben⸗ 
ſo gelangte der Zweigverein Breslau in den Beſitz eines von dem Paſtor 
Veetzner vor feinem Tode 10 5 Capitals in Höhe von 900 Mark. 
Von den im Laufe des vorigen Jahres dahingeſchiedenen Mitarbeitern an 
dem gemeinſamen Liebeswerke haben insbeſondere Superindendent Redlich⸗ 
Ratibor und Paſtor Alexis⸗Neurode mit reichem Erfolge gewirkt. Ihr 
Andenken bleibt in Segen. 


Vi. Neuſtadt, 24. Juni. [Schuhmacher⸗Verbands⸗Congreß.] 
Vom 22. bis 24. Juni tagte hierſelbſt der IV. Schleſiſche Schuhmacher⸗ 
Verbands⸗Congreß, mit welchem gleichzeitig eine Ausſtellung von Schub: 

waaren und in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln verbunden war. Herr 
Obermeiſter Glodny sen. (Neuſtadt) eröffnete als Vorſitzender des Local: 
Comites die Vorverſammlung am 22. d. mit dem Wunſche, daß die Ver⸗ 
handlungen einen erfolgreichen Verlauf nehmen möchten, hieß alle, ins⸗ 
beſondere die von auswärts Erſchienenen herzlich willkommen und brachte 
ſchließlich ein Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer aus, in welches die Verſamm⸗ 
lung begeiſtert einſtimmte. — Bei der nun folgenden Vorſtandswahl wurden 
folgende Herren gewählt: zum erſten Vorſitzenden Jungiereck-Breslau, 
zum zweiten Glodnuy⸗Neuſtadt, als eriter Beiſizer Herrmann⸗Zabrze, 
als zweiter Türk⸗Neuſtadt, als erſter Schriftführer Wuttke, als zweiter 
Goldmann, Beide aus Neuſtadt. — Als Preisrichter für die zu prämiiren⸗ 
den Ausſtellungs⸗Gegenſtände wurden ferner gewählt: Herrmann⸗Zabrze, 
Muladny Groß ⸗Strehlitz, Scholich⸗ Zabrze, Matſch⸗Beuthen und 
Keirſtein⸗Gleiwitz. — Es wurde nun die Tagesordnung für die Haupt: 
Verſammlung bekannt gemacht und auf Vorſchlag des Herrn Knofel Wien 
Com miſſtonen ernannt, welchen die Vorbeſprechung der einzelnen Punkte 
obliegt. Herr Knöfel (Redacteur der „Neuen Wiener Schuhmacher⸗Zeitung“) 
verlas hierauf eine zu beſchließende Petition an den Reichstag, welche mit 
roßem Beifall aufgenommen wurde. — Die Hauptperſammlung wurde am 

ontag früh 9 Uhr eröffnet. Aus den vielen zur Veſprechung geſtellten 
Fragen jolten nur die wichtigſten hervorgehoben werden. Herr Knöfel 
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referirte über das „Wie verhält ſich der ſchleſiſche Schuhmacher⸗ 
Verband zu der drohenden Vertheuerung der Leder-Einfuhr, und welche 
Mittel ſollen angewandt werden, um derſelben vorzubeugen?“ Die Aus⸗ 
führungen gipfelten in der ſchon in der Vorverſammlung zur Verleſung ge⸗ 
kommenen Petition, nach welcher der Reichstag angerufen werden ſoll, der 
beabſichtigten Beſteuerung von auswärtigem Leder ſeine Zuſtimmung zu 
verſagen, da durch dieſe Maßregel das ohnedies gedrückte Schuhmacher⸗ 
Gewerbe vollends ruinirt würde. Herr Landrath Dr. von Wittenburg. 
welcher den Verhandlungen beiwohnte, trat dieſen Ausführungen entſchieden 
entgegen; von der Petition erwartet er durchaus keinen Erfolg. Die Ver⸗ 
ſammlung entſchied ſſch ſchließlich dafür, von der Abſendung der Petition 
Abſtand zu nehmen. Dagegen wurde die Abſendung einer Petition be⸗ 
ſchloſſen, welche die durch Geſetz vorgeſchriebene Prüfung aller Geſellen und 
Meiſter anſtrebt. — Endlich wurde auch noch die Frage geſtellt, ob es ſich 
nicht empfehle, die Verbandskaſſe von Breslau nach einem anderen Orte 
zu verlegen. Die hierüber entwickelten Gründe veranlaßten den Beſchluß 
einer Verlegung, und zwar nach Neuſtadt. Ebenſo wurde auch die Grün⸗ 
dung eines beſonderen „Oberſchleſiſchen Schubmacher⸗Verbandes“ beſchloſſen. 
In den Vorſtand wurden gewählt aus Neuſtadt: Glodny als Vorſitzender, 
Türk als Kaſſirer, Wuttke als Schriftführer, Goldmann als ſtellver⸗ 
tretender Schriftführer; ferner Herrmann ⸗ Zabrze, Matſch⸗ Beuthen, 
röger⸗Gnadenfeld und Giel:Ratibor. Der Verſammlungsort für den 
nächſten Congreß konnte noch nicht feſtgeſetzt werden. — Nach einem mit 
Beifall aufgenommenen Vortrage über die Beſſerung unſerer wirthſchaftlichen 
Zuſtände und der Erledigung einiger anderen Tazesſragen wurden die Ver⸗ 
handlungen in üblicher Weiſe geſchloſſen. — Die mit dem Congreß ver⸗ 
bundene Ausſtellung war leider nicht ſo reichhaltig, wie es zu wünſchen 
war; ſo fehlten beiſpielsweiſe Maſchinen gänzlich. Ausgeſtellt hatten: Ge⸗ 
brüder Volkmer⸗Breslau (Schuhleiſten), Rotber⸗Breslau (Gamaſchen und 
Lackkappen), Metzdorf⸗Berlin (Handwerkszeuge), Klingbeil⸗Hannover 
(Abſätze und Sohlen), Stermſcheck⸗Hannover lalterthümliche Sachen, und 
zwar Leiſten und Schuhe), Martins Tuttlingen (genarbte Schäfte), Caspar: 
Breslau (Schuhleiſten), Knöfel⸗Wien (Modelle und Fachſchriften); aus 
Neuſtadt hatten Schuhe, Kappen oder Stiefel ausgeſtellt: Namislo, 
Klametb, Kunze, Schnitt, Walke, Reimitz und Andere. Für die 
i wurden ſeitens des Herrn Landraths 300 Mark zur Verfügung 
geſtellt. 


Gleiwitz, 25. Juni. [Unfall. — Brutalität.) Vorgeſtern Abend, 
gegen 10 Uhr, fubren auf der Bahnhofſtraße zwei Droſchken, die nicht er⸗ 
leuchtet waren, mit ſolcher Vehemenz aneinander, daß die Fuhrwerke nicht 
unerheblich beſchädigt und ein Pferd mit der Spitze der Deichſel ſo un⸗ 
glücklich an die Bruſt getroffen wurde, daß das Thier auf der Stelle zu⸗ 
ſammenbrach und allem Anſchein nach nicht mehr arbeitsfähig werden 
dürfte. Als beſonderes Glück iſt es zu bezeichnen, daß die Paſſagiere bei 
dieſem Unfall mit dem bloßen Schrecken davongekommen ſind. — Die alte 
Klage der Herrſchaften über ihre Dienſtboten erhielt geſtern wieder eine 
Illuſtration durch die Frechheit eines Dienſtmädchens, das dem ihr gewor⸗ 
denen Auftrage nicht nur nicht nachkam, Biber in der Wutb ihrer Dienſt⸗ 
berrin einen Ziegelſtein an den Kopf ſchleuderte und derſelben außerdem 
mit einem eiſernen Kochgeſchirr erhebliche Verlezungen am Hinterkopf bei⸗ 
brachte. Erſt in Folge Interpention der Polizei, die das brutale Frauen⸗ 
zimmer arretirte, wurde der Friede wieder hergeſtellt. 


—m— Königshütte, 25. Juni. [Adreſſe. — Stiftung.] Die aus 
Anlaß des 11. Juni c. an Se. Maf. den Kaiſer von den hieſigen ſtädtiſchen 
Behörden gerichtete Adreſſe hat nachſtehenden Wortlaut: 

Allergroßmächtigſter Kaiſer und König! 
Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr! 

Der ſeltene Tag der goldenen Hochzeit, den Ew. Majeſtät in Gemein⸗ 
ſchaft mit Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin, Ihrer erhabenen Ge⸗ 
mahlin, beut begehen, iſt auch den Vertretern der Stadt Königshütte O. ⸗S. 
eine willkommene Gelegenheit, Ew. Majeſtäten in freudiger Theilnahme ſich 
zu nahen und dem theuren und allgeliebten Jubelpaare die treugeborſamſten 
Glückwünſche der von Ew. Majeſtät vor jetztmehr gerade 10 Jahren begrün⸗ 
deten Stadtgemeinde Königshütte zu Füßen zu legen. 

Gott ſchirme und ſchütze Ew. Kaiſerliche und Königliche Majeftät auch 
fernerhin, wie Er bis heut Sie beſchirmt und beſchützt bat in mancherlei 
ſchweren Gefahren, Nöthen und Bedrängniſſen, und erhalte Ihr theures 
Leben, Ihre ſtets und reich bethätigte hervorragende Kraft, Ihre unermüd⸗ 
liche und aufopfernde, Ihrem Volke und ſeinem Wohle gewidmete hin⸗ 

ebende Liebe noch lange, lange Jahre Ihrer Hohen Familie, dem von Ew. 
0 ſelbſt wieder aufgerichteten und zu Macht und Anſehen gebrachten 
Deutſchen Reiche, ſowie dem deutſchen Volke, welches nie aufhören wird, 
Ew. Majeſtät und Ihre erhabene Gemahlin hoch zu verehren und ehrfurchts⸗ 


voll zu lieben. N 
In tiefſter Ehrfurcht 
Ew. Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät 
8 treugehorſamſte 
Der Magiſtrat und die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Wie bereits berichtet worden, iſt behufs Gründung einer Stiftung zur 


unauslöſchlichen Erinnerung an das Jubelfeſt der goldenen Hochzeit des 
deutſchen Kaiſerpaares am 11. Juni auch hierorts eine Sammlung veran⸗ 
ſtaltet worden. Dieſe Sammlung bat 569 Mark ergeben. Laut Beſchluß 
der Stadtverordneten-Verſammlung iſt dieſer Summe der erſparte Betrag 
aus der unterlaſſenen Illumination des Rathhauſes und des Gymnaſial⸗ 
Gebäudes hinzuzufügen. Somit dürfte aller Wahrſcheinlichkeit nach das Grund⸗ 
capital der in Ausſicht genommenen, der hieſigen armen Bürgerſchaft zu 
gute kommenden Stiftung ſich auf ungefähr 600 Mark beziffern. Die 
nächſte Stadtverordneten-Verſammlung wird ohne Zweifel mit den näheren 
Beſtimmungen in dieſer Frage ſich beſchäftigen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 26. Juni. [Von der Börfe) Auf höhere auswärtige 
Notirungen eröffnete die Börſe in feſter Haltung, ſchwächte ſich im Laufe 
des Geſchäfts ab, ſchloß aber wieder feſt. Das Geſchäft war im Allge⸗ 
meinen wenig belebt. Creditactien ſchloſſen nach mehrfachen Schwankungen 
zu 460,50. Bahnen eine Kleinigkeit niedriger als geſtern. Ruſſiſche Valuta 
% M. billiger. 


Breslau, 26. Juni. Preiſe der Cerealien. g 
Feſiſ:zung der ſtädtiſchen Martt⸗Deputation pro 200 Zollpfd == 100 Kar. 


gute miitlete 5 geringe Waare 

boͤchſter niedrigſt. höchſter niedrigſ. hochſter niedrigſl. 

TEE * ARE nah 
Weizen, weißer. .. . 18 70 18 30 17 20 16 90 16 10 15 20 
Weizen, gelber 18 00 17 70 17 C0 16 70 16 00 15 00 
deen 12 70 12 30 12 10 118.) 11 50 11 20 
Birke, An 13 80 1190 11 60 11 20 1093 10 40 
N 12 49 12 00 1170 11 10 11 00 10 70 
ee .15 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Nübien. 


Pro 2 3 1“ Kilogramm. 
e 
74 a 

W 1 NN ne 

Winter⸗Rübſen.— — — — — — 

Sommerftäbfen.: — — — — — — 

Diet 19 — 17 — 15 — 

Schlaglein 26 — 24 50 23 — 

Hanfſaat 18.7780 17 — 15 ar 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel A 75 Pfd. Brutio == 75 Kilogr.) 


Sa 
beſte 2,89—3,50 Mark, geringere 2,50 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,40 — 1,75 Mk., geringere 1,25 Mt. 
ver 5 Liter 0.20 Mark. 
Breslau, 26. Juni. 


[Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, get. 1000 Ctr., abgelaufene 5 
r., 


ſcheine — —, per Juni 121 Mark Br. und Gd., Juni⸗Juli 120,50 Mark 
Juli⸗Auguſt 120,50 Mark bezablt u. Br., Auguſt⸗September —, September: 
October 126,50 —126 Mark bezahlt, October⸗November —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogt.) get. — — Gtr., ver. lauf. Monat 178 Mori 
Br., Juni⸗Juli 178 Mark Br., September⸗Oktober —. 

1 (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat —. 

Hafer 
Juni⸗Juli 116 Mark Br., Juli⸗Auguſt 116 Mart Br. 


Ra rs (pr. 1000 Kilsar.) get. — Cir., vr. ſaut. Monat 250 Mark Br., 


Auguſt⸗September 245 Mark Br., September ⸗Octsber 250 Mark Br. 


übe! per 100 Kilogr.) unverändert, get. — Etr., loco 57,50 Mark Br., 
pr. Juni 50 Mark Br., Juni⸗Juli 56 Mark Br., Juli⸗Auguſt — September: 


(pr. 1000 Kilegr.) get. 1000 Ctr., pr. lauf. Monot 116 Mark Br., 


Detober 54,50 Mark Br., in Barrels 85,50 Marl, October⸗n 
Mark Br., November⸗December 55,25 Mark Br. 


Petroleum (per 100 Kilogr. 20 % Tara), unverändert, loco 22 Marl Br., 


uni 22 Mark Br., Juni⸗Juli 22 Mark Br., September⸗October 23 Br. 
viritus (vr. 100 Liter a 100 5) wenig verändert, get. 5000 Liter, 
pr. Juni 51 Mark Br. u. Gd., Juni⸗Juli 51 Mark Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 
51,30 Mark Br., Auanſt⸗September 51,70 Mart bezahlt, September⸗Oktober 
51,40 Mark bezahlt, October⸗November —. 
Zint unverändert. 8 Die Börſen⸗Commiſſton. 
Kündigungspreiſe für den 27. Juni. 
Noggen 121, 00 Mark, Weizen 178 00, Gerſte — —, Hafer 116, 00, 
Raps 250. 00, Hühsl 56 CO, Petroleum 22, 00, Spiritus 51, 00. 


* Frankenftein, 25. Juni. [Productenmarkt.] Der heutige Woch en⸗ 
markt zeigte trotz des ſchlechten, regncriſchen Wetters von beiden Seiten 
der Marktbeſucher eine verhältnißmäßig rege Betheiligung, das Angebot 
ging indeß einigermaßen über die Nachfrage binaus, und die Preiſe waren 
ſchwankend und bewegten ſich in unſicherer Haltung. Hafer allein notirte 
Kerr einen unbedeutenden Preisaufſchwung. Es wurden folgende Preiſe 
notirt: 

Weizen 17,20 — 18,80 — 20,10 Mark, Roggen 12,25—12,80—13,30 Mark, 
Gerſte 10,90—11,90—13,10 M., Hafer 10,50 -11,40—11,80 M., Erbſen 
12 M. (0,25 Mark höher gegen vorige Woche), Kartoffeln 3 M., Heu 7 M. 
(0,50 M. höher), Stroh 2,75 M. pro 100 Kilogr. Butter notirte 1,70 M. 
pro 1 Kilogr. Für das Schock Eier wurden 1,80 M. bezahlt. — Wetter 
gegenwärtig recht fruchtbar. Heute ſchöner, mäßiger, warmer Gewitter⸗ 
regen, der für die inzwiſchen wieder trocken gewordenen Aecker ohne Schaden 
war. Luftwärme beute 15—21 Grad bei ſchwachem Winde. 


Breslau, 26. Juni. (Hypotheken und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer, Ring 58.] Die Nähe des Johanni⸗Termines führt 
fortdauernd Anlage ſuchendes Capital dem Hypothekengeſchäft zu. Nament⸗ 
lich ift für erſte Hypotheken bis zum Betrage bon 30,000 M. das Capital: 
Angebot recht dringend, fo daß bin und wieder auch unter 5 pCt. Zinſen 
anzukommen it. Zweite 6procentige Hypotheken find vielſeitig geſucht. 
Das Grundſtück⸗Geſchäft war in letzter Woche ziemlich ruhig. Für den 
Monat Juli ſind bis zum Beginn der Gerichtsferien 25 Subhaſtations⸗ 
Termine angeſetzt, von denen die meiſten entlegene Vorſtadt⸗Häuſer be⸗ 
treffen. Beachtung verdienen die Subbaſtationen der Grundſtücke Ring 
re Guachke, Ritterplatz Nr. 8 („Trebnitzer Haus“) und Muſeums⸗ 
platz Nr. 13. 


$ Breslau, 26. Juni. [Eiſenbahnbau⸗Arbeiten.] Bei dem Direc⸗ 
torium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn ſtand die Ausfüh⸗ 
rung von Bauten, welche behufs verlegter Einführung der Bahn von 
Königszelt nach Liegnitz in den Bahnhof Liegnitz erforderlich ſind, zur öffent⸗ 
lichen Submiffion. Die Arbeiten find in 2 Looſe getheilt 1) Streckenbau⸗ 
werke, 2) Katzbachbrücke. Es offerirten H. Hitzinger in Liegnitz Loos 1 für 
19285,08 Mark, Loos 2 für 3057068 M., O. Purſche dort Loos 1 für 
16686,33 M., Loos 2 für 35554,49 M., F. Engel in Breslau Loos 1 für 
23751,83 M., Loos 2 für 3802604 M., E. Jauernigk, Liegnitz, Loos 1 für 
24295,77 M., Loos 2 für 3919015 M., B. Jokiſch daſelbſt Loos 1 für 
18520,38 M., Loos 2 für 3439207 M., S. Seiffert in Liegnitz Loos 1 für 
16687,75 M., Loos 2 für 25251,63 M. Die letzte Offerte ſchließt bei Loos 
2 die Herſtellung des Pfahlroſtes und der Zimmerarbeiten aus. 


H. Breslau, 26. Juni. [Zur Preisfeſtſtellung ar 
Die tägliche amtliche Feſtſtellung der Marktpreiſe in Breslau erfolgt erſt 
ſeit dem 29. Juli 1850. Notirt wurde damals nach 4 Kategorien feinſte, 
feine, mittle und ordinäre Waare. Vom 1. Juni 1852 ab wurden die qu. 
Marktpreiſe nach drei Qualitäten unter den Rubriken feine, mittlere und 
ordinäre Waare feſtgeſetzt. Von der feinen Waare wurde nur der höchſte 
und niedrigſte Preis notirt. Die Notirung erfolgte in vier Rubriken. Es 
correſpondirten indeſſen dieſelben mit den früher inne gehaltenen Rubriken 
nur in Betreff der mittleren und ordinären Waare. Während vorher feinſte 
und feine Waare notirt worden, ſetzte man ſpäter den höchſten Preis der 
feinſten Waare und den niedrigſten Preis der feinen Waare feſt. Vom 
Sabre 1857 bis 1871 geſchah die Notirung jedoch in 5 Qualitäten. Erſt 
mit Beginn 1872 bis 8. April 1876 beſchränkte ſich die Notiz wieder auf 
3 Qualitäten, nämlich feine, mittle und ordinäre Waare, während vom 
10. April 1876 ab die Notirungen nach den Rubriken ſchwer, mittel, leicht 
und nach 6 Feſtſtellungen erfolgen mußten. — Gegen dieſe Rubricirung 
ſind im Laufe der Zeit von verſchiedenen Seiten Einwendungen erhoben 
worden, in deren Folge die Minifter der Landwirthſchaft und des Innern, 
nach Anhörung der ftatiftiihen Centralcommiſſion, im Einverſtändniſſe mit 
ſämmtlichen Reſſortchefs, beſtimmt haben, daß vom 1. Mai 1879 ab ftatt 
jener bisherigen Bezeichnungen der Beſchaffenbeits⸗Unterſchiede der Getreide⸗ 
arten die Rubriken: „gut, mittel, gering“ wieder angewandt wurden. — 
Die Notirungen für Oelfrüchte fanden dagegen in unveränderter Weiſe 
ſtatt. — Alle Preisfeſtſetzungen find ſteis wirklich gezablte Preiſe, aus denen 
die monatlichen Durchſchnittsergebniſſe gewonnen werden. 


[Breslauer Baubank.] Die Bilanz und Gewinn: und Verluſt⸗Conto 
pro 1878 befinden ſich im Inſeratentheil. 


[Schifffahrts⸗Nachrichten.] Laut Telegramm find die Hamburger 
Poſt⸗Dampfſchiffe „Leſſing“, am II. d. M. von Hamburg und am 13. d. M. 
von Habre abgegangen, nach einer Reife von 10 Tagen 23 Stunden am 
25. d. M., 8 Uhr Morgens, wohlbebalten in Newyork angekommen; — 
„Sileſia“, am 18. d. Mts. von Hamburg abgegangen, am 20. d. Mts., 
Morgens, in Havre angekommen und von dort am 21. d. M., 10 Uhr 
Morgens, nach Newyork weiter in See gegangen. — „Herder“, am 12ten 
d. M. von Newyork abgegangen, iſt am 22. d. M., 1% Uhr Nachmittags, 
in Plymouth angekommen, Cherbourg ſelbigen Tages paſſirt und bereits 


per 


am 24. d. Abends 7 Uhr, in Hamburg eingetroffen. Das Schiff 
brachte 167 Paſſagiere, 107 Briefſäcke, volle Ladung und 74,800 Dollars 
Contanten. — „Cimbria“ ging am 25. d. Mis. von Hamburg via Havre 
nach Newyork ab. — „Teutonia“ ging am 21. d. Mts., Morgens, von 


Hamburg via Hapre nach Weſtindien, traf am 23. Nachmittags in Havre 
ein und ſetzte am 24. d. M., 2 Uhr Nachmittags, die Reiſe nach St. Thomas 
fort, „Bavaria“, am 18. d. M. von St. Thomas nach Hamburg abge: 
gangen, paſſirte Lizard am 25. d. Mis, Morgens. — „Montevideo“, am 
13. d. M. von St. Vincent via Liſſabon nach Hamburg abgegangen, traf 
am 21. d. M. in Liſſabon ein, ſetzte dann ſeine Fahrt nach Hamburg fort. 
„Bahia“ iſt am 18. via Liſſabon nach Braſilien abgegangen. 


Ausweiſe. 
Berlin, 26. Juni. [Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Reichs⸗Bank 
vom 23. Juni. ctiva. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark berechnet 557,670,000 Mit. + 2,23 4,000 Mrk. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 48,634,000 -＋ 493,000 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 8,522,000 -» ＋ 2,015,000 
4) Beſtand an Wechſelnn .. 335,937%000 = + 9,170,000 
5 „ 47,959,000 - 1.007,00 
7 Veſtand an Effecten . 12,469,000 -— 1,904000 » 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen 22,025,000 -— 103,000 
g 158 a. N 
9 das Grund capital 20,000,000 Mrk. Unverändert. 
9) der Reſervefonds - 15,223,000 - Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 
15 en 2 si 115 45 687,455,000 - 21,261,000 Met. 
die ſonſtigen täglich fälligen Ber: ’ 
indli . 3 203,447,000» — 6,829,000 


12) die an eine Kanpigumgefrit ger 
bundenen Verbindlichkeiten - 1,973,000 88,000 = 
13) die ſonſtigen Paſſivoaa 2,266,000 1,570,000 


Paris, 26. Juni. [Bankausweis.] Baarvorrath Zun. 19,280,000. 
Bortefeuille der Hauptbanf und der Filialen Zun. 36,157,000. Geſammt⸗ 
Vorſchüſſe Zun. 2,613,000. Notenumlauf Zun. 1, 2,000. Guthaben des 
Staatsſchatzes Zun. 26,747,000. Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 
27,708,000 Fres. 

... ᷣ . c Eee EIEEEETEREREESENGETETEG 


Vermischtes. 

Andreas Hofer an Defregger.] Man ſchreibt der „N. Fr. Pr.“ aus 
München: Ich blätterte kürzlich in Vefregger's „Hauschronik“, einer von 
der Gattin des Künſtlers mit feinem Tacte geordneten, aus denkwürdigen 
Zeichnungen, Briefen ꝛc. beſtebenden Sammlung, die uns von den erſten 
ſchüchternen Verſuchen und Runltregungen, von den mächtigen Fortſchritten 
und letzten Triumphen des berühmten Malers gar viel Intereſſantes er⸗ 


+ 


ee 


zählt. Hier fand ich einen bisher unbekannt gebliebenen Brief Hofer's, der 


um fo mehr veröffentlicht zu werden verdient, als die Form, in der T efrenger 
zu dem ſeltenen Schriftſtücke gelangte, eine gewiß recht originelle iſt. Vor 
ne, Monaten erbielt nämlich der Künſtler folgende Zuſchrift: ’ 

ieber Freund! Ich habe in der ſchönen Welt, wie du wol weißt, 
viel Undank erlitten, und ſchließlich haben ſie mich zu Mantua wie einen 
gemeinen Verbrecher erſchoſſen. Als ich den letzten Gang in den Feſtungs⸗ 
graben von Mantua machte und meine mitgefangenen Kriegskameraden ſich 
an mich klammerten, als ob ſie mich gar nicht fortlaſſen wollten, dachte ich 
mir wol: Iſt denn Niemand auf der Welt, der ſich wenigſtens dieſer treuen 
Seelen erbarmen möchte? Von dieſen treuen Herzen mich loszutrennen 
24 mir weit ſchwerer, als vor die Musketen der Faanzſen mich Ka 

ellen. Es hat mich darum ganz 14 gefreut, daß du gerade dieſen 

Augenblick für dein Bild gewählt halt, welches jetzt in der Welt und auch 
bier bei uns ſo viel von ſich reden macht. 815 muß dir darum treulich 
danken, hätte dir auch gerne dafür etwas geſchickt, aber ich beſitze nichts 
Weltläufiges mehr, als einen alten Zwanziget vom Jahre Neun, den ich 
dir zum Andenken gerne verehren will. Da ich ſeither etwas beſſer ſchreiben 
gelernt habe, und du zweifeln könnteſt, ob dieſer Brief von mir „Andrä Hofer“ 
iſt, ſchicke ich dir als Legitimation auch einen Brief mit meiner Unterſchrift 
und meinem Siegel von Anno Neun. Es grüßt dich herzlich dein treuer 
Freund 5 Andrä Hofer. 

Im Himmel, am 2. Hornung 1879. er 

Der liebenswürdige Pſeudonhmus legte auch wirklich den verſprochenen 
Zwanziger und folgenden Brief bei: i 

An Herrn Landrichter in Sterzing. Sicherem Vernehmen nach haben 
wir bis 13. oder 14. einen feindlichen Einfall in Puſterthal und Unterinn⸗ 
thal ſehr zu befürchten. Sie werden alſo die dort befindlichen Kanonen 
auf der Stelle herausſchicken, koſte es, was es wolle. Und dies unter per: 
ſönlicher Haftung. Vom k. k. Commando Tyrols. Innsbruck, den 11. 


Sten 1809. 
Vom k. k. Obercommando Tyrol. Andree Hofer. 


Die Adreſſe des Briefes lautet: „An das Landgericht zu Sterzing. 
Durch reitende Ordonanz eiligſt um 11 Uhr Vormittags am 11. abgegangen.“ 


— ———— 

[Cardinal Fürſt Friedrich Schwarzenberg als Photograph.] Böh: 
miſche Blätter erzählen folgendes Geſchichtchen, das, wenn es auf eine 
Reclame zurückzuführen ift, wie wir alle Urſache zu vermuthen haben, der 
geſchickten Mache wegen weitererzäblt zu werden verdient. Es handelt ſich 
um ein luſtiges Quiproquo aus einer Römer⸗Reiſe, die ein Prager Schnei⸗ 
derlein unternommen. In Rom angekommen, begab ſich unſer Schneider 
zur Audienz zum Papſte, um Sr. Heiligkeit für den jüngſt erhaltenen Orden 
zu danken. Der beilige Vater nahm ihn in n gütiger Weiſe 
auf und als er erfuhr, daß der Audienznehmer aus Prag ſei, fragte er 
freundlich: „Was macht denn dort unſer Bruder in Chriſto, Friedrich?“ — 
Der Meiſter beſann ſich nicht lange und erwiderte: Ob, beiliger Vater, der 
photographirt ſeſt drauf los!“ — 


7 Vatican ſoll dieſe Antwort nicht 
geringe Senſation hervorgerufen haben und erſt eine diesbezügliche ber: 


iche Anfrage in Prag löſte das originelle Mißverſtändniß, welches de 
Cardinal Friedrich (Shmarenben) mit dem — Watson Fabric ver⸗ 
wechſelt hatte. 

Verlage von S. Löwenthal in Berlin iſt eine Flugſchrift erſchienen, 
die 150 „Deuiſchland und das Biewer ſche eee 
und aus vier Leitartikeln der „Berliner Bürgerztg.“ zuſammengeſtellt iſt. 
bB rm 

Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 26. Juni. Reichstag. Der Geſetzentwurf, betreffend 
den Bau der Eiſenbahn Teterchen⸗Diedenhofen, wird in erſter und 
zweiter Berathung genehmigt. Betreffs der allgemeinen Rechnung 
über den Reichshaushaltsetat 1878 wird in zweiter Leſung Decharge 
ertheilt. Der Etat der Reichsdruckerei wird ohne Debatte in dritter 
Berathung genehmigt. Es folgt die erſte Berathung des Geſetz⸗Ent⸗ 
wurfs, betreffend die Feſtſtellung des dritten Nachtrags zum Reichs⸗ 
haushaltsetat 1879/80 (Ausgabebewilligung für das Reichstags⸗ 
gebäude). Präfident Hofmann begründet den Entwurf kurz an der 
Hand der Motive und bat, falls der Reichstag die Vorlage nicht an⸗ 
nehmen ſollte, Beſchluß darüber zu faſſen, ob der Gedanke der Er⸗ 
richtung des Reichstagsgebäudes in Zukunft feſtgehalten oder aufge⸗ 
geben werden ſollte. g RN 

Er weiſt auf die Vortheile des Terrains und der Kaufbedingungen 
hin und empfiehlt behufs der ferneren Behandlung des Projectes die 
Einſetzung einer Zwiſchencommiſſton aus Reichstags⸗ und Bundes⸗ 
raths⸗Mitgliedern, die zur nächſten Aufgabe haben würde, das Pro⸗ 
gramm von 1871 zu revidiren. Lucius iſt im Weſentlichen mit dem 
Entwurf einverſtanden, glaubt jedoch, daß eine erhebliche Reduction 
der vorgeſehenen Koſten durch eine Veränderung des Bauplanes 
möglich fein würde. Er beantragt Verweiſung an die Budget⸗Com⸗ 
miſſion. Reichenſperger (Crefeld) bemängelt gleichfalls den Bauplan 
und dringt ſeinerſeits auf Herabminderung der Koſten; er wünſcht 
ebenfalls commiſſariſche Berathung. Die Vorlage wird ſchließlich an 
die Budget⸗Commiſſion verwieſen. 

Die Liquidationen aus der franzöſiſchen Kriegscontribution wurden 
in dritter Berathung debattenlos genehmigt. Es folgt der Bericht 
der Budget⸗Commiſſion über die Petitlon wegen Gewährung eines 
Zuſchuſſes von 400,000 Mark zur Fertigſtellung des Niederwald⸗ 
Denkmals. 
den Reichskanzler zur Berückſichtigung bei der Aufſtellung des nächſten 
Etats. Windthorſt iſt dagegen und beantragt, die Petition wegen 
noch nicht genügender Inſtruction an die Commiſſion zurück zu ver⸗ 
weiſen. Redner befürwortet ſeinen Antrag in erſter Linie mit Spar⸗ 
ſamkeitsrückſichten; es müſſe alles aufgeboten werden, daß die Voll: 
endung nach Möglichkeit aus freiwilligen Beiträgen geſchehe. Prä⸗ 
ſident Hofmann erſucht, dem Antrage der Commiſſion zuzuſtimmen. 
Schorlemer⸗Alſt iſt gegen den Antrag der Commiſſion. Im Hinblick 
auf die gegenwärtige wirthſchaftliche Lage könne er die geforderte 
Summe nicht bewilligen. Nachdem Rickert und Richter (Hagen) für 
die Bewilligung geſprochen, wird der Antrag Windthorſt abgelehnt 
und der Antrag der Commiſſion angenommen. Der Gefetzentwurf, 
betreffend die Conſulargerichtsbarkeit, wird nach unerheblicher Debatte 
in zweiter Leſung en bloc angenommen. 

Es folgt die fortgeſetzte Berathung des Zolltarifs. Bei Nr. 34 
(Steinkohlen, Braunkohlen ꝛc. zollfrei) beantragt Ackermann, einen 
Zoll von 20 Pfg. pro 100 Kilogramm auf Braunkohlen. Der An⸗ 
trag wird abgelehnt. Nr. 34 wird unverändert genehmigt. Nr. 36 
(Theer ꝛc.) wird gleichfalls nach der Vorlage genehmigt. Zu Nr. 37 
(Thiere ꝛc.) wird der Antrag Delbrücks angenommen, frlſche Friſche 
zollfrel zu laſſen. Der Antrag auf Zollfreiheit für Eier wird ab: 
gelehnt. Es folgt Nr. 39 (Vieh). Simpſon (Georgenburg) befür: 
wortet den Antrag, den Zoll auf Pferde mit 20 Mark anſtatt mit 
10 Mark zu normiren. Richter (Hagen) bekämpft den Antrag ſowie 
die Viehzölle überhaupt Bundescommiſſar Tiedemann rechtfertigt die 
Zollfäge. Der Antrag Simpſon wird abgelehnt. Nummer 39a 
(Pferde ꝛc.) wird unverändert angenommen, ebenſo 39b (Stiere ꝛc.). 
Der Antrag Richter (Meißen), den Zoll für Ochſen auf 25 Mark zu 
erhöhen, wird gleichfalls abgelehnt. 390 (Ochſen) wird unver: 
ändert angenommen. 39d (Jungoleh) wird nach der Vorlage an⸗ 
genommen, doch Jungvieh bis 2 ½ Jahren feſtgeſetzt. Im Uebrigen 
15 die Viehzollſätze völlig unverändert. Nächſte Sitzung Freitag 
12 Uhr. f 

Berlin, 26. Juni. Gegenüber den Bemühungen der deutſchen 
Poft: und Telegraphenberwaltung, auf der Londoner Telegraphen⸗ 
Conferenz Tarifreductionen herbeizuführen, weiſt die „Nordd. Allg. 
Zeitung“ auf die Haltung einiger deutſcher Blätter hin, welche die 
ablehnende Haltung einiger ausländiſchen Verwaltungen mit ſpöttiſchen 


Die Budget⸗Commiſſion empfiehlt die Ueberweiſung an] A 
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und hämiſchen Bemerkungen gegen die eigene Telegraphenverwaltung 
begleiteten. Anſtatt dem Ausland gegenüber durch die heimiſche Preſſe 
unterſtützt zu werden, ſähen die deutſchen Unterhändler die ablehnende 
Haltung fremder Verwaltungen noch durch deutſche Blätter gefördert. 
Derartiges ſei in England oder Frankreich nicht moͤglich. 

Berlin, 26. Juni. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ kommt auf die 
Beſtrebungen zurück, welche betreffs der Ueberlaſſung des Magdeburg⸗ 
Halberſtädter Unternehmens an den Staat weitergehende Forderungen 
ſtellen, als zwiſchen dem Geſellſchaftsvorſtande und dem Staate ver⸗ 
einbart wurden. Durch ſolche Verſuche werde das Zuſtandekommen 
des Geſchäfts ernſtlich gefährdet. Davor ſei zu warnen und auf den 
Miniſterialerlaß vom 3. Juni zu verweiſen, wonach weitergehende 
Forderungen, wie namentlich die angeregte Erhöhung der Abfindung 
durch Actien littr. 13, nicht zugeſtanden werden können. 

Paris, 26. Juni. In der Kirche Saint Auguſtin fand Mittags 
eine feierliche Meſſe für den Prinzen Louis Napoleon ſtatt. Prinz 
Jerome, deſſen Söhne, Prinzeſſin Mathilde, die Königin von Spanien, 
der Erzbiſchof von Paris, das diplomatiſche Corps und die hervor⸗ 
ragendſten Bonapartiſten, ſowie eine zahlreiche Volksmenge wohnten 
der Meſſe bei, welche durch keinen Zwiſchenfall geftört wurde. 

Haag, 26. Juni. Das feierliche Leichenbegängniß des Prinzen 
von Oranien hat heute ſtattgefunden. Der König, ſowie die Prinzen 
Alexander und Friedrich wohnten demſelben bei. 

London, 26. Juni. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel von heute: Der Sultan unterzeichnete den Irade, welcher 
den Khedive abſetzt und Tewfik zum Nachfolger ernennt. 

London, 26. Juni. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Kalro 
vom 26. Juni: Der Khedive erhielt heute Morgen den Befehl des 
Sultans, zu Gunſten Tewfik's abzudanken, und iſt bereit, dem Befehl 
nachzukommen. 


Bm 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 26. Juni. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Bukareſt: 
Der Senat ſprach ſich dafür aus, daß die Initiative zur Vor⸗ 
bereitung des Geſetzentwurfs betreffs der Löſung der Judenfrage von 
den Kammern ergriffen werden ſolle. Der Senat ſetzte eine Com⸗ 
miſſton nieder, welche im Einvernehmen mit der Regierung ſich dieſer 
Arbeit unterziehen ſoll. 

Madrid, 26. Juni. Die Regierung ordnete gegenüber den Pro⸗ 
venienzen aus Portugal eine dreitägige Quarantäne an in Folge der 
Fälle des gelben Fiebers unweit Liſſabon. 

Kairo, 26. Juni. Der Khedive legte die Regierung nieder. 
Die Proclamirung Tewfik's ſteht unmittelbar bevor. 


Börſen . Depeſchen. 
Berlin, 26. Juni. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 
Erſte Vepeſche. 2 Uhr 30 Min. 
Cours vom 26. | 25. Cours vom 26. [ 25. 
5 Credit⸗Actien 462 50 462 — Wien kurz 175 20 175 40 
Deiterr. Staatsbahn. 490 50492 50] Wien 2 Monate .... 174 30 174 45 
Lombarden 153 50154 —Warſchau 8 Tage . . 199 25 199 50 
Schleſ. Bankverein . 91 40) 91 40 Oeſterr. Noten 175 75 175 75 
Bresl. Discontobank. 77 — 77 —Ruſſ. Noten 199 70 199 80 
Bresl. Wechslerbank. 82 75) 83 — 4, J preuß. Anleihe 105 60 105 90 
Caurahütte 71 — 71 7013%% Staatsſchuld 94 80 94 80 
Donnersmarckhütte. — — 30 — 1880er Looſe 121 25 121 20 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — —| — — [er Ruſſen 25, 88 40 


Min 


Blue Pfandbriefe. 97 80; 98 —R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 122 30 122 50 
eſterr. Silberrente.. 58 90 59 10 Rheiniſche 124 25 125 75 
Oeſterr⸗Goldrente.. 68 10! 68 25 Bergiſch⸗Markiſche 89 25 90 — 
Türk. 5% 1865er Anl. 12 — 12 10 Köln⸗ Mindener 134 — 135 25 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 56 10 56 20 Galizien 107 80 108 — 
Rum. Giſenb.⸗Oblig. 31 60 32 — London lang 20 37 — — 
Oberſchl. Litt. Aa. 150 75 150 50 Paris kurz 80 90 — — 
Breslausfreiburger.. 77 25 78 20 eihsbanl. — — —— 


N.⸗D.⸗U.⸗St.⸗Actien . 121 25 121 20 Disconto⸗Commandit 149 50 150 75 
(W. T. B.) Nachbörſe.] Creditactien 462, —. Franzoſen 489, —. 
Lembarden 153, 50. Discontocommandit 149 60. Laura 71, 25. Oeſterr. 
Goldrente 68, —. Ungariſche Goldrente 81, 90. Ruſſ. Noten 199, 75. 
Anfangs drückte die Prämienerklärung, ſchließlich feſt. Credit auf 
Deckungskäufe höher. Bahnen, Banken und Bergwerke mäßig behauptet, 
öſterreichiſche Renten beliebt. Ruſſiſche Werthe und deutſche Anlagen wenig 
verändert. Disc. 24 % 
Reports: Credit⸗Actien 0,50, Franzoſen 1,20. Deport: Lombarden 0,50. 


Frankfurt a. M., 26 Juni, Mutags. (W. T. B.) [Anfange 
Courſe.] Credit⸗Actien 220, —. Staatsbahn 244 75 a Sin 
1860er 5 45 — —. Goldrente —, —. Galizier 214. 50 Neueſte Ruſſev 
2 2 Je * 

Wien, 26 Juni. (W T. B.) (Schluß⸗Courſe.] Felt. 

Cours vom 28. 25. Cours vom 26. 25. 
1860er Looſe ... 126 20 126 — Nordweſtban — — IE 
1864er Looſe .. 156 50 156 7 Napa leonsdor. 9 23½ 9 23 
Creditactien . 262 30 262 — Marlnoten 6 97 56 90 

N 125 — 125 — Ungar. Goldrente 93 52 93 52 
Unionbank — — — — Papierrente . 66 42 66 37 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 279 25 280 — ilberrente . 67 90 67 85 
Lomb. Eiſenb.. 83 — 83 — [London 115 95 115 90 
Galizier 244 75 244 90 I Oeſt. Goldrente 77 60 77 65 


Paris, 26. Juni. (W. T. B.) [Anfangs ⸗Cwpurſe.] 3% Mente 82 40. 
Neueſte Auleibe 1872 116 70. Italiener 81, 85 e 616 25 
Yombarden —, — rten —, — Goldrente 68%. Ungar. Goldrenie 
1877er Ruſſen — 3 amort. —, —. Orient —. —. Matt. 

Lendon, 26. Juni. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 97%. 
Italiener 80,5%. Lombarden —, — Türken —, —. Ruſſen 1878er 85%. 


Silber — Glasgow —, — Wetter: Regen. 
Berlin 26. Juni. (W. T 5) (Schluß⸗Bericht. 
Sur vom 26. | 25 10 Manch vom 26. 25. 
i r. öl. aupt. 
une ul ai ... 185 — 183 50 uni 1 . . 56 20, 56 10 
ept⸗Det. . 192 50191 —] Sept.⸗ Oct. 56 50 56 50 
en. Feſter. 5 
ah 5 .... 118 500118 — Spiritus. Still. 
uni⸗Julu 18. 0s e 53 50 53 50 
ae 9 —ͤ— * 126 50126 — Aut E 53 — 52 80 
dafer. ug.Sept. +» 53 60 53 40 
Juni 127 126 — 
Juni⸗Juli 127 me 5 Be 
„26. Juni, — Uhr — Min. (W. T. B.) 
Selk e 55 26. 25 ER or vom 26. 1 25. 
izen. Unveraänd. a x 
June R ie . 187 —11897 — | Juni . . 56 25 56 50 
pt or 191 [191 —| Sept. Oc. 56 25 56 50 
d. Spiritus. 
ga Jul en . 177 500117 50 e 53 50 53 60 
ept. Oct... 123 — 123 — | Juni⸗ Juli 52 500 52 60 
Aug.⸗Sept. EN IR Br ir 5 30 
edt.:üct. +++ ++» 7 8 
. N e 
(W. T. W) Köln, 26 Juni. [Getreide markt.] (Schlußbericht.) Weizen 


loco —, —, ver Juli 18, 65, per November 19, 10. Roggen loco —, —, 


per Juli 11, 65, per Nobember 12, 40. Rüböl loco 30, 20, per October 
29, 70. Hafer loco 14, 50, ver Juli — —. Wetter: —. a 

(W. T. B.) Paris, 26. Juni. [Productenmarkt. . 
Mehl behauptet, per Juni 59, 50, per Juli 59, 75, per R uli⸗Auguſt 60, —, 
per Septbr.⸗December 60, 75. Weizen ruhig, per Juni 27, 28, ver Juli 
27, 10, per Juli⸗Auguſt 27, 25, ver September⸗December 27, 50. — 
Spiritus feſt, per Juni 53, 50, per September ⸗ December 54, 50. — 
Wetter: Bedeckt. 5 5 2 

Glasgow, 26. Juni. Roheiſen 40%. 
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Frankfurt a. N. 26. Juni, 7 ie 22 M. Abends. labendbörſes 
Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 231, 12, Staatsbahn 244, —, 
Lombarden —, Oeſterr Silberrente —, do. Goldrente —, Ungar. 
Goldrente 81, 93, 1877er Ruſſen 88, 68. Feſt. . 
(W. T. B.) Wien, 26. Juni, 5 Uhr 10 Min. [Abendboͤrſe.] Credit: 
Actien 262, 30. Staatsbahn —, —. Lombarden —, alizier 
, —. Napeleonsd'or —, —. Papierrente —, .— Gold rente —, —. 
Ungariſche Goldrente 93, 70. Renten 66, 47. 5 
Paris, 26. Juni, Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Drig. Depeſche 
der Bresl. Ztg.) Salık matt. 1 


1 


ours vom 26. | 25. Cours vom 26. 25. 
Zproc. Rente 82 35 82 50] Türken de 1865 . . . 12 — 1195 ; 
Amortifirbare .... 85 521 85 62 Türken de 1869 ... 72 ee 68 — 
öproc. Anl. v. 1872 116 62 116 60 Türkiſche Looſe .. . . 48 25 48 — 
Ital. öproc. Rente. 81 801 81 80 Goldrente öfter... . 68% | 65% 
Oeſterr. Staats⸗E. A. 615 — 617 50 do. ungar.. . 83% 83% 
Lombar.Eiſenb.⸗Act. 193 75 195 — 1 1877er Ruſſen . . . PR 92% 


London, 26. Juni, Nachm. 4 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] Originale 
Deveſche Dr Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 1% pCt. Bankeinzahlung 


— Pfd. Sterl. 1 

Cours vom 26. | 25. Cours vom 26. 25. 
Conſols 97% | 97 03 spr. Ver. St.⸗Anl. incl. 106 105% 
Ital. 5proc. Rente. 80% | 80% Silberrente — 1 0 0 
Lombarden 7% | 7% [Papierrente 57% 
öproc. Ruſſen de 1871 85% | 85% Derr Rise 20 60 — 
proc. Ruſſen de 1872 85 85% Hamburg 3 Monat 20 60 — — 
5proc. Ruſſen de 1873 85% | 85% Frankfurt a. M.... 20 600 — — 
Silben — ——— I Wien 118 ö 
Türk. Anl. de 1865 11 | 11% I Paris 25 45 | — 
öproc. Türken de 1869 — — ] — — I Petersburg 23 1 


Oeſterr. Goldrente 67%. Ungar. Goldrente. 83. 


Schlesischer Kunst-Verein. 
Kunst-Ausstellung im Börsen-Gebäude, 
„ 6 Uhr. 


Eintrittspreis 50 Pf. 


[6580] 
Mittwoch und Sonnabend 30 Pf. 


Zoologischer Garten. 


Eintrittspreis 50 Pf. Sonntags 30 Pf. f 
Kinder unter 10 Jahren täglich 10 Pf. [8302] 


Ratibor, den 21. Juni 1879. 


Bitte um Gaben 
zur Linderung der Noth der Ueberſchwemmten 


im Kreiſe Natibor. 5 

In Folge der ſeit dem 24. Mai d. J. faſt tagtäglich niedergefallenen 
wolkenbruchartigen Regengüſſe und Wolkenbrüche, namentlich in Folge eines 
in der Nacht vom 6. zum 7. d. Mts. an der Grenze des Rybniter Kreiſes 
niedergefallenen Wolkenbruches waren im hieſigen Kreiſe in den Niederungen 
des Sumina⸗, Ruda⸗, Olſa⸗ und Oppa⸗Fluſſes ſämmtliche Ländereien hoch 
unter Waſſer geſetzt. 8 
Abermals am 14. und 15. d. Mts. entluden ſich Wolkenbrüche theils im 
Kreiſe Ratibor, theils in dem nahen Oeſterreich bei Miſteck und Troppau: 
die ungebeueren Waſſermaſſen aller ausgetretenen Flüſſe, Bäche und Gräben 
— der Oppa, Oſtrawitza, Mohra, Jaklarka ꝛc. — vereinigten ſich in unglaub⸗ 
lich kurzer Zeit mit der ohnehin ſchon hoch angeſchwollenen Oder, welche am 15. 
a ln 5 Mts. auch vollſtändig aus ihren Ufern trat und die Niederungen * 
uberfluthete. 2 
Der Waſſerſtand erreichte die ſeit 1854 noch nicht dageweſene Höhe von 
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Ein ſchreckliches Bild bot die Umgegend; auf großen Flächen in den 
Niederungen war nur Himmel und Waſſer zu ſehen. In vielen Ortſchaften 


wurden die Häufer unter Waſſer geſetzt und aus demſelben ragten auf den 
Feldern nur die Spitzen des hohen Getreides hervor. 2 
Der Schaden iſt faſt ein größerer, als nach der Ueberſchwemmung von 
1854, da die Feldfluren ſeit Ende Mai c. und noch beut theilweiſe hoch 
unter Waſſer ſtehen, die Feldfrüchte daher ausfaulen müſſen. Die Wieſen 
und Felder ſind total vernichtet und ein großer Nothſtand in allen durch 
die Waſſerfluthen und Wolkenbrüche heimgeſuchten Orten iſt unausbleiblich. 
Augenblickliche, wirkſame Hilfe iſt dringend geboten! aber zur Linderung des 
Elends der meiſt armen Bevölkerung gehören bei einem Schaden von etwa 
2,000,000 Mark ſo bedeutende Mittel, daß die Unterſtützungen des Kreiſes 
und der Provinz hierzu nicht ausreichen. N 6 
Vertrauensvoll wenden wir uns an die Vertreter auswärtiger Kreiſe 
und Städte, an deren Einwohner und unſere Mitbürger mit der dringenden 
Bitte um gütige Zuweiſung von Geldmitteln, welche von der hieſigen Kreis⸗ 
Communal⸗Kaſſe in Empfang genommen werden. 8338] 


Das Local⸗Comite 
zur Unterſtützung für die Ueberſchwemmten 


im Kreiſe Natibor. 
Der Bürgermeiſter 


n 


Der Landrath. 


J. V.: Graf von Arco. von Ratibor. Vorſteher. 
chramm. L. Nr 
von Selchow, Polko, Gnielinsky, 
Geheimer Regierungsrath a. D. Stadtrat Gemeinde⸗Vorſteher. 
/ A. Weltzel, Strzybny, . Zaruba, 
Geiſtlicher Rath. Erzprieſter. Landtags⸗Abgeordneter. 


Zur Entgegennahme und Weiterbeförderung von Geld» x 


beiträgen für die Bedrängten find wir ſehr gern bereit, 8 
Expedition der Breslauer Zeitung. 4 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die Erd⸗, Maurer-, Zimmer- und Dachdecker⸗Arbeiten zum Bau des 
Empfangsgebäudes auf Bahnhof Heinrichau ſollen in öffentlicher Submiſſton 


verdungen werden. f Bi 

Die allgemeinen und fpeciellen Bedingungen, Arbeitsuachweiſungen und 
Zeichnungen liegen im Bureau des Unterzeichneten zur Einſicht aus, von 
wo die Arbeitsverzeichniſſe und Bedingungen auch gegen Erſtattung der 
Copialien in Höhe von 4 Mark bezogen werden konnen. ven 
x ine bezüglichen Offerten find verſiegelt und portofrei, verſehen mit der 
ufſchrift: 1 
„Submiſſion auf Ausführung der Erd⸗, Maurer⸗, Zimmer: und Dachdecker⸗ 
b Arbeiten zum Bau des Empfangsgebäudes auf Bahnhof Heinrichau“ 3 
13 zu dem . 

x am Mittwoch, den 9. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr, 1 
auf dem Bureau der Unterzeichneten anſtehenden Submiſſions⸗Termine eine 
zureichen, in welchem deren Eröffnung in Gegenwart der etwa erſchienenen A 
Submittenten erfolgen wird. 5 7050 

Strehlen, den 24. Juni 1879. 


Königliche Eifenbahn⸗Van⸗Jnſpection. 1 


ſten 
n 1 


Gebrüder Herzberg, 
Ning 10.11. | 


Landwirthſſchafts⸗Beamte, 


ältere unverbeirathete, ſowie au h namentlich verheirathete, durch die Vereinz⸗ 
Vorſtände in den Kreiſen als dawerläſſig empfohlen, werden unentgeltlich nach? 
wah. durch das Bureau des Schleſ. Vereins zur Unterſtützung von Land 
wirthſch.⸗Beamten hierſ., Tanenzienſtr. 56 b, 2. Et. eudant Glockner.) [A730 


billiger. 
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Die Verlobung unferer älteften 
Tochter Valeska mit Herrn Louis 
Glücksmann hier beehren wir uns 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Raübor, den 25. Juni 1879. 

Rechnitz und Frau. 


Valeska Rechnitz, 
Louis Glücksmann, 
Verlobte. [2356] 


Heut Nacht verſchied nach kurzem 
Leiden meine innigſtgeliebte Frau 


Roſalie, geb. Graupe, 
im 30. Lebensjahre. 

Schmerzerfüllt zeige dies allen theil⸗ 
nehmenden Verwandten und? 10970 
den an. 

Beerdigung: Freitag, 10 27 er. 
Nachmittags 3 Uhr 

Trauerhaus: Gr. Selafteaße 11. 

Breslau, den 25. Juni 1879. 

Markus Hauſchner. 


Der Tod entriß uns heut nach 
kurzem Krankenlager unſere heiß⸗ 
gelehte brave Tochter, e und 

chwägerin [6671] 


Frau Roſalie Hauſchner, 


geb. Graupe. 
Wer die Verblichene gekannt, wird 
theilnehmen an dem Schmerz, den 
wir tragen müſſen 
Breslau, den 25. Juni 1879. 
Die Hinterbliebenen. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heut Vormittag 10% Uhr ver chied 
nach lAtägigen Leiden unſere innig⸗ 
geliebte, unvergeßliche Mutter, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großmutter, 
die verwittwete Frau 


Amalie Bürkner. 
Tiefbetr abt zeigen dies allen Ver⸗ 
wandien, Freunden und Bekannten, 
um ſtille Theilnahme ah Fr 


mit an 
Nobert Schwarzer, 
als Schwiegerſohn, 
Eliſe San De * Bürkner, 


Georg und Curt 8 warzer, 
B als Enkel. vom 


8 
Breslau, den 26. Juni 1879. 
Beerdigung: Sonnabend, Nach⸗ 
mittag 5 Uhr. 
Trauerbaus: Breiteſtraße 15 J. 
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Bilanz pro 1878. 


Heute Morgen 3½ Uhr verſchied 
nach achttägigem Krankenlager an 
Lungenentzündung unſere innigſt ge⸗ 
liebte Frau, Mutter, Schwiegermutter 


Rofina Bloch, 
geb. Schliebs, 

im 68. Kebensſahre⸗ Um ſtilles Bei⸗ 
leid Keie 8198 dies tiefbetrübt an 
Gottf Bloch, fr. Gerichtsſcholz, 
im age der Hinterbliebenen. 

Breslau, am 26. Juni 1879. 

Beerdigung: 
mittag 3 Uhr. 

Trauerhaus: Neudorfſtraße Nr. 18. 


Heute ſtarb plötzlich an Gehirn⸗ 
lähmung unſere inniggeliebte Gattin, 
Mutter, Großmutter und Schweſter 


Julie Grünberg, 
geb. Caspari, 
was mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme 1 anzeigen (2354 
. an 
Culm, Wel ⸗Liſſa, San Francisco, 
den 23. Juni 1879. 


Nachruf. 


Gestern Nachmittag 5 Uhr starb 
nach kurzem, schweren Leiden der 
Kirchenälteste und Inspector a. D, 


Adolf Schwuchow. 


Wir verlieren in ihm ein reges, 
von herzlicher Liebe und fester 
Treue gegen unsere Kirche be- 
seeltes Mitglied und. werden sein 
Andenken unverbrüchlich in Ehren 
halten. 8422 

Ratibor, den 25. Juni 1879. 

Der evangelische Gemeinde- 
Kirchenrath. 
Pohl. 


Nach längerem Leiden verschied im Bade 
Reinerz am Donnerstag, Morgens 9 Uhr, unser 
geliebter Gatte, Vater, Bruder und Schwager, 


der Kaufmann 


Samuel D. Lasker. 


Tiefbetrübt bringen dies zur Anzeige 
Die Hinterbliebenen. 
Kempen, den 26, Juni 1879. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verbunden: Hauptm. à la suite 
des Weſtf. Füſ.⸗Regts. Nr. 37, come 
mand. z. Kriegsminiſterium, Herr von 
Marklowski mit Frl. Dorothea von 
Berge in Berlin. Pr.⸗Lt. im 4. Bran⸗ 
denb. Inf.⸗Regt. Nr. 24 Hr. Baron 
v. Kirchbach in Dresden mit Eliſabeth 
Freiin v. Butler in Neu⸗ e 
Geboren: Ein Sohn: d. Hrn. 
Regier. len or Zentzytzki in Berlin. 
Eine Tochter: 1 Hrn. Paſtor 
Sattler Un Koblo, d. Hrn. General⸗ 
Major z. D. v. Mutius in Warm⸗ 
brunn, d. Hrn. Rechtsanwalt Daus 
in Altona. 
Geſtorben: Verw. Frau Geh. 
Ober ⸗Finanzrath Pochhammer in 
Friedrichroda. 


Lobe- Theater, 35 


Freitag, den 27. Juni. 3. 2 
2 „Die Kinder des Capitan Grant. 


Victoria - Theater. 
Freitag, den 27. Juni: Concert 
und Vorſtellung. 3. Gaſtſpiel des 
Zuſſihrung d. A m 0 er f 5 
ufführung de anz⸗Divertiſſe⸗ 
ments: yo gute alte Zeit“ und 
„Der Nachtwächter“ vom Ballet⸗ 
meiſter Herrn W. Jerwitz. Auftre⸗ 
ten der Solo⸗Tänzerinnen Fräul. 
Heisler und Frl. Mätzler, To wie 
des men Künſtler⸗Perſonals. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 
In Vorbereitung: „Paſcha Bal⸗ 
mufti.“ Großes komiſches Ballet. 


Saison - Theater. 


Freitag. „Ein Glas Waſſer.“ „10 
Ma schen u. kein Mann.“ Operette. 
„Die ſchöne Galathea.“ Operette. 


Wer die „Zehn Mädchen“ im 
Saiſontheater noch nicht 90 eſehen, der 
beeile ſich, denn „500,000 Teufel“ 
liegen auf der ade die jungen und 

büͤbſchen Zehn Mädch en zu vertreiben. 


Heirathsgeſuch. 


Ein junger, gut ſituirter Kaufmann 
ſucht eine Lebensgefährtin. Junge Da⸗ 
men im Alter von 17—22 Jahren mögen 
ſich vertrauensvoll vorſtellen. Rendez⸗ 
vous: 3 Erkennungs⸗ 

eichen: eine weiße Roſe im Haar. 
Von den „Zehn Mädchen“ win klar 
mit Vergnügen acceptirt. 


Ja impfe täglich Nachm. = up. 


Dr. Siegfr. Kohn, Oderſtr. 17 


Singakademie. 
Pingakad 3% Uhr N 
im Concerthause: Generalprobe zum 
Stiftungsfest. [8411] 
Zur Aufführung am Sonntag sind 
noch einige wenige Eintritts-Pro- 
gramme in den Musikhandlungen 
der Herren Leuckart (A. Clar) und 
Th. Lichtenberg à 1½ M. zu haben. 


Paul Scholtz’s Seu“ 
Heute Freitag, den 27. Juni: 
Doppel- und Monſtre⸗ 
Concert 


der Stadtthenter- Capelle 
und der sr des 11. 
Anfang 7 Uhr. Entree 50 Pf. 


Bons und Paſſepartouts haben keine 
Giltigkeit. Silit a 30 Pf. in unferen 
Commanditen. 8425] 


Zelt⸗Garten. 


Täglich: 8303] 


von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Bezüglich der Einladungen erlaube | de 


— 


ich mir auf das heute, 960360 
ſtattfindende 300 


Familien⸗ Feſt 


mit Concert, Ball, Illumination 
ergebenſt aufmerkſam zu machen. 


„Seiffert, 
Nofi enthal. 


Gleichzeitig empfehle 
2 5 @peite. 


Blaschke's Weinhalle, |, 


Ohlauerſtr. 40, Ausſchank all. Weine, 


empfiehlt ſich einer gütigen ti 5 


Bedienung in Coſtumes. (6652 


Tapeten 9 0 
von 20 Pfennige an, neueſte Muſter, 


Altrock's Tapetenhdlg,, 
Nr. 8 Schweidnitzerſtraße Nr. 8 
(Eingang Schloßohle). 
Leinene Unterhoſen, EG 
LCTricot⸗ . 2 
. Zwirnſocken empfiehlt 

Heinrich Adam 
i. d. Paſſage, Nr. 9 Koͤnigsſtr. Nr. 9. 


Sonnabend, "Nach: 
6684 


Activa. Passiva. 
J. Kaljen-Beitand - - 1,396 Au 1 7 Capital 3,000,000 — 
2. Grundſtücke zum Ae 613,012]50 
Koſtenpreiſe 2,156,46655 3. Creditoren 33,019 27 
3. Ziegelei Neukirch. ... 420,994,874. Reſerve⸗Conto »-- 1,000,000 | — 
4. Bauhof⸗Einrichtung 124,651|78 
5. Materialien u. Uten⸗ 
A 58,238 18 
6. Hypotheken 571,151|66 
7. Cautionen 96, 58553 
8. Debitoren 30,906 69 
9. Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 


eee 1,255,640130 
14,646,031|77 14,646,031]77 


Done. Gewinn: u. Verluſt⸗ Bilanz pro 1878. crear: 


Verwaltungs⸗Ausgaben] 43, 91 58JyGrundſtückee 3,263 30 
Grundſtückee 37,914 20 [Mieths⸗ Ertrag 7.079 07 
Bau⸗ Uebernahme 140, 844 880[Reſervefond - .: 52 0⁰⁰ — 
Ziegelei Neukirch 26, 51 20 [Saldo pro 1879. 1,255, 64030 
Bauhof⸗Einrichtung 25,51 37 
Materialien und Üten⸗ 

ſilien W TERTEE 28,353 15 
Debitoren 7.97129 
Meiden 1,000,000 — 


11,320,982|67 11,320,982]67 


[8409] — ene, 
iche. 


abgepaßt und in e Le hp in allen Sıafiläten, e, 
Tiſchdecken, Pferdedecken, Schlaf⸗ und Neifededen in größter th 
zu zeitgemäß billigen Preiſen bei [8412] 
Horte & Co., Teppich⸗Fabrik, 

Ning 45, I. (Naſchmarktſeite). 


Mobiliar-Verkauf. 


Vom 1. Juli c. ab kommen in unſerer Lombard⸗Bank die 
uns e ocheleganten Möbel, Polſtergarnituren und 
Trumeaux zum Verkauf. Dieſe completten Salons, Speijer, 
Herren⸗, Wohn: und Schlafzimmer ⸗ Einrichtungen, in 


Eichen antiaue geſchuißt, init. Eben olz, 


Nußb. u. Mahagoni, find neu u. äußerſt wenig gebraucht. 

Auswahl eine ſehr bedeutende. Um den Verkauf ſchnell zu 15 

enden, ſind die Preiſe trotz der außergewöhnlichen koſtbaren 

9 äußerſt ſolide le Die Sachen find vom 
Juli c. in unſerer 1. und 2. Etage der Altbüßerſtraße 11 

J aufgeſtellt, und laden zur gefälligen Befi ae 
ebenſt ein 


Mobiliar-, Lombard- u. Handelsbank. 


Gekaufte Möbel vönnen bis 1. Sept. unentgeltlich ſtehen bleiben. 


3 zu Ausſtattungen. 


Dieſe Einrichtungen eignen ſich vor⸗ 


Der am 5. Juli c., Abends 1105 un 


5 Alpenverein. auf dem Dresdener Bahnhof (B 
e der Belebeale i. lin) abgehende Stangen’ sche 
Heber einige alpine Gesteine. = Extrazug wird am bten 
diger und den Püree. 80 Juli c. vor 10 Uhr in 

Frankfurt a. M. eintreffen und 

F. S. ſomit alle Anſchlüſſe erreichen. 

met dead ant ane-| Car] Saugen 8 Reise- 
Bureau. 1238 


Holen Sonnabend Nachmittags. 
Ein junger, lebenslänglich angeſtellter 
und penſionsberechtigter Beamter 
Muang ſich Ja u verehelichen. Wegen 
a 


findet ſich jetzt Junkernſtr. 17 
Mangel an Damenbekanntſchaft bittet 
er auf dieſem Wege junge Damen, 


Louis Glücksmann. 
welche auf dieſes ernſtgemeinte An: 


Mein Comptoir [8238] |erbieten eingehen wollen und nicht 
befindet ſich von heute ab ganz mittellos ſind, ihre Offerte nebſt 


35 30. Werderſtr. 35.36. Photographie vertrauensvoll sub F. 


100 hauptpoſtlagernd Breslau abzu⸗ 


8. Friedeberg. geben. Discretion ſelbſtverſtändlich. 
om: 107 Penſion geſucht 


Meine Wohnung u. tr. 17. 1. El. 


Ich wohne je [6673] 


Grosses Concert Kupferſchmiedeſtr. 38. Nhe Jahren. Haſſlhe bat cine 


höhere Töchterſchule bis zu Oſtern 

d. J. beſucht und ſoll ſich jetzt in der 
Haul chkeit und Converſation aus⸗ 
bilden, auch die N fort⸗ 
\ NEIN ſezen. 236 1] 

Dem geehrten reiſenden Gerten werden unter N. M. 42 
Publikum zeige 8 an, an die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 
daß ich vom 1. 5 li 


uli c. ab 
Schunke’s Hotel 4 l en eee 
zu den drei Zergen [Senn gehegt Bil. 
in Landeshut i. Schl. 


Werthtare 37,300 Thaler, 
Feuertaxe 22 400 Thaler, 
übernehmen werde. [8146] 
Otto Franke. 


Dr. Aumann II., 


prakt. Zahn⸗Arzt. 


ef. Offerten nimmt Herr Kauf⸗ 
mann Joſeph Vogt in Schweidnitz 
entgegen. 


Am heutigen Tage über⸗ 
nehme ich das [8179] 
zahnärztliche Atelier 
des Herrn Dr. Gerstel, 
Bahnhofſtraße Nr. 24. 

Beuthen OS., 


Zur 4. Klaſſe 
Preuß. Lotterie 


. 90 
1 Looſe 182 ] 


% 6. Ma %a 


Mk. 75 37 18 9 44 Mk. 


Schlesinger 8 
Lotterie⸗Geſchäft, Ring b 


den 18. Juni 1879. 


Dr. med. L. Huppert 

in Wien approbirter narzt 
7 TEE TAN SUN! und ehemaliger Aſſiſtent 
önntige Zähne, Plomben 2c., des K. K. Ho e 

8 das Beſte, fertigt [6610] Dr. Berghammer in Wien. 

G. Biſchoff, Alte Taſchenſtr. 5. 5 2 


Abonnements nehmen 


(Post- Zeitungs- Preisliste Nr. 585 b, e, d.) [8407] 


Im Auftrage der betreffenden Verwaltungen werden bis 
auf Weiteres an der Kaffe unſeres Wechſel⸗Comptoirs in 


den Vormittagsſtunden von 9—12 Uhr bezahlt: 
1. Der Dividendenfhein Nr. 10 der Bergiſch-Märkiſchen Eiſen⸗ 


1 


*16. 


1% 


18. 


19. 
20. 


21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 

29. 

30. 
31. 
32. 


33. 


34. 


bahn⸗Geſellſchaft mit 4% = 12 Mark 
Stück. 

Nr. 23 der Schleſiſchen Zinkhütten⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft mit 5½% = 16,50 Mark 


per Stück. 


7 


77 


n 


Nr. 7 der Deutſchen Grunderedit⸗Bank 
zu Gotha mit 6% = 36 Mark per Stück. 
Nr. 6 (40% Einzahlung) derſelben mit 
6% = 14,40 Mark per Stück. 
Nr. 6 der Donnersmarckhütte, Oberſchl. 
Eiſen⸗ und Kohlenwerke, mit 7,9, = 
3 Mark per Stück. 

6. Die Zins⸗Coupons von Bergiſch⸗Märkiſchen 


Düſſeldorf⸗Elberfelder ritäts⸗Obliga⸗ 
Dortmund ⸗Soeſter 


Aachen⸗Düſſeldorfer und die 
Ruhrort⸗Crefelder verlooſten 
Selle Nordbahn Stücke. 


3¼½% Prioritäts⸗ Obligationen der 
Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft à 


10,50 Mark. 


Prioritäts Obligationen derſelben & 


15 Mark. 


4½ % Prioritäts⸗ Obligationen der 
früheren Cöln⸗Bonner Eiſenbahn⸗Ge⸗ 


ſellſchaft à 6,75 Mark. 


4½ % Prioritäts⸗ Obligationen der 


Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft: 


Eiſenbahn⸗Prio⸗ 


tionen, Actien 


à 13,50 Mark von den Obligationen 
à 600 M. und 

à 6,75 Mark von den Obligationen 
a 300 M., 


ſowie die verlooſten Obligationen aller 
vorſtehenden Sorten. 

Brünn⸗Roſſitzer Prior.⸗Obligationen. 
Schuldverſchreibungen der hieſigen jüdi⸗ 
ſchen Gemeinde, ſowie die verlooſten 
Stücke. f 
Obligationen des Breslau⸗Odervorſtädt. 
Deich⸗Verbandes, ſowie die verlsoſten 


Stücke. 

Falkenberger 

Grottkauer Kreis⸗Obligationen, 
Ratiborer ſowie die 
Lublinitzer verlooſten Stücke. 
Waldenburger 


3,0 1 7 80 Prämien⸗Pfandbriefen I. 
15 Seife Prämien⸗Pfandbriefen II 


5 Sour Pfandbriefen III und 
IIIa Nr. 14. 

5% Goihver Pfandbriefen IIIb Nr. 6. 
7 4 Ya’ Gothaer Pfandbriefen IV Nr. 13. 
Ber Dividendenſchein 5 


2 der Rheiniſchen Stamm⸗Actien mit 


% = 52,50 Mark per Stück. 
. 13 der Rheiniſchen Stamm⸗Priori⸗ 
täts⸗Actien mit 22,50 Mark. 
Nr. 19 der früheren Bonn⸗Cölner Bahn 
mit 7% = 52,50 Mark. 
Der Super⸗Dividendenſchein Nr. 46 von Disconto-⸗Commandit⸗ 
Antheilen mit 15 Mark per Stück. 
Die Zins⸗Coupons von 5% Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Prio⸗ 
ritäts⸗Obligationen I., II., III., IV 
looſten Stücke. 


Vom 15. Juli 1879: 
Der Super⸗ Diwidendenſchein Nr. 4 5 Schleſiſchen Bank⸗ 
Vereins⸗Antheilen mit 1%, = 


. u. V. Em. und die ver⸗ 


Mark 3. —. 


Die mit einem * verſehenen Coupons reſp. Dividendenſcheine ſind 


ſtets auf Formularen, welche an der Kaſſe unſeres Wechſel-Comptoirs 
ausgereicht werden, zu verzeichnen. 
weder mit dem betreffenden Firmaſtempel verſehen oder mit einem 
arithmetiſch geordneten Nummern⸗Verzeichniſſe, und war 75 Done 
getrennt, eingereicht werden. [8403] 


Alle übrigen Sorten müſſen ent: 


Breslau, den 23. Juni 1879. 


m. 
Alleinverkauf nur bei 


C. Ad. Rosenberger, . dern gras J, 1. Etage 


und deſſen Filialen. 


Zu den Trocken ⸗A 
von L. H. Pietsch 


welche patent⸗amtlich sub Nr. 9799 vom 26. März er. eſchütz ps 
verkaufe ich die gelb⸗graue Füllm e — welche anerkannt die befte i 
in jedem beliebigen 


fältigungs⸗ . für 1 Fa ꝛc. wie folgt Stellt: 


uantum à Kilo 4 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 


unſere⸗ Geſchafts⸗ Locale 


befinden ſich jetzt: 


Freiburgerſtraße 7. 
Gbr ae Steinert 15 


Lack-, Firniß⸗ und Farben⸗Handlung en gros & en 


17170 Tune 


Co. in Breslau 


ark, wodurch ſich ein Verviel⸗ 
10 ei Doppel⸗ ne 
[8343] 


— 


Er 


Eonenrd- Eröffnung, 

Ueber das Vermögen der offenen 
Handels⸗Geſellſchaft 1663] 

Mattes Cohn 

hierſelbſt, ſowie über das Privat⸗Ver⸗ 

mögen der Geſellſchafter Mattes 

Cohn und lan Cohn und 

auch des am 8. März 1879 ausgeſchie⸗ 

denen Geſellſchafters Iſidor Cohn, 
ſämmtlich zu Breslau, iſt heute Nach⸗ 
mittags 5% Uhr der kaufmänniſche 

Concurs eröffnet und der Tag der 

Zahlungseinſtellung 
auf den 6. März 1879 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe it. der Kaufmann Wilhelm 
Friede riei bien Schweidnitzerſtraße 

r. 28, beſtellt. ; 

Die Gläubi 118 PD: 
ner werden aufgefordert, in dem 

auf den 7. Juli 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath v. Flanß, im Zimmer Nr. 21 
im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters, — darüber 
abzugeben, ob ein einſtweiliger Ver⸗ 
waltungsrath zu beſtellen und welche 
Perſonen in denſelben zu berufen ſeien. 

II. Allen, welche von den Gemein⸗ 
ſchuldnern etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihnen 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an dieſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen 0 von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

is zum 30, Juli 1879 
einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
der Gemeinſchuldner haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein 870 ni br fer dem dafür ber: 
langten Vorrechte 

is zum 5. Auguſt 1879 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden ur Ber 
Person des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 
auf den 1. September 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem ee arius, Stadt⸗Gerichts⸗ 

ath v. Flanß, im 2 
= 5. Saat des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes zu erſcheinen. i 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 


werden. 
IV. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
ur Anmeldung 
is zum 30. September 1879 
einſchließlich 
Bi und zur 3 75 aller inner⸗ 


derſelben nach Ablauf der erſten 
Friſt angemeldeten Forderungen ein 


ermin 
auf den 20. October 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem ſpäter noch genauer zu be⸗ 
zeichnenden Amtsgerichte im jetzigen 
Stadigerichts⸗Gebäude anberaumt. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
Wer ſeine 1 ſchriftlich 
einreicht, dat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer ulagen beizufügen. Jeder 
Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung a Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Hekanntſchaft fehlt, werden 
der Juſtiz⸗Rath Fiſcher und die 
Rechtsanwälte Bätke, Frauſtädter 
und Jäger zu Sachwaltern vorge⸗ 
chlagen. 2 5 
Breslau, den 25. Juni 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über den Nach⸗ 
laß des Rittergutsbeſitzers 
Julius Reiche 
m. 8 if an Stelle des behinderten 
Rechtsanwalts Heſſe h 
der elek auſtädter bier 
zum einftweiligen Verwalter der Maſſe 
ernannt worden. 
Breslau, den 26. Juni 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 3 
unſer Firmen⸗Regiſter ift bei 
1 58 7 bas Geltiüen ber Klrma 
Herrmann Kläber 
bier heute eingetragen worden. 660] 
Breslau, den 24. Juni 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Zimmer Nr. 47 


r 


Zweite Beilage zu Nr. 


Concurs Eröffnung. 


manns 1664] 
Salo Goldstein 

zu Breslau 

wohnhaft, J 


Ohlauer 


Schmiedebrücke Nr. 54, 


der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 27. December 1878 
feſtgeſetzt worden. 


beſtellt. 


ners werden au gefordert, in dem 
auf den 9. Juli 1879, 
Vormittags 10½ͤ Uhr, 


vor dem Commiſſarius: 


zu 1 und welche P 
ur ben zu berufen ſeien. 


etwas verſchulden, 


Beſitz der Gegenstände 
bis zum 18. Juli 1879 
einſchließlich 


mit 
ebendahin 
liefern. 
mit denſelben gleichberechtigte Gläubi⸗ 
ger des Gemeinſchuldners haben von 
den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

IV. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 6. Auguſt 1879 

f einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt ur Prü⸗ 


fung der 
gedachten 


ur Concursmaſſe abzu⸗ 


riſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 


tellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonols 6 


auf den 8. September 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
ar Lg yet Wan 
eſſor Trieſt, im Zimmer Nr. 
ji N N Stadi⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes zu erſcheinen. m 
Wer un Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. Jeder 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
Bevollmächtigten beftellen und zu den 
Acten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Helannt chaft fehlt, werden 
die Juſtiz⸗Räthe Hientzſch, Lent, 
ehr und der Rechts⸗Anwalt Krug 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 26. Juni 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. | 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 925, die Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft: [661] 
Gogolin-Gorasdzer 
Kalk-Actien-Gesellschaft 
betreffend, folgender Vermerk einge: 
tragen worden: 
„Die General⸗Verſammlung der 
Aetionäre vom 28. Mai 1879 bat 
1) einen Zuſatz zu $ 19 des Statuts, 
2) die Reduction des Grundcapitals 
um den Betrag von 50,000 Thlr. 
oder 150,000 Mark durch Ankauf 
bon 0 Thaler oder 150,000 
ark eigener Actien 
beſchloſſen.“ 
Breslau, den 24. Juni 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procuxen⸗Regiſter iſt 


Nr. 

Procuxiſt des Kaufmann 

hier für deſſen Bier deſtehende, in 

unferem Firmen⸗Regiſter Nr. 4391 

eingetragene Firma: 662] 

Julius Sachs junior 

beute eingetragen worden. 

reslau, den 24. Juni 1 


879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Holz⸗Verkauf. 
Oberförſterei Kupp. 

Der in Nr. 287 dieſer Zeitung auf 
den 3. Juli cr. anberaumte Holzver⸗ 
kaufstermin wird auf den [1162 

10. Juli er. verlegt. 

Kupp, den 25. Juni 1879. 

Der Königliche Oberförſter. 


C 


I. Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


Oblauerſtr. Nr. 76/77 
nhabers des unter der 
eingetragenen Firma 8. Goldstein jr., 

fr. 7, betriebenen Putz⸗ und 
Weißwaarengeſchäfts und des unter der 
Bezeichnung „Fünfzig⸗Pfennig⸗Bazar, 
d ‚betriebenen 

Handels mit Galanterie⸗Waaren, 
iſt heute Vormittags 11 Uhr der 
kaufmänniſche Concurs eröffnet und 


Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Fer din and 
Landsberger hier, Kloſterſtraße Ib, 


II. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 


Commiſſarius: Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Trieſt, im Zimmer Nr. 21 
im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
erſonen in 


I. Allen, welche von dem Gemein: 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
was wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 


dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 


Pfandinbaber und andere 


ämmtlichen innerhalb der kun 


1116 Simon an dull 15 ; 95 
ulius Sachs 


Nothwendiger Verkauf. 


Verſteigerungstermin ſteht 
am 11. September 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 


immer 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 13. September 1879, 
Mittags 12 Uhr, 


werden. 


beglaubigte Al 
blattes, 1980 
andere das 


Bureau XIIb eingeſehen werden. 


Dritte der Eintragung in das 


e der Präcluſion, 
teſtens im Verf 
melden. 9 
Breslau, den 28. April 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtü 


Grundbuches der Aecker der Oder⸗ 
Vorſtadt, 
unterliegender Flächenraum 4 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 


Zwangsvollſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 2 Mark 70 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 5900 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 18. September 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im erſten Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 20. September 1879, 

Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
det werden. 
Der 1 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


attes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 


ee können in unſerem 
Bureau XII b eingeſeben werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
8 werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Weaſßeiger witer 


zumelden. 5 
Breslau, den 26. April 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 


(gez.) Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 8 Weinſtraße, 
Band 16 Blatt 181 des Grundbuches 
der Odervorſtadt von Breslau, deſſen 
in der Grundſteuer⸗Mutterrolle ver⸗ 
zeichneter Flächenraum 6 Ar 69 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung geſtellt. s 

Es beträgt der Gebäude ⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 3990 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 


am 26. September 1879, 


Vormittags 11 Uhr. 
vor dem unterzeichneten Richter im 
3 Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 27. September 1879, 
Mittags 12 Ubr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte Werde zu machen 
laben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
leſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 8 [659] 

Breslau, den 9. Juni 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) Dr George. 


REDEN ——. ——— 
Leiſungeſabig Fabrikanten für ovale 


Antique ⸗ Rahmen wollen ihre 
. poſtlagernd Beuthen O.⸗S. 


. 103 niederlegen. [2351] 


293 der Breslauer Zeitung. 


Das Grundſtück Nr. 69 Oder⸗Acker, 
Band 2 Blatt 145 des Grundbuches 
von Breslau und zwar der Aecker in 
der Oder⸗Vorſtavt, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegender Flächenraum 2 
Hektar 65 Ar 70 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation im 
Wege der Zwangsvollſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 113 Mark 88 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswertd 405 Mark. 


vor dem unterzeichneten Richter im 
Nr. 21 im 1. Stock des 


im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 


Der 9977 aus der Steuerrolle, 
ſchrift des Grundbuch⸗ 
Abſchätzungen und 
rundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 


Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben u 
pä⸗ 
teigerungstermine anzu⸗ 

512 


Nr. 8 Jaägerſtraße 
hierſelbſt, Band 5 Blatt 471 des 


deſſen der Grundſteuer 
Ar 60 


wendigen Subhaſtation im Wege der 


eingetragene Realxechte 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben 
der Präcluſion ſpäte 
gerungs⸗Termine anzumelden. 


. Gerichtsgebäude, 


unterzeichneten 
verkündet werden. 


sub 


Nothwendiger Verkauf. 


Subhaſtation ſchuldenhalber 
am 15. Juli 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 


Nr. 2, verkauft werden. 


79 Quadratmeter 


Gebäudeſteuer nach einem 
werthe von 4700 Mark veranlagt. 


Amtsſtunden eingeſehen werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 


tragene Realrechte geltend zu machen 


haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
im . 


ſion ſpäteſtens 
termine anzumelden. 


Das Urtheil über Ertheilung des 


Zuſchlages wird , 
am 18. Juli 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichig⸗Gebäude, Ritter⸗ 
platz Nr. 15, Parteien⸗Zůimmer Nr. 2, 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions Richter verkündet werden. 

Breslau, den 5. Mai 1879. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Gomille. 
Nothwendiger Verkauf. 

Das bierſelbſt Schillerſtraße Nr. 22 
belegene und im Grundbuche des vor⸗ 
maligen Dorfes Neudorf⸗Commende 
auf Blatt Nr. 505 perzeichnete Grund⸗ 
ſtück ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber 

am 18. Juli 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichtsgebäude, 
Ritterplatz Nr. 15, Parteien⸗Zimmer 
Nr. 2, verlauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 6 Ar 
78 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage bon 7 Mark 98 Pf., bei der 
Gebäudefteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 4700 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 


die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge: 
ſtellten Kaufsbedingungen, 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau 111 B während der 
Amtsſtunden werden. 


etwaige 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


oder anderweite, zur Wirlſamkeil ge: 
gem Dritte der Eintragung in das 


rundbuch bedürfende, aber nicht 


geltend zu 


fen Vermeidung 
tens im Verſtei⸗ 


Das Urtheil über fung z 


Zuſchlages wird 


am 19. Juli 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 


0 Ritterplatz 
arteienzimmer Nr. 2, von dem 
Subhaſtationsrichter 


Breslau, den 1. Mai 1879 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaftations-Nichter, 


eee 
Bekanntmachung. 
n unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
Nr. 299 die Firma: 1163]. 
Wilhelm Pohl 


und als deren Inhaber der Kaufmann 
Wilhelm Pohl in Loſſen eingetragen 
worden. 


Brieg, den 19. Juni 1879. 
Kal. Kreis- Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 


Nr. 99 das Erlöſchen der Firma: 


H. Warmuth, 
vormals C. Zachlers Wittwe 
hier eingetragen worden. [1161 
Steiau a. O., den 21, Juni 1871. 
Königliche Kreis-Gerichts⸗ 
Deputation. 


Gemäß Beſchluß der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 25. Juni cr. erfolgen 
fortan alle von der Geſellſchaft aus⸗ 
gehenden Bekanntmachungen nur 
durch die „Schleſiſche Zeitung“, 
„Breslauer geitung” und das 
„Breslauer Handelsblatt“. [3410] 


Breslauer Baubank. 


Das bierſelbſt Schillerſtraße Nr. 24 
belegene und im Grundbuche des vor⸗ 
maligen Dorfes Neudorf⸗Commende 
auf Blatt Nr. 504 verzeichnete Grund⸗ 
ſtück ſoll im Wege der nothwendigen 


vor dem unterzeichneten Subbaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Ritterplatz Nr. 15, Parteien⸗Zimmer 


Zu dem Grundſtücke gehören 6 Ar 
der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 7 Mark 98 Pf., bei der 
Nutzungs⸗ 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge: 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab: 
ſchaͤtzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau Hl B während der 


ne 2 A rt. 


‚Eoneurs-Eröffnung. 
Königliches Kreis-Gericht 


den 24. Juni 1879, 
Vormittags 10%, Uhr. 


manns . [1160] 
Friedrich Hentschel 


der Zahlungseinſtellung n 
auf den 19. Juni 1879 
feſtgeſetzt worden. 


hier beſtellt. 


ners werden aufgefordert, in dem 


auf den 5. Juli 1879, 
Vormittags 101% Uhr, 


in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 


Kreisrichter Thiele J. anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchlaäge über die Beibehaltung dieſes 
Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters ab⸗ 
zugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 15. Auguſt 1879 

’ * * 

einſchließlich, 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht 

bis zum 15. Auguſt 1879 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen 

am 12. September 1879, 

Vormittags 11½ Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 40, vor dem genannten 
Commiſſar zu erſcheinen. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung feiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechtsanwalte Geldner, Wrzodek, 
Töpffer, Tarlau, Ehrlich, die 
Juſtizräthe Schmiedicke u. Walter 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Gaſtwirth Wenzel Mit: 
u Boah gehörige Beſitzung Band 

latt 20 des Grundbuches von Boſatz, 
mit einer der Grundſteuer unterliegen⸗ 
den Geſammtfläche von 11 Ar 60 Qua⸗ 
dratmetern einſchließlich des Hofraums, 
nach einem Reinertrage von 0,04 Thlr. 
— 0,12 Mark zur Grundſteuer und 
nach einem Nutzungswerthe von 4125 
Mark zur Gebäudeftener „veranlagt, 
wird im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation Pe 

am 4. Juli 1879, 

von Vormittags 9 Uhr ab, 
in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 11 
im Appellatious⸗Gerichts⸗ Gebäude 
hierſelbſt verſteigert und das Urtheil 
über Ertheilung des Zuſchlags 

am 5. Juli 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Die Auszüge aus den Steuerrollen, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchatzungen und 
andere die Beſitzung betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedingungen, können in unſerem Bu⸗ 
reau Ile. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte, der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
Babe werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
leſtens im Verſteigerungstermine an? 
zumelden. (952] 
Ratibor, den 8. Mai 1879. 
Königl., Kreis-Gericht, 
Der Subhaſtationsrichter. 


Knutebanter ſuche ich gegen mein 
Hausgrundſtück in Berlin, gute 
Stadtgegend, mit unkündbarer Hypo: 


Ein ſeit 16 Jahren in Berlin an⸗ thek und 1500 Thlr. Ueberſchuß nach 


ſäſſiger Kaufmann wünſcht die 


Dr] 

Vertretung 
leiſtungsfähiger Firmen zu über: 
nehmen. a 
Andree & Wickerling daſelbſt. 


Hand von Zinſen und Abgaben eine 
ländliche Beſitzung a un⸗ 


weit der Eiſenbahn zum Tauf 


Selbftreflect. wollen ihre Offerten 


Näheres durch die Herren an Herrn Binneböſe in Berlin, 


Grüner Weg 54, einſenden. [2344] 


zu Beuthen O.⸗S., I. Abth., 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


zu Beuthen O.⸗S. iſt der kaufmänni⸗ 
ſche Concurs eröffnet und der Tag 


Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Adolf Roſe 


Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 


Zimmer Nr. 40, vor dem Commiſſar 
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Bekanntmachung. 


neu erbauten Kreischauſſee von Laura⸗ 
Bu über Rosdzin nach Wilhelmine⸗ 
ütte, beim Dorfe Klein-Dombrowka, 
mit der Berechtigung zur Erhebung 
des tarifmäßigen Chauſſeezolls für 
eine Meile — die Bewohner der Ort⸗ 
ſchaft Klein⸗Dombrowka haben nur 
den Zoll für 4 Meile zu entrichten 
— ſoll vom 1. Auguſt c. ab auf ein 
Jahr an den Beſtbietenden verpachtet 
werden. Hierzu ift ein Termin 
auf den 3. Juli er., 

Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Bureau anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß der Zu⸗ 
ſchlag porbehalten bleibt und daß 
jeder Bieter im Termine eine Bier 
tungs⸗Caution von 100 Mark und 
der Paͤchter eine Caution in Höhe 
des 4. Tbeils der Jahrespacht zu er⸗ 
legen hat. 2348] 

Die Bedingungen können während 
der Amtsſtunden in unſerem Bureau 
eingeſehen werden. 
Kattowitz, den 21. Juni 1879. 

Der Kreis⸗Ausſchuß. 


Bekanntmachung. 

Die Chauſſeegeld-Hebeſtelle auf der 
neu erbauten Kreischauſſee von Kat⸗ 
towitz bis Ober⸗Heyduck, zwiſchen Bis⸗ 
marckhütte und Ober⸗Heyduck, mit der 
Berechtigung zur Erhebung des ii 
mäßigen Chauſſeezolls für eine Meile 
— die Bewohner von Bismarckhütte 
und Ober⸗Heyduck, ſowie die von dem 
Fonda zwiſchen Ober⸗-Heyduck und 
Königshütte und dem Zollhauſe bei 
Schwientochlowitz herkommenden Vec⸗ 
turanten haben nur das Chauſſeegeld 
für 4 Meile zu entrichten — ſoll 
vom 1. Auguſt er. ab auf 1 Jahr an 
den Beſtbietenden verpachtet werden. 
Hierzu iſt ein Termin 0 2349) 

auf den 3. Juli er., 

Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Bureau anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß der Zu⸗ 
ſchlag vorbehalten bleibt und daß 
jeder Bieter im Termine eine Bie⸗ 
tungs⸗Caution von 100 Mark und 
der Pächter eine Caution in Höhe 
des 4. Theils der Jahrespacht zu er⸗ 
legen bat. 

Die Bedingungen können während 
der Amtsſtunden in unſerem Bureau 
eingeſeben werden. 

Kattowitz, den 21. Juni 1879. 

Der Kreis⸗Ausſchuß. 


Bekanntmachung. 


Die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle auf der 
neu erbauten Kreischauſſee von Mys⸗ 
lowitz bis zur Chauſſee Zawodzie⸗ 
Emanuelsſegen, in der Nähe der 
Locomotiv-Grube, mit der Berechti⸗ 
gung zur Erhebung des tarifmäßigen 
Chauſſeezolls für eine Meile, ſoll vom 
1. Auguſt c. ab auf ein Jahr an den 
Beſtbietenden verpachtet werden. 

Hierzu iſt ein Termin (23501 

auf den 3. Juli er., 

Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Burcau anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß der Zu⸗ 
ſchlag vorbehalten bleibt und daß 
jeder Bieter im Termine eine Bie⸗ 
tungs Caution von 100 Mark und 
der Pächter eine Caution in Höhe 
des 4. Theils der Jahrespacht zu er⸗ 
legen hat. 

Die Bedingungen können während 


der Amtsſtunden in unſerem Bureau 


eingeſehen werden. 
Kattowitz, den 21. Juni 1879. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 


Ein 


stel, 


complett eingerichtet, iſt in einer 


„ mit Land⸗Ge⸗ 


richt, Gymnaſium, Gewerbe⸗ 
ſchule, Garniſon, guter Um⸗ 
gegend käuflich oder pachtweiſe 
und unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen ſofort zu übernehmen. 


Offerten werden unter H. U. 


poſtlagernd Breslau erbeten. 


Ein Papier, Schreib: 1 


mat.⸗ 
5 5 5 br 
ymnaſ., Öewerbe:, Landwirthſchafts⸗ 
Schule, Land: und Amtsgericht, ſoll 
wegen vorgerückten 


u. Cig.⸗Geſchäft 


Reflect. werden erſucht Anfragen 
unter A. R. 35 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. zu richten. [2345] 


Dom. Nosmirka, Poſt⸗ und Bahn⸗ 
ſtation Gr.⸗Strehlitz, hat die [8421] 


von ca. 50 Kühen vom 1. October c. ab- 
an einen cautionsfähigen Käfer 


zu vergeben. 


Eine leiſtungsfähige Saft 
ſuche zu kaufen. 
D. Lewkowiez, P. Wartenberg. 


Die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle auf der 


roßen Provinzialſtadt mit 


\ Alters und ein⸗ 
getret. Krankheit des Beſitzers unter 
günſt. Bedingungen verkauft werden. 


Be 


9 


E 


N 


” 


Prämlirt en 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silberne Medaille, 


Saxlehner’s Bitterquelle 


Hunyadi Janos 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt ist laut Gut- 
achten medicinischer Autoritäten (Spiegelberg, Virchow, Bamberger, 
Wunderlich, Kussmaul, Scanzoni, Friedreich, Nussbaum, Buhl eto.) 
als das [5725] 


Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwasser 


erprobt und empfohlen, — Niederlager sind in allen soliden Mi- 


neralwasserhandlungen und in den meisten Apotheken, doch wird 


das p. t. Publikum im eigenen Interesse gebeten, in den Nieder- 
lagen ausdrücklich Saxlehner’s Bitterwasser zu verlangen. 


Der Besitzer: Andreas 9 Budapest. 


5 kannte Leinwand- und Tifchzeug-Gefchäft der Firma 


Tielsch in Hirſchberg, Schleſien, 


aufgelöſt werden. 


obige Firma richten 


j bliebenen die en 5 hen chert. [2169] 


Glöckner'ſche Zug: und Heilpflaſter, mit Stemdel; 


2 M. Ringelhardt und Schutzmarke: N auf den Schachteln, iſt zu 
. beziehen à Schachtel 50 und 25 Pf. aus dem Haupt⸗Depot: Kränzel⸗ 


markt⸗Apotheke, Hintermarkt 4 in Breslau, ferner in allen f 


Apotheken Breslaus, ſowie in Trebnitz, Gnadenfrey, N 


i Seltenberg, Reichenbach, Katſcher, Namslau, Krappitz, Neumarkt, 


88 Koſtenblut, Tarnowitz, Oels, Scharley, Bauerwitz, Karlsruh 
Guhrau, Militſch, Wohlau, Striegau, Bernſtadt, Wartba, Neiſſe, 
Naben Gottesberg, Liegnitz, Lipine, Peterswaldau, Patſchkau, 
Neuſtadt OS., Oppeln, eobſchütz, Ratibor, Gleiwitz, Laband, Gnaden⸗ 
feld, Orzeſche, Nikolai, Beuthen, Königshütte, Kattowitz ꝛc. ꝛc. 1507 


K W liegen daſelbſt aus. 
1 —. * bt bor Der nachgeahmten 2 aſter. 


Wegen eingetretenen Todesfalles wird das allgemein be- 


gab fofortige Zahlung unterm Koſtenpreiſe ausverkauft 


Die geehrten Kunden ꝛc. werden gebeten, etwaige Be⸗ 
ſtellungen beſonders an Ausſtattungsgegenſtänden an die 
u wollen und wird von den Hinter⸗ 


8 Feinſte und genöb liche Zuckerwaaren, 
namentlich erguickendes Reiſe⸗Confect, 


zu den billigſten Preiſen bei Moritz Futtig, Ketzerberg 9. 


Eduard Seidel, Grünberg in Schleſien. 


. Schönſte Süßlirſchen 10 * I Kiſte franco 2 
koſen, Pfirſichen & Schock 3—6 M. 


N 2 ſtarle Schimmelwallache, dunkel, 


M., Mitte 184 a 


einer der 
5 Zimmer 


2 


8429 


exe" Dr. Deutsch, 


Berlin, Friedrichſtraße 3, 
Mitgl. d. Wiener med. Facultät, hlt. 
nach eig. glänzend bewährt. Methode 
a ründlich, ohne Berufsſtörung: 

Syphilis, Mannesſchwäche, Pollut., 
Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 
Hautausſchläge, Mund⸗ u. Halsübel. 
J Behandlung brieflich (discret). [5124] 


Ausverkauf (8302 
chirurgiſcher Artikel, 
Iruchbänder von 1 Mark an, 


Klyſtirſpritzen, Klyſovompes ꝛc. ꝛc. 


eh älfte des ent 
weidnitzer⸗ 
C. Meyer, g Str. 54. 


8 


Und Holländische 


Morsiebend pie 1 — sowie — Jäger-Heringe, 
3 anderen natürlichen Mineralwässer des Folneln dor ge 
1. 3 stets frischester Fü lung offeriren [7198] = 
- Erich & Carl Schneider een „Oscar Giesser 
Erich Schneider . x: moäterezan.  |Junkernstrasse 33. 


gebrannt, 

beide Spa er reinſchd 

wald Blumen 
enicheitr. 12, Ecke Weißgerber 


Friſches Rehwild, 


Rehrücken, Keulen, Blätter empfiehlt 
A. Vietze, Eliſabethſtraße 7, 


* ü r 2 5 15 re 2 161] dicht am Stadthaus⸗Keller. 
Das ſeit vielen Jahren rühmlichſt bekannte . Ringelhardt- N 


Geſundheits⸗Brot, 


[aus reinem Weizenſchrot nach Dr. 


Liebich 's Methode gebacken, liefere ich 
täglich friſch. Beſtellungen nach außer: 
halb werden pünktlich beſorgt. 


Joh. Schierse, 


6675] Sonnenſtraße 8. 


Schwertſtr. 2, Ede Friedrich⸗ 
Wilbelm Straße, vis-a-vis vom 
Thalia ⸗Theater, iſt ſämmtliches 


RNeſtaurations⸗ Mobiliar zu 
verkaufen, wie auch die Locale 
4 anderweitig ſofort zu vergeben. 


Ge ſucht 


wird ein gebrauchter, noch gut erhal⸗ 
tener, gedeckter, 4ſitziger Wagen mit 
Patentachſen (Coupé oder Landauer). 

Offerten unter W. A. 30 erbeten an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [2335] 


En. Paar ſehr kräftige, eſunde 
Eifen » Schimmel, 6jährig, 5“ 
und 6“, gute Zieher, ſtehen 1 5 2 8 
kauf in 'der 
Strehlener Aectien- Zuckerfabrik. 


N Inſectentod Be 
für Schwaben, De len x. 198.75 


6 und 8 Jabre alt, 8“ groß, ſehr kräftig gebaut, für Speitenre und Fabri kend, Doſen zu 25 ® 


ut genen, find zu verkaufen. Preis 1350 Mark. 


SEtabliſſements 13 
N austeuft ertbeilen en € „Hoffmann & Co., Wallſtraße 12 . [6674 


122555 Pf. in O. Reymann denden 


handlung, am Neumarkt Nr. 1 


Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗Möbel für Salons, 


Wohn⸗ und 


N 


größten Möbel- Fabriken bat mir zum 5 Verkauf aber Be: eine prachtvoll eichen geſchnitte Speifesimmer- Einti, tung, 
chlafzimmer. Es werden a einzelne Stücke abgegeben, und i keine 
Concurrenz im Stande, ſolche % Ä ſtellen, da das Lager ſchleunigſt geräumt werden muß. Für gediegene Arbeit übernehme jede Garantie. 


Wartenberger, 58 Ohlauerſtraße 58 


Streichfertige Oelfarben, 
alle Sorten Lacke, 


ſowie, ſämmtliche 


Colonialwaaren 


empfiehlt zu äußerſt [8428] 
billigen Preiſen 
Julius Stahl, 


vorm. Joh. Müller, 
Nr. 12. Neumarkt Nr. 12. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Eine geprüfte Lehrerin wird für 
die Nachmittags⸗Stunden für 3 
Mädchen von 8—12 Jahren 8 
Meldungen Blücherpl atz 6 u. 
Etage links, Mittags 2—3 Uhr 


Eine gebildete, junge Dame, 
der franzöſiſchen u. engliſchen Sprache 
vollkommen mächtig, mit der doppelten 
Buchführung vertraut, im Beſitz einer 
ſchönen Handſchrift, ſucht Stellung in 
einem größeren Hauſe als Kaſſirerin, 
Correſpondentin ꝛc. Gefäll. 1 
unter E. K. an das Central ⸗A 
noncen- Bureau in Breslau, Carls. 
ſtraße 1, erbeten. [8391] 


Ein anſtändiges, ſolides Mädchen % 
mit guten Zeugniſſen findet ſo⸗ 
fort oder 1. Juli er. in meinem 
Reſtaurant Stellung. 2357 
Königshütte. M. Kaiser, 
Kaiſerſtraße. 


Suche per bald einen flotten 


Verkäufer 


mit ſchöner Handſchrift für mein 


Deſtillations⸗Geſchäft. 
Chriſtliche Bewerber, welche Soldat 


geweſen, werden bevorzugt. Offerten 
sub A. Z. Liegnitz poſtlag. erbeten. 


1 gewandter Commis, 


welcher mit der Eiſenwagren⸗Branche 
genau vertraut. findet Stellung für 
Lager und Reiſe in einem * 
Engros⸗Geſchäfte. 

Offerten unter E. C. 37 je die 
Expedition der Bresl. Ztg. 


Ei junger Mann (mof.), Manufac⸗ 
turiſt, der die Kundſchaft in klei⸗ 
neren Städten und großen Dörfern 
Schleſiens genau kennt, 5 eine 
Reiſeſtellung. 355 
Offerten erbeten unter II. 1 38 
Cxpedition der tion der Bresl. Zeitung. 
Ein junger in junger Mann, Manufacturiſt, 
der mit der Buchführung und 
Correſpondenz vollkommen vertraut iſt, 
findet ſofort Engagement als Buch⸗ 


0 


halter und 8 [8420] 
Gr.Glo 
1. . WW. & Söhne. 


Photographie. 


Fächer findet dauernd Engagement. 
Antritt am 1. Juli. Offerten mit 
Gehaltsangabe bei de freier 
5 anſt. Station unter O. G. 41 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. pg 
Porträt gewünſcht. 360 


n= Stadt. 


55 mein Mühlengeſchaft ſuche einen 
Comptoiriſten. Off. 1 62. 
Zabrze. [2352] 


1 Reutmeiſter, 


unverh., militärfrei, mit den Amts: 
und Standesamtsgeſch., dem Juſtiz⸗ 
weſen, der dopp. Buchführ. und dem 
5 e vollſtändig vertraut, im 
Bei. guter Zeugn., in dauernder Stel: 
Grell eingetr. Verh. wegen anderw. 
Stell. als Rentm., Rechnungsſührer 
od. Bußbalter Gef. Off. werden sub 
G. A. 22 poſtl. Toſt i. Oberſchleſ. erb. 


Es ſucht 15 Landwirth, 2 2 Jahre 
verh, ohne Familie, 16 Jahre 
beim Fach, bereits 10 Jahre auf einer 
Herrſchaft mit Brennerei, in noch 
activer unaufgelöſter Stellung, durch 
gute Zeugniſſe und Empfehlungen 
anderwärts wieder dauerndes Enga⸗ 
gement, wo hobes Gehalt weniger 
als freundliche Behandlung bed e⸗ 
ſchätzt wird. [2° 

Gefällige Offerten sub A. . 34 
werden an die Expedition der Bresl. 
Zeitung erbeten. 


Ein junger Mann ſucht als Volon ; 
tair auf ein Jahr Stellung in 
ein em Getreidegeſchäft einer großen 
Gefl. Off. unter J. B. poſt⸗ 
lagernd Haynau erbeten. [2319] 


Einen Lehrling 


ſuche ich für mein diverſes Waaren⸗ 
Geſchäft zum ſofortigen Antritt. 
Fedor Heymann, Gogolin. 


Fur unſere Schirmfabrik und Mode⸗ 
waaren⸗Handlung ſuchen wir zum 
ſofortigen Antritt einen Lehrl ing, 
Sohn rechtlicher Eltern. [8377 
üssmann & Cohn, 


Neuſcheſtraße 56. 


Einen 1 


ſucht zum ſofortigen Antritt [235 
Louis 


Liqueur⸗ u. Ga Fabrik, 


Ein Lehrling 


wird für ein feines Colonialwaaken⸗ 
und Delicatefien-Gefhäft zu baldi⸗ 
gem Antritt geſucht. Reflectirt würde 
ev. auch auf einen jungen Mann, 
der einen Theil ſeiner Lehrzeit bereits 
anderweitig abſolvirt hat. Offerten 
sub A. B. 36 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. 2346 


Vermiethungen ung 
Miethsgeſuche. 


Chriſtophoriplatz 5 


iſt per Michaeli c. die 3. Etage zu 
vermiethen. [6666] 


Zu Deren 
Hummerei 54 1 Wohnung, 3 Stu: 
ben, Cabinet, Küche, im Ganzen, auch 
getheilt, per ſofort, auch 1. October c. 
zu beziehen. Näheres Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 9 im Schubgeſchäft. [8426] 


Zehmdamm 20, 


in beſter, geſunder Lage, eine Pat. 
terrewohnung, 4 Zimmer ꝛc., zu ver⸗ 
ON! und bald beziehbar. [6681] 


Blücherplatz Nr. 5 


iſt die erſte Etage (5 Zimmer) per 
1. October c. zu vermiethen. [6679] 


Ge ſucht 


wird von einem einzelnen Herrn ein 
Feel unmöblirtes Zimmer per 
Juli zu beziehen. 683] 

Offerten unter D. 40 in den Briefk. 
der Breslauer Zeitung. 


Püttneritrape 7, 1 Stiege, iſt ein fein 
möbl. Zimmer zu vermiethen. 


Die Hälfte der [8427 


Bel⸗ Eta e 


Tauenzienpla 
eine hochelegante herr gat Woh⸗ 
nung, it per bald oder 1. October e. 
mit Gartenbenutzung u. Stallung 
nebſt Wagenremiſe zu vermiethen. 
Näheres beim Haus wirth dajelbit. 


Nester 40 it ie Heine dee 
der 3 G oer bald zu vermiethen. 
Flag 6 per 1. Juli zu beziehen 
Stub., helle a u. Zubehör 
à 90 Thlr. Näh. 1. Etage. 16667 


Ohlauerſtraße 40 [7299] 
iſt die 2. Et., 4 Zimm., Cab., N 
per 1. Juli zu verm. Näh. 1 


Große Feldſtraße 112 


Etage 5 Zimm., Küche, Badecab., 
Haenden dc. ſofort zu Dermieiden. 
Näh. daſ. part. rechts. [7297] 


Breiteſtraße 19 


it die halbe 3. Etage bald oder 10 
1. October er. zu beziehen. [6615 
Gebrüder Bartels. 


Ein Geſchäftslocal, BE 
1 eine kleine Wohnung im 
Stock des Seitengebäudes ſind 
Alte Taſchenſtraße 25 bald zu ver⸗ 
miethen. [6682] 
Das Rüheıe beim Haus⸗Eigen⸗ 
thümer im 1. Stock zu erfabren. 


Sin Laden 


wi in einer frequenten Straße per 

October zu miethen geſucht. \ 

39 an d. Exped. 
[6665] 


Offerten unter R. 
d. Zeitung. 


= Freiburgerſtr. 16 (Ecke Neue Graupenſtr.) 


f 1 Wohnung in 2. Etage mit are pr. 1. Oct. zu verm. 
1. October zu vermiethen. 


iſt 1 Wohnung in 3. Etage pr. 


| Näh. 2. Etage 
im Comptoir. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1618 


iſt die ganze erſte Etage, die zu jedem Geſchaftszweige eingerichtet Aiden 
kann, ſofort zu vermiethen. Näheres durch A [3414] 
Ludwig F riedländer, 


Carlsplatz Nr. 2 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 26, Juni. 


II. Etage. 


. * Breslauer Börse vom 26. Juni 1879. a 
1 inländische Fonds. Inländlsche Elsenbahn-Stammaotien Ausländisohe Elsenbahn-Actlen aud Prioritäten, Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
1 . Amtlicher Oonrs, und Stamm-Priorltätsaotien. Amtlicher Cours. Nichtamtl. Cours — — 
Beichs-Anleihe\4 89,50 G Bt. Schw rb. 4 777 mer , | Oeri-Lndw-B.. 4 10750 € |. 222 1238 
Frs. cons. 4% 106,10 8 Ob 1 ACD . 75 ba Lombarden. ..|4 AB alt. 153,50 @ 88 88 S3 Wi W 0 
Ab. Sana. Anl.|4 4 99,40 bzB — ACDE. : 150,35 & 49,75 b Oest-Frana..Stb 4 25 alt. 490,00 0 Ort. 7635 883 ind. etter. emerkungen. 
o. Anleihe Se 2 Rumän. St.-Aet.|4 | 32,00 bzB — 3222088 
At. Schuldech. 1 2 95,00 B R.0: kan 3 de. St. Prior. S — — — — f f f 
Erss. Präm.-Anl. 3 er ee N Warsch.-W. St A 4 2 — Aberdeen 59,5 | ine: SSH. ſtill. beiter. See ruhig. 
404% 19770 bas —— — N See = | 7528 180 RB Inst heiter: 
Bel. Pfdbr. alt. 3 89.50 etbz Intändische Elgenbahn-Prioritäte. Ch ortet. | = Daparanda | 7529| 14,0 N. leicht. polig. 
h do. Lit. A. . 13%! 87,75 @ hbilgatlonen. Krak.- Oberschl. 4 — — etersburg 753.4 14,8 SD. ſtill. edeckt. 
do. altl....... 4 98. 95 & 75 bzG Freiburger ....|4 |! 96,25 bz do. Prior.-Obl. 4 NE 9 kau 758,7 19,1 S. leicht. halb bedeckt 
do. Lit. A.. 4 we do. er 17 05 bz Mährisch - Schl. 
25 15 5 375 N Pr ICh. 40 10020 8 eee A 3 Brel 7853 141 S ed. Nebel. pose See. 
5 — . € „ 
‘do. do. — de. Lit. J. 4 100,20 B eg | 756,7 | 18,6! leicht. bedeckt. 
de. 17 ©... 4 1 . do. Lit. K. 4, | 100,20 U Bank · Anton, volt 755,2 16. 8 855 leicht. 8 5 bebedt. aus Regen. 
do. 2 98,15 0. 45. 104,20 bz 8 tob. 4 78,00 B ur ambur 757,0 1 mäß. halb bedeckt. wa ö 
Ao. 1% 2 bs Oberschl. Lit. E. 31 | 89,15 0 1 4 | 83,00 B — . 758,7 | 13,9 W. mäßig. bedeckt. Ncht. u. Mg. Rg. 
do. rain) 4 . 98,50 R do.Lit.C.u.D.|4 97,90 6 D. Reichsbank |4% | — = Neufahrwaſſer 753.5 14,2 N. ſchwach. Regen. 
ß do. 4 II. 98.15 bz do. 1872 4 96,80 ba Sch. Bankverein 4 91 50 B 2 Meme 753,0 13,8 IND. ſtill. Regen. 
1 50 419800 be * RER 1 er . 1 aris 1 7624| 139 SW. fhmad.ibebedt. | 
Der. Ord.-Pfdbr. österr. 14 | — alt461,50462460,50 | 5 
er. Dee liemes | . e meisten, 
PR Schl. Pr.-Hilfsk. | 4 97,25 6 de. 1869 5 102. 15 à 10 bz — I Wiesbaden 762,9 198 | SW. mäßig. heiter. 
hi iR 1 1 1 — 103,40 0 f Industrie- Antian, Kaſſel za 2 8 Wolke. 3 702 = 
0. wg — B Act.-& Mun 765, 14 ei wol egen. 
do. Neisse-Br. 4 — N RE 5 — 759,5 144 8 ſchw. bedeclt Adds. Regenſch. 
R.-Oder- Ufer. 4½ 102,60 @ do. do. St.-Pr. 4 eu — Ser =» 1 7 ge Alta be Geſtern egen. 

3 — do. Bö t. 4 — PX ien 91 rl 
8 > Wechsel-Course vom 25. Juni. 33 2 Breslan 175741 14 WNW. ſtark. ebe Nachts Regen. 
5 i Ausländische Fonds. rg r 5 3 20 14850 a 45 Bau Ver 4 2 — Uederſicht der Witterung: 

Drient-Anl Eml. 5 57,90 B London 1 L. Strl. 2 |kS. | 20,445 ba Donnersmarckh [4 gr Durch das Fallen des Barometer über Süd⸗Irland und das Steigen 
N do. do. II. [5 56,90 B do. de, 2 [Zu. | 20,865 6 Laurahütte 4 | 7175 B alt. 71,75 bzB deſſelben über Central⸗Europa, insbeſondere aber über Süͤddeutſchland, iſt 
ene | Paris 100 Frs. 2 k. 80,85 B Moritzhütte ...|4 | — Be die weſtliche Luſiſtrömung über der Südhälfte Mittel-Europag Iebhaiter 
Hes. Pap.-Rent. |4U.:| 57.75 6 30, dor 7 . G * eworden und die Temperatur geſunken, fo daß ie jetzt fait sa 
40. Silb.-Rent. 4%, 59,25 à 9 ba Warsch. 1008.R. 6 ST. 199,75 bz e e e 2 tellenweiſe erbeblich, unter der normalen liegt. Außer in Süd⸗Frankreich 
| do. Goldrente |4 68,00 B Wien 100 Fl... 4 |kS. 175,40 bz Sch. Fonervers. 4 2 WE und Süd⸗Deutſchland, wo ein BR Rn Luftdrucks liegt, iſt das 
40. Loose 18605 121,00 bz0 do. do. 4 [M. 174,00 6 do Immobilien 1 — 2 Weiter allenthalben trübe, vielſach regneriſch. Seit geſtern fanden über 

„ao de. 180 —- . = 1 20, Leinanind 1. +1 — 3 Deutſchland ausgedehnte, ſtellenweiſe beträchtliche Niederfiläge und bers 
„ Goldrente |$ 81,90 à 50 bzG Fremde Valuten. do, Zinkh.- A. 4 2 re einzelte Gewitter ſtatt. 

Heft. Liqu.-Pfd. 4 | 56,25 A 6 b2@ Ducnten ..... — — do. do. St.-Fr. 4 | — = 3 Die Stationen find in drei Gruppen geordnet: 1) Nord⸗ 
| de. Pfandbr, |4 | — 20 Frs.-Stücko| — do.Gasact.-Ges|4_ | — — 83 Küftenzone von * dis Oſtpreußen, 3) Mittel⸗Curopa ſüdlich 
de., do. 5 61,65 bad Osst. W. 100 f. 175,75 bz uk, 175,50 6 1 Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — 6 vieſer enzone. Innerhalb jeder Mruppe if die Reihenfolge von Weſt 
Russ. Bod. -O ra |5 — Russ. Bankbill. B [b26 | Ver. Oelfsbrik. ur — nach Oſt Ehen 

Russ. 1877 Anl. 5 83,40 B 100 8.-R. 199,75 La ſult. 199, 259,50 J Lebens-V.-Ges. se | 8 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Su von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


